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Info im Test 

Jetzt ist das Info dran, zum 
Testen und Beurteilen 
durch die Mitglieder. Auf 
Seite 47 ist der Fragebogen 
abgedruckt. Den füllt bitte 
aus und sendet ihn im Origi- 
nal oder als Kopie bis zum 
jo.g.rgg4 an die Geschäfts- 
stelle zurück. 
Das Info ist die wichtigste 
Verbindung zwischen Ver- 
band und jedem einzelnen 
Mitglied. Deshalb soll auch 
jeder bei Inhalt und Gestal- 
tung mitmachen können. 
Viele tun das schon durch 
Artikel, Briefe und Bilder. 
Jetzt mit der Umfrage habt 
Ihr Alle Gelegenheit dazu. 
Nutzt sie! 

Flieger-Shirts 

Mit Motiven aus der Gleit- 
Schirm- und Drachenflie- 
gerszene bemalt Lothar 
Denzel Sweat- und T-Shirts. 
Da diese im Bekanntenkreis 
auf große Begeisterung 
stießen, werden sie nun im 
Laserdruck hergestellt. 
Nähere Auskünfte gibt es 
bei Lothar Denzel, Emilien- 
str. 64, 57072 Siegen. 

Ziel erreicht - Luftraum offen ! 

Drachen- und Gleitschirmflieger im Luftraum 
den Segelfliegern gleichgestellt 

Seit 15 Jahren kämpft der DHV für die Freigabe des kontrol- 
lierten Luftraums für die Drachen- und Gleitschirmpiloten, 
um die Gleichstellung mit den Segelfliegern. Als erste Bar- 
riere wurde die ursprüngliche 150-m-Grenze schrittweise 
beseitigt, zunächst Umwandlung von ~Mußu in ~Sollc und 
dann ihre Streichung. Was blieb, war bis vor 2 Jahren das 
totale Einflugverbot in den kontrollierten Luftraum. Alle 
Anläufe des DHV waren am NEIN einer Bundesbehörde ge- 
scheitert. Zuerst war es die Flugsicherung, dann stellten 
sich die Militärs quer. 
Einen ersten Durchbruch gab es vor 2 Jahren mit der probe- 
weisen Einflugerlaubnis unter engen Beschränkungen: Ma- 
ximalhöhen 3500 ft  GND bzw. 5000 ft MSL, Flugfunkzeugnis, 
Funkgerätepflicht mit Hörbereitschaft. Der DHV ließ sich 
auf diesen ersten Schritt ein, drängte aber bei jeder Gele- 
genheit darauf, nicht nur den Probebetrieb in eine endgül- 
tige Lösung hinüberzuführen, sondern in dieser endgültigen 
Lösung keine speziellen Beschränkungen für Gleitschirm- 
und Drachenflieger zuzulassen. 
Zentrales Argument war das neue Luftrecht, wonach der 
neue Luftfahrerschein F hinsichtlich Ausbildung, Prüfung 
und Rechtsstatus den anderen Luftfahrerscheinen gleich- 
wertig ist. Weiteres Argument war das vernünftige Verhal- 
ten der Piloten im Luftraum. Abgesehen von einzelnen Aus- 
nahmen gab es keine Beschwerden. 
Das Bundesverkehrsministerium hat dem DHV jetzt mitge- 
teilt, daß »einer Nutzung des Luftraums der Klasse E (nach 
ICAO-Klassifizierung) durch Luftsportgeräte nichts im Wege. 
steht. Die bisherige Flugfunkpflicht ist gestrichen! Der Luft- 
raum E reicht bis 3000 m NN, im Alpengebiet bis 3800 m. In 
den Lufträumen C und D unterliegen wir den gleichen Be- 
schränkungen wie alle anderen Verkehrsteilnehmer. 
Der kontrollierte Luftraum E ist nunmehr offen für uns. In 
der ersten Zeit ist unser Zugang noch nicht zementiert, ge- 
nauso schnell kann er für uns wieder verschlossen werden, 
wenn die dortigen Regeln mißachtet werden. Das ),Schwarze 
Schaf. darf es nicht geben! 

Schlepp-Auskünfte 

Auskunft über Fragen und 
Probleme zum Schlepp er- 
teilt der Schleppfachmann 
Horst Barthelmes im DHV- 
Informationsbüro für 
Schlepp regelmäßig Montag 
bis Freitag jeweils von 12.00 

bis 14.00 Uhr telefonisch 
unter der Nummer 
066541353, per Fax unter 
066541777~ 

Flugberge der Alpen 

roo verschiedene Flugberge 
in den Alpenländern 
Deutschlands, Österreich, 
Slowenien, Italien, Frank- 
reich und der Schweiz wer- 
den in dem neuen Buch des 
Berg-Verlags beschrieben. 
Oliver Guenay hat hier viel 
Information und eigene Er- 
fahrungen zu einem für 
Gleitschirm- und Drachen- 
flieger recht interessanten 
Fluggebietsführer zusam- 
mengetragen. Viele Farbbil- 
der und Skizzen illustrieren 
die einzelnen Gebietsbe- 
schreibungen,224 Seiten, 
Berg-Verlag, München, 
Preis 68 DM. 



Steuer erhöht, 
Prämie bleibt 
Die gute Nachricht vornweg: 
Die Prämienverhandlungen 
mit dem Gerling-Konzern 
waren erfolgreich. Gerling 
verzichtet ein weiteres Mal 
darauf, die Versicherungs- 
Steuer und ihre jüngste Er- 
höhung extra zu berechnen. 
Das bedeutet, daß auch 1995 
kein Mitglied mehr Geld für 
seine Drachenhaftpflicht- 
oder Flugunfallversicherung 
bezahlen muß. 
Belastet waren die Verhand- 
lungen durch mehrere Un- 
fälle, bei denen Piloten und 
Flugschüler schwer verletzt 
worden sind und die Versi- 
cherung haftbar gemacht 
wird. Ein weiteres »Sorgen- 
kind. ist die Bergungsko- 
stenversicherung, bei der 
die Ersatzleistungen des 
Gerling-Konzerns sprung- 
haft angestiegen sind. Die 
Bergungskostenversiche- 
ruhg bleibt, denn sie hilft 
nicht erst im nachhinein, 
sondern sie hält manchen 
Piloten von einer gefährli- 
chen Selbst-Bergung nach 
einer gefährlichen Baumlan- 
dung ab und verhindert da- 
mit neues Unheil. 

. , 
Neuer Verein ! P "1 9 
im DHV 
Wir begrüßen herzlich, 1 
a-m ~sfngsi'y~ 
dei fe  , 

Peter Hart I 

Scherenbachstraße 11 , 
87337 Dettelbach 

Tegelberg 

Die Tegelbergbahn hat aus Gründen der Flugsicherheit und 
zur Sicherstellung eines geordneten Flugbetriebs eine neue 
Betriebsordnung für Gleitschirm- und Drachenflieger erlas- 
sen. Alle Gleitschirm- und Drachenflieger haben nach der 
Betriebsordnung die Pflicht, sich an der Informationstafel 
in der Talstation der Tegelbergbahn vor dem Flug zu infor- 
mieren. 

Fotowettbewerb 

Das Info braucht Bilder, gute Dias vom Fliegen. Für die be- 
sten Gleitschirm- und Drachenbilder, die bis zum 30.9.1994 
beim DHV eingegangen sind, erhalten die Einsender folgen- 
de Extra-Prämien: 
Für das beste Drachen- und das beste Gleitschirmblid je 300 
DM, für das zweitbeste je 200  DM, für das drittbeste je roo 
DM. Außerdem gibt es je eine Sonderprämie von 200 DM für 
das beste Schleppfoto und das beste Kombi-Bild, das Gleit- 
schirm plus Drachen zeigt. 
Alle Prämien werden zusätzlich zum üblichen Bildhonorar 
bezahlt. Das wird immer fällig, wenn ein Bild im DHV-Info 
veröffentlicht wird. Die Bildhonorare liegen zwischen 40 DM 
für ein kleines s/w-Foto bis 250 DM für das Titelbild. 

gramm, verbunden mit Flug- 
vorstellungen in der Halle 
und auf dem Flugfeld in 
Sinsheim, geboten. Auf dem 
Fluggelände des Flugsport- 
rings Kraichgau sind ver- 
schiedene Wettbewerbe um 
den MESSECUP FLIGHT '94 
geplant, darunter ein Gleit- 
segel- und ein Hängegleiter- 
UL-Schleppwettbewerb. 

Luftaufsicht 
kostenlos versichert 
Die Beauftragten für Luft- 
aufsicht, die auf Vorschlag 
der Geländehalter vom DHV 
ernannt werden, sind haf- 
tungsmäßig zweifach abgesi- 
chert: Grundsätzlich gilt für 
sie die Staatshaftung und 
vorsorglich hat der DHV die 
kostenlose Startleiter-Haft- 
pflichtversicherung beim 
Gerling-Konzern auf die Be- 
auftragten für Luftaufsicht 
erweitern lassen. 



Besondere Eintragungen im Luftfahrerseheln 

Windenführer befristet 

stationäre (oder mobile) 
Schleppwinden (oder 
Festseilsysteme)~ 

. UL-Schleppstartsu 

n Passcrgierfiug befristet 
bis ....... 11 und/oder 

Andernfalls ))kein Eintr* 

(42 Abc. 1 Nr. 4 LuftPersV). das Feld so aus: 

Kündigungsfrist beachten 

Am 31.10.1994 läuft die in der DHV-Satzung festgelegte zwei- 
monatige Kündigungsfrist zum Jahresende 1994 ab. Diese 
Kündigungsfrist gilt auch für sämtliche Gruppenversiche- 
rungsverträge, also auch für die Gerätehaftpflichtversiche- 
rung. 
Wer Mitglied beim DHV bleiben, jedoch seine Versicherung 
kündigen möchte, kann dies getrennt tun. Umgekehrt er- 
lischt bei einer Kündigung der DHV-Mitgliedschaft automa- 
tisch auch die Versicherung zum Jahresende 1994. 
Kündigungen sollten per Einschreiben geschickt werden. Er- 
folgt binnen 2 Wochen nach Kündigung keine Rückbestäti- 
gung von Seiten der DHV-Geschäftsstelle, empfiehlt sich 
eine Rückfrage dort. 
Kündigungen, Abmeldungen und Austritte, die verspätet 
eingehen, werden erst zum Jahresende 1995 wirksam. Dies 
bedeutet, daß Mitgliedsbeiträge und Versicherungsprämien 
für das Jahr 1995 in voller Höhe zu bezahlen sind; dabei 
bleiben auch die vollen Leistungen des DHV aufrechter- 
halten. 
Die Kündigungsfrist zum 31.10. gilt auch für die Abmeldung 
von Mitgliedern durch die DHV-Mitgliedsvereine. 

Neuer Luftraum F 

Zunächst hatte es so ausgesehen, als ob mit dem Abzug der 
GUS-Streitkräfte aus den neuen Bundesländern auch die 
Lufträume F, die dort übergangsweise eingerichtet worden 
waren, von der ICAO-Karte für Deutschland verschwunden 
sein würden. 
Jetzt wurde der Luftraum F, den auch die Drachen- und 
Gleitschirmflieger benutzen können, wiederbelebt. Die 
Deutsche Flugsicherungsgesellschaft (DFS) hat probeweise 
im Bereich des Verkehrslandeplatzes Schwäbisch Hall-Hes- 
senthal einen Luftraum F (HX) installiert, um dort neben 
dem bisher alleine zulässigen Sichtflugverkehr auch Instru- 
mentenflugverkehr zu ermöglichen. 
Praktische Auswirkungen für Drachen- und Gleitschirmflie- 
ger hat die Änderung bei den Sichtflugregeln, es gelten fol- 
gende Minima: Flugsicht 5 km, Abstand von Wolken hori- 
zontal 1,5 krnlvertikal iooo ft (300 m). Für Sichtflüge ist kei- 
ne Freigabe der Flugverkehrskontrollstelle erforderlich. 
Einzelheiten siehe AIC 5/94 und 6/94 sowie ICAO-Luftfahrt- 
karte. 



Die Post funkt mit 

Daß bei der Ausbildung Ihres Luftsports die Kommunikation 
auf dem Funkweg eine hervorragende Bedeutung einnimmt, 
ist uns allen klar. Die Frage ist nur, wie sich das lnteresse 
dieser Benutzergruppe im festgefügten Frequenzmanage- 
ment bestehender Funkanwendungen einbauen läßt. 
Die naheliegendste Möglichkeit, hierzu bereits bestehende 
Funkanwendungen zu benutzen, finden wir im Flugfunk- 
dienst. Ultraleichtflugzeuge und Hängegleiter gehören auch 
nach der aktuellsten Definition nicht zu den ausrüstungs- 
pflichtigen Luftfahrzeugen. Flugfunkgeräte dürfen jedoch 
benutzt werden. Dies bedarf einer Einzelgenehmigung nach 
dem Fernmeldeanlagengesetz. 
Des weiteren bietet der CB-Funk jedermann die Möglich- 
keit, miteinander Funkverkehr abzuwickeln ohne daß hier- 
zu ein besonderes Bedürfnis bestehen muß. Andere Funkan- 
wendungen sind an besondere Genehmigungsbestimmungen 
und bestimmte Bedarfsträger gebunden. Sie kommen für 
diese Luftsportarten nicht in Frage. Eine Ausnahmestellung 
nimmt hier jedoch der lizenzierte Funkamateur ein. 
Häufig werden beim Drachen- und Gleitschirmfliegen Funk- 
geräte benutzt, ohne daß der Betreiber hierzu eine Funkge- 
nehmigung besitzt und ihm damit auch keine Frequenznut- 
zung zugewiesen ist. Das bedeutet Ärger! Vielfach werden 
damit andere Funkdienste (z. B. der Betriebsfunk, das öf- 
fentliche Funktelefonnetz B) erheblich gestört, ohne daß 
dies den Luftfahrern bewußt ist. Die Störungen sind wegen 
der Flughöhe dabei auch oft sehr weitreichend. Besonders 
klar werden die Verhältnisse, wenn ein Amateurfunkgerät 
eingesetzt wird und irgendeine technisch mögliche Fre- 
quenz belegt wird. Da Funkwellen an den Landesgrenzen 
nicht halt machen, sind internationale Beschwerden eben- 
falls auf der Tagesordnung. 
Wir müssen im Falle von Störungen und Beschwerden vor 
Ort aufilären. Das kann für die Betroffenen äußerst unan- 
genehme Folgen haben. Neben der Sicherstellung der Funk- 
geräte, die man in diesen Fällen nicht einmal besitzen dar6 
droht ihnen beim Verstoß gegen das Fernmeldeanlagenge- 
setz das einzuleitende Strafverfahren. 

Bundesamt für Post und Telekommunikation 
Außenstelle Augsburg 
Wolfgang Eidelsburger 

Alpenkonvention entschärft 

Die grundsätzlich positive Bemühung der Alpenländer, 
durch ein internationales Abkommen die Alpen zu schüt- 
zen, hatte zur Alpenkonvention geführt. Das ist ein Vertrag 
mit Gesetzeskraft in den einzelnen Ländern. Die Aus- 
führungsbestimmungen stehen in den »Protokollen(<. In ei- 
nem früheren Entwurf des ~~Tourismusprotokolls~~ war die 
*Zonierung« des Drachen- und Gleitflugsports vorgesehen. 
Die Durchführung hätte dazu führen können, daß Fluggelän- 
de überhaupt nur noch in solchen Zonen ausgewiesen wer- 
den könnten und auch das Überfliegen der »Zonengrenzen« 
auf Schwierigkeiten stoßen würde. 
Jetzt hat sich das Blatt gewendet: Im aktuellen Entwurf soll 
nur die Möglichkeit vorgesehen werden, die Sportausübung 
- ohne Nennung von Drachen- und Gleitschirmfliegen - ein- 
zuschränken, *sofern diese Sportausübung mit erheblichen 
Nachteilen für die Umwelt verbunden ist«. 
Der DHV hatte auf Grund des ersten Entwurfs sich für eine 
vernünftige Lösung eingesetzt. Mittlerweile besteht ein gu- 
ter Kontakt zum Geschäftsführer der CIPRA in der Schweiz. 
CIPRA heißt die Internationale Alpenschutzkornmission, sie 
hat die Alpenkonvention initiiert und arbeitet maßgeblich 
bei ihr mit. Die Wildbiologische Gesellschaft München hat 
auf der CIPRA-Jahresversarnrnlung 1993 die Zwischenergeb- 
nisse der Grundlagenuntersuchung dargestellt und den Weg 
für einen offenen Informationsaustausch mit dem DHV ge- 
ebnet. Die Endfassung des CIPRA-Berichts über die Auswir- 
kungen des Freizeitsports auf die Natur ist im Bereich Gleit- 
schirm- und Drachenfliegen jetzt ausgewogen. 

Presseförderung lauft weiter 

Eigentlich hatte die Honorierung von Positiv-Artikeln in der 
allgemeinen Presse nur eine Initialzündung für die Vereine 
sein sollen. Der DHV-Vorstand hält die Pressearbeit vor Ort 
aber für so wichtig, daß er die Förderungsmaßnahme weiter 
fortsetzt, zunächst bis zum 30.6.1995 als Einsendeschluß. 
Wichtig ist, daß flächendeckend, zumindest in allen Gebie- 
ten, in denen geflogen wird, die dortige Bevölkerung über 
die Presse etwas Positives über Gleitschirm- und Drachen 
fliegen erfährt. Deshalb sind besonders die pressemäßig 
bisher nicht aktiven Vereine zum Mitmachen aufgerufen, 
dem DHV den so-DM-Scheck für jeden positiven Artikel in 
der allgemeinen Presse abzunehmen. Vorsorglich: Alte und 
wiederholte Artikel zählen nicht. 



lkarus und 
die Wildtiere 

Jetzt haben die Zoologen gesprochen. 
Die Grundlagenuntersuchung der 
Wildbiologischen Gesellschaft Mün- 
chen (WGM), angefertigt auf Veran- 
lassung des DHV, wurde auf einer gut 
besuchten Pressekonferenz im Deut- 
schen Museum in München der Öf- 
fentlichkeit vorgestellt. 

Erstmals hat eine Forschergruppe 
über einen 2-jährigen Zeitraum hinweg 
das Verhalten verschiedener Wildtiere 
bei Annäherung von Gleitschirmen und 
Drachen systematisch untersucht. Etli- 
che Vorurteile werden durch die For- 
schungsergebnisse widerlegt oder ein- 
geschränkt. 

In 75 % der beobachteten Fälle zeig- 
ten die Tiere keine Reaktion auf Dra- 
chen und Gleitschirme, in 20 % wichen 
sie gemächlich in deckungsreiches 
Gelände aus und in nur 5 % flüchteten 
sie. 

Um die Ergebnisse auf andere ver- 
gleichbare Fluggelände übertragen zu 
können, hatten die Forscher ihre Beob- 

achtungsgebiete nach verschiedenen 
Kriterien ausgewählt: Je  nach Häufig- 
keit des Befliegens gab es A-, B- und C- 
Zonen, wobei die A-Zonen die regel- 
mäßig beflogenen Fluggelände sind und 
die C-Zonen nur selten auf Überland- 
flügen berührt werden. Die Zonen wur- 
den dann nochmal in drei Deckungs- 
grade unterteilt, von den freien Wie- 
senmatten bis zum Wald. 

Diese breite Auffächerung mit ihren 
differenzierten Ergebnissen hat auch 
gezeigt, daß die Schweizerische Studie, 
die sich auf freie Mattenregionen ohne 
Deckungsmöglichkeit und mit seltenen 
Überflügen konzentriert hatte, un- 
zulänglich war und auf andere Gelän- 
destrukturen und Flugfrequenzen nicht 
übertragbar ist. 

Die ~RaubvogelsiIhouette~~, die bisher 
als genereller Fluchtauslöser galt, ist 
als bequeme Erklärung vom Tisch. Grel- 
le Farben schrecken die Tiere nicht, 
ihre Augen sind nicht dafür ausgelegt. 
Die Gewöhnung- und Lernfähigkeit der 



Tiere ist stark ausgeprägt. Frühe Wan- 
derer haben das Wild bereits vertrie- 
ben, bevor die ersten Flieger auftau- 
chen. Wie genau die Tiere mögliche 
Freunde und Feinde unterscheiden 
können, zeigte sich an einem Untersu- 
chungsgebiet, das aus Gründen der 
Schutzwaldsanierung sehr intensiv be- 
jagt wird: Dort verschwanden die Tiere 
beim Auftauchen von Wanderern fast 
immer in Deckung, nicht aber beim An- 
flug von Drachen und Gleitschirmen. 

So waren dann auch weder die Jour- 
nalisten noch die Naturschutzvertreter 
überrascht, als die Untersuchungsleiter 
Dr. Bertram Georgii und Mag. Albin 
Zeitler die Ergebnisse darin zusammen- 
faßten, daß Drachen- und Gleitschirm- 
fliegen für Wildtiere weniger störend 
ist als bisher angenommen wurde. 

Als kritisch nennt die Studie beson- 
ders die Erschließung von bisher unbe- 
flogenen Gebieten durch Streckenflie- 
ger (wenn zu niedrig geflogen wird). 
Dort wurden Fluchten in 50 % der be- 
obachteten Fälle beobachtet. 

Der DHV wird die Untersuchungser- 
gebnisse bei den Geländezulassungen 

Keine ,,Raubvogelangst" vor Drachenfliegern 
Wildbiologische Gesellschaft München untersucht Auswirkung von Extremsportarten eui dss Wild 

Von unserem Komspondenten Rolf Linkenheil 
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verwenden und die bisherigen Verhal- 
tensregeln verfeinern. Anstelle von To- 
talverboten, die für viele Fluggelände 
von Naturschutzbehörden gefordert 
worden waren, können künftig Gelän- 
deauflagen maßgeschneidert werden, 
die zugleich die Wildtiere schonen und 
den Flugbetrieb ermöglichen. 4 

Gemsen gewöhnen sich an bunte Drachen 
Hängegleitewerband sucht sachliche Grundlagen für einen ,,Verhaltenskodex" der Luftsportler 

Von Angelika Hoch 
München - Malerisch schaut es aus, 
wenn Gleitschirm- oder Drachenflieger 
durch die Lüfte gleiten - zumindest für 
die menschlichen Zuschauer. Doch wie 
empfinden wild lebende Tiere die merk- 
würdigen und überdimensionierten bun- 
ten .Vögelw? Dies herauszufinden. war 
Ziel der Studie .Ikarus und die Wildtiere". 
die gestern bei einer Pressekonferenz in 
München vorgestellt wurde. Der Deut- 
sche Hängegleiterverband wollte wissen, 
welche Störungen seine fliegenden Mit- 
glieder bei den Tieren verursachen und 
hatte 1992 die Wildbiologische Gesell- 
schaft München beauftragt, dieser Frage 
mit \vissenschaftlichen Methoden nach- 
zugehen. 

Projektleiter Bertram Georgii berichte- 
te jetzt. da0 die im oberen Allgäu durch- 
geführten Untersuchungen der Wildbiolo- 
gen vor allem ergeben hätten. daß die 
Wildtiere eine Vielzahl von Reaktionen 
zeigen und diese stark abhängig sind vom 
jeweiligen Lebensraum und Aufenthalts- 
ort der Tiere - Freiflächen oder Wald - 
sowie der Häufigkeit der Flüge über ib- 
rem Revier. Sein Kollege Albin Zeitler 
nannte als wesentliches Ergebnis, daß bei 
häufig überflogenen Gebieten lediglich 
fünf Prozent der Tiere flüchten, 20 Pm- 

Zent ausweichen. 75 Prozent dagegen blei- 
ben, wo sie sind - sie haben sich an die 
menschlichen Gleitvögel gewöhnt. An- 
ders in Unter~uchun~i~ebieten, die nur 
selten von Lan~streckenflienern überflo- 
gen werden. D& beobachteien die Wild- 
biologen eine Fluchtrate von 80 Prozent, 
was jedoch eben wegen der Seltenheit der 
Flüge nicht überbewertet werden dürfe. 

Örtliche Kompetenz gefragt 
Der Vorsitzende des Hängegleiterver- 

bands. Peter Janssen, erklärte, daß ledig- 
lich fünf Prozent der insgesamt ehva 
30 000 deutschen Gleitschirm- und Dra- 
chenflieger sich auf längere Streckenflü- 
ge wagten. die sehr viel Können erforder- 
ten. Die überwiegende Mehrheit fliege an 
Bergen. die mit Bergbahnen erschlossen 
seien und auch von anderen Sportlern 
frequentiert werden. 

Janssen geht davon aus. daß die nun 
vorliegende Studie eine sachliche, weil 
wissenschaftlich fundierte Grundlage da- 
für biete, einen .Verhaltenskodex für Pi- 
loten" aufzustellen. der auch Auflagen im 
Sinne von Beschränkungen für hochsen- 
sible Gebiete enthalten soll. .Wer viel 
weiß. schadet wenig". so seine Oberzeu- 
gung, die er nun umsetzen will in eine 
..maßgeschneiderte Berücksichtigung der 

Belange der Wildtiere", wenn es darum 
geht. den neuen Vorschriften des Luft- 
rechts zu genügen. Das nämlich verlange. 
daß Fluggelände ausdrücklich als solche 
ausgewiesen und zugelassen sein müssen. 
während früher die Einwiligung des je- 
weiligen Grundbesitzers genügte. um 
starten und landen zu dürfen. 

Für die Wildbiologen ist ausschlagge- 
bend, daß übersämtliche Regeln, wie zum 
Beispiel jahreszeitliche Flugbegrenzun- 
gen oder Mindesthöhen. auf regionaler 
Ebene entschieden werden müsse. .Die 
örtliche Kompetenz" ist gefragt. betonte 
Zeitler. denn "urso könnten a l6  wescntli- 
chen Einflußfüktoren benicksichtid wer- - 
den. die in der jeweiligen Region eine 
Rolle spielen. Unbeeinflußt übrigens blei- 
ben die Wildtiere nach Erkenntnissen der 
Forscher sowohl von den oft knalligen 
Farben der Gleiter und Drachen als auch 
von ihrer an einen Riesenraubvogel ge- 
mahnenden Gestalt. 

Das bloße Erscheinen der Gleiter und 
Drachen löse bei wildlebenden Tieren, die 
an .Flieger und Wanderer gewöhnt seien. 
ebenso wenig Angst aus wie die Begeg- 
nung mit einem Menschen auf dem Bo- 
den. Der nämlich .muß dem Wildtier in 
jägerähnlicher Gestalt begegnen. um 
Angst auszulösen'. 



Versammlungen 
Stimmkartenausgabe von 13.00 Uhr bis 14.00 Uhr, Versammlungsbeginn 14.00 Uhr 

Vorläufige Tagesordnung 

1. Begrüßung 
2. Feststellung der Beschlußfähigkeit 
3. »IKARUS UND DIE WILDTIERE« Die Wildbiologen Dr.Georgii 

und Mag. Zeitler berichten und antworten 
4. Video »Jahresrückblick« von Charlie Jöst 
5. Wahl der Delegierten für die Jahrestagung am 26.11.1994 
6. Wahl des Regionalbeirats in der DHV-Kommission 
7. Anträge und Besprechung regionaler Probleme 

Peter Janssen 
Vorsitzender 

Bitte den DHV-Mitgliedsausweis mitbringen 

Antrags- und stimmberechtigt sind alle persönlichen Mitglieder, 
die ihren Wohnsitz in der Region haben. Für den Wohnsitz gilt 
der dem DHV gemeldete Stand am 12.9.1994. Jeder Stimm- 
berechtigte kann sein Stimmrecht durch schriftliche Vollmacht 
auf einen anderen Stimmberechtigten in der Region übertragen. 
Jeder Bevollmächtigte kann höchstens 4 fremde Stimmen ver- 
treten. 
Zum Zweck der Stimmübertragung bitte nur das Vollmachtformu- 
lar benutzen, das vollständig ausgefüllt und unterschrieben sein 
muß. Weitere Einzelheiten, auch zur DHV-Jahrestagung, ergeben 
sich aus der Satzung, die jedes Mitglied bei der Geschäftsstelle 
anfordern kann. 

Hier abtrennen und einsenden an DHV, Postfach 88,83701 Gmund, oder dem Bevollmächtigten mitgeben. ... ~;.!.........,..~ ;; .:...; I ..............................................................~..................~..................~.........y.~........... .;~-:';, ........ &" ..<................. ...: . . . . . . . . . .  ........................................ . . . . . . . . . .  . . ,. . _  . _.%.  . ' = .  ~ X .- . .  F, ,  - . . - ,  . . .- - . . 
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Ich übertrage mein Stimmrecht bei der DHV-Regionalversammlung 1994 auf den dort anwesenden 

(Name des Bevollmächtigten) 
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Region Nord (Bremen, Hamburg, Niedersachsen, 
Schleswig-Holstein) 
1 0  Delegierte zu wählen 
8.10.1994 
Hamburg, Gewerkschaftshaus des DG6 
~Besenbinderhof1160 

Nähe Hauptbahnhof und Nähe Zentraler Omnibusbahnhof 

Region Ost (Berlin, Brandenburg, Mecklenburg- 
Vorpommern, Sachsen, Sachsen-Anhalt, Thüringen) 
7 Delegierte zu wählen 
9.10.1994 
Berlin, TIB Betriebsrestaurant 
Gustav-Meyer-Allee 25, Haus 12, Aufgang 2, 4.Etage 

. . 
L Nähe Humboldthain, Eingang Gustav-Meyer-Allee 25 oder 
-(- -. . = Voltastr.5 
; '  

- Region Südwest (Baden-Württemberg) 
47 Delegierte zu wählen 
29.10.1994 
Bad Krozingen, Kleiner Kursaal 

Anfahrt: BAB Karlruhe-Basel oder Rheintal-Linie. Beschilderung 
~Kurgebietll und ~)Kurhausl~ 

Region Mitte (Hessen, Nordrhein-Westfalen, Rheinland- 
' Pfalz, Saarland) 

39 Delegierte zu wählen 
30.10.1994 
Köln, Kolping-Haus 
St.Apern-Straße 32  

Ca. 500m vom Dom, gegenüber Dorint Congress Hotel 

Region Südost (Bayern) 
50 Delegierte zu wählen 
12.11.1994 
Fürstenfeldbruck, Sparkasse 
Hauptstr.8 

Die Delegiertenzahlen sind die des Jahres 1993. Änderungen 
bis zum satzungsmäßigen Stichtag 12.9.1994 sind möglich. 

DHV-Jahrestagung 94 
Delegiertenversammlung 

26.11.1994, Schützenhalle Elpe 
Tagungsbeginn 14.00 Uhr 

Vorläufige Tagesordnung 
1. Begrüßung 
2. Feststellung der Beschlußfähigkeit 
3. Genehmigung des Protokolls der Jahrestagung 1993 

(veröffentlicht im DHV-Info 74) 
4. Bericht der Kommission 
5. Bericht der Kassenprüfer 
6. Entlastung der Kommission 
7. Wahl der Vorstände 
8. Wahl der Kassenprüfer 
9. Wirtschaftsplan für 1994 

10. Anträge 
11. Ort und Termin der Jahrestagung 1995 

Stimmberechtigt sind nur die auf den Regionalversammlungen 
gewählten Delegierten. 

Der Drachenfliegerclub West lädt ein: 

26.-27. November 1994 in Olsberg-Elpe 

Drachen- und Gleitschirmflieger-Deutschland-Treffen 
mit DHV-Jahrestagung 

SAMSTAG, 26. NOVEMBER 1994 SONNTAG, 27. NOVEMBER 1994 

ab 10.00 Uhr Treffen Flug- ab 10.00 Uhr 
gelände Elpe, Probeflugmög- Treffen Schützenhalle Elpe, 
lichkeit neuester Geräte, UL- Frühstück, Frühschoppen. 
oder Windenschlepp, Ziel- Flugmöglichkeiten auf al- 
landewettbewerbe len DFC-West-Geländen, 

Ziellandewettbewerb (...wie 
14.00 Uhr DHV-Jahrestagung in alten Tagen). 
für Delegierte, Schützenhalle Neugeräte-Vorführung, 
Elpe ,' Gebrauchtgeräte, Zubehör, 

Filme, Infostände, 
20.00 Uhr Fliegerball mit der Schulung. 
Superband »TAKE OFF« 
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EBKE C s .  

Laber - Tschlrgant - Jen- 
bach - 170 km 

Nach einer langen Schlechtwetter- 
periode stellt sich am 8.6.94 eine Ham- 
merlage ein. Der Segelflugwetterbe- 
richt meldet starken Westwind, so daß 
wir - eine kleine Schar Lenggrieser Dra- 
chenflieger, Markus Hanfstängl, Sepp 
Haberl, Thomas Kick, Alv Kintscher und 
ich - bei der Fahrt zum Laber an einen 
Zielflug denken. 

Als wir oben aufbauen, rühren sich 
die ersten sich bildenden »Flunserl(( 
(Hochdeutsch: Wolkenfetzen) kaum 
vom Fleck. So rufe ich nochmal beim 
Innsbrucker Flughafen an, der Berater 
spricht zwar von Wind, jedoch sollen 
die Geschwindigkeiten bis 3000 m nicht 
stärker als 25 - 30 km/h aus WSW sein. 

Schon um 12.00 Uhr regt sich ein Lüf- 
terl von Norden und ich starte gleich. 
Markus und ich haben ein 170-km-Drei- 

D eck mit den Wendepunkten etwas süd- 

westlich des Tschirgant-Gipfels und et- 
was westlich von Jenbach ausgeschrie- 
ben. Sepp, Alv und Thomas entscheiden 
sich nur für ein 93-km-Dreieck. Letzte- 
res sollte sich an diesem Tag als viel zu 
klein erweisen. 

Gleich nach dem Start fliege ich 
knapp über den Grat in die Südseite, 1/2 
m, I m, 2 m, Spitzen bis 3 m integriert 
heißen mich sogleich im ersten Bart 
willkommen. Um iz.10 Uhr bin ich zum 
zweiten Mal an der Basis NN, mit dem 
Foto (Talstation Laber) im Kasten und 
es geht weiter zur Notkarspitze - ein 
Start ganz nach Maß. Hier geht es noch 
nicht so gut, was gleich auffällt, die Bär- 
te sind von doch starkem WSW-Wind 
versetzt. Vorsichtig fliegt ein kleiner 
Pulk mit Markus, ein paar Oberammer- 
gauern und mir zur Schellschlicht west- 
lich von Garmisch. Dort baut sich vom 
Waldrücken westlich des Eibsees eine 
Wolke auf. Ich finde als erster den Bart, 
mit 3,5 m/s im Schnitt geht es rauf und 



die Zugspitze, vorher noch eine gewal- 
tige Felswand von unten, wirkt immer 
harmloser und niedriger. Mit guter 
Höhe fiiege ich zum Daniel, mit Gegen- 
wind und kräftigem Sinken, daher neh- 
me ich 1,s m/s Steigen schon vor dem 
Gipfel, der Bart kommt aus dem leesei- 
tigen Osthang, Als ich kreise, fliegt Mar- 
kus unter mir durch und reißt an der 
Daniel-Südseite einen Hammer auf, 
währenddessen ich mit noch kräftige- 
rem Sinken zum Grubigstein weiterflie- 
ge. 

Dort bin ich zu tief, um über den Grat 
zu kommen, es bläst mir der Wind vom 
Fernpaß ins Gesicht, Gottseidank trägt 

es auch im Lee, aber 
bockig und schwach. 
Markus funkt laut- 
hals: »Ich fliege wei- 
ter die Lechtaler ent- 
lang.. Nach einigem Rumzentrieren Dort erwische ich sofort 4 m/s und es 
habe die Nase von den leeseitigen geht zur Basis. Über dem ganzen Kamm 
Osthängen voll und fiiege weiter zum quellen nun ansehnliche Cumuli, unter 
Wanneck, wo zwar keine Wolke steht, denen ich im Geradeausflug entlang- 
aber dafür am Simmerlng, dem östlich- brettere. Markus ist auch schon von 
sten Ausläufer des Tschirgant-Massivs. Norden her im Anflug. Am Tschirgant- 
Am Wanneck gelingt es mir nur müh- gipfel drehe ich bis in die Kuppel der 
Sam, aus zoo m unter Gipfel wieder Basis auf und heize raus zur Wende, um - 

I hochzukommen, aber das reicht auch 14.25 Uhr mache ich das Foto, In der+ 
bei Gegenwind zur Talquerung und zur Schnittgeschwindigkeit (2 Stunden 45 9 
immer noch schönen Wolke. Minuten ffir die ersten 47 km) spielt 3 



wohl der Gegenwind eine Rolle. Jetzt 
muß ich auf die Tube drücken! Markus 
wendet etwa 15-20 Minuten später, über 
den Lechtalern waren zwar die schöne- 
ren Wolken, ich flog aber den direkte- 
ren Weg. 

Über dem Simmering geht's wieder 
prächtig, ich segle rüber zu den Mie- 
mingern, wo in der gedachten Verlän- 
gerung des Tschirgant-Rückens ein 
Quergrat ins Inntal läuft. Dort baut sich 
gerade eine gute Haufenwolke auf und 
jetzt steige ich mit 3,5 rnls auf den Gip- 
felpunkt meines Fluges. Beim Weiter- 
fliegen über den Miemingern sehe ich 
Sepp Haberl und Alv Kintscher, sie ha- 

ben den Fernsteinsee als erste Wende 
genommen und es sich vorher nicht 
nehmen lassen, über die Zugspitze zu 
fliegen, das Panorama zu genießen so- 
wie die Touristen mit ihrem Anblick zu 
erfreuen. 

An der Hohen Munde brennt der 
Thermikofen nicht sehr heiß und mit 
etwa I rnls klettern wir über der steil 
ins Inntal abfallenden Südwand, 
während Markus gerade in der Mitte 
der Kette fliegt. Zur Reither Spitze hin 
ist kein Steigen, wir kommen aber in 
Gipfelhöhe an. Auch die Pipi-Pause 
habe ich bei der Talquerung erledigen 
können. Für Alv und Sepp ist hier die 

zweite Wende, ich aber habe erst die 
Hälfte geschafft. 

Die Reither Spitze geht gut, es fängt 
an, mich zu frieren, ich bin zu wenig 
warm angezogen. Je weiter ich Richtung 
Osten weiterfliege, desto schlechter 
wird das Steigen. Der Wind steht nicht 
so gut auf den Hängen, die Quellungen 
breiten sich aus, Schatten werden im- 
mer umfangreicher. So ist wenigstens 
gut dafür gesorgt, daß es mir wieder 
wärmer wird. Kurz nach der Seegrube 
bin ich 250 m unter Grat, mit 1,5 - 2 rnls 
komme ich wieder hoch. Ich nehme 
jetzt alles mit, der einzige Vorteil ist, 
daß der Rückenwind gut anschiebt. 



Markus fliegt Ca. 10 km hinter mir. Die 
Wende St. Georgenberg ist großflächig 
abgeschattet. Ich umrunde sie um 16.10 
Uhr (Schnitt auf dem 70 km langen 2. 
Schenkel o.k.!), Markus fliegt an der 
Lamsenspitze und muß ins Inntal rausf- 
liegen, weil er nichts mehr findet und 
wendet 20 Minuten später auf guter 
Höhe. Durch Schatten fliege ich weiter, 
an der letzten Rippe vor Gandenwald 
mache ich 200 m in I mls. Das reicht, um 
über der Hinterhornalm anzukommen. 
Dort scheint schon wieder die Sonne 
und ich mache 50 m gut, an der letzten 
Kehre der Straße nochmal IOO m, am 
westseitigen Felshang 3 km weiter 
nochmal roo m. Weil der Inntalwind an 
diesem Tag bis auf etwa 1700 m hinauf 
weht, klappt's mit dem tiefen Weiter- 
fliegen immer ganz gut. Markus funkt, 
daß er schon zu tief ist und in Gnaden- 
wald landen muß. 

Ich quere zum nächsten Vorbuckel 
und kreise mit einem Segelflieger, doch 
der ersehnte Bart ist unauffindbar. So 
fliege ich weiter zu der Stelle, an der 
das Hafelekar-Massiv beginnt, dort ist 
eine kleine südwestseitige Rinne. End- 
lich kann ich I m/s finden, der Bart wird 
immer besser, mit 2,5 m/s Steigen krei- 
se ich bis auf 3200 m auf, es ist bereits 
17.25 Uhr. Ich denke, wenn ich jetzt über 
die Reither Spitze noch den Umweg ma- 
che, wird's zu spät. So fliege ich am 
Lafatscher vorbei der inneren Kette 
entlang. An der sog. ),Amtssäge« ist eine 
kleine Notlandewiese erkennbar, und 
am Westhang des Gleiersch ist Sonne 
und eine Wolke drüber! Nach Westen 
zu ist die Wetteroptik schon sehr über- 
entwickelt und schwarz, anscheinend 

kurz bevor es kracht und scheppert. Im 
Lee der südlichen Karwendel-Kette 
))stürze(( ich ab und atme tief auf, als ich 
den Bart am Westhang gleich zentrie- 
ren kann. Mit 2,s m/s kann ich dort wie- 
der ordentlich steigen. Es ist das erste 
Mal, daß ich an dieser inneren Karwen- 
delkette fliege, ich kann die höchsten 
Karwendelgipfel wie z.B. Birkkarspitze 
aus nächster Nähe betrachten. 

Im Gleitflug reicht die Höhe gerade 
eben, um über den südlichen Ausläufer 
der Westl. Karwendelspitze zu kom- 
men. Der ganze Berg ist im Schatten, es 
herrscht sogar erhöhtes Sinken. Für ei- 
nen Moment weiß ich nicht mehr, wo 
ich als nächstes hinfliegen soll und ent- 
scheide mich, zum knapp 1400 m hohen 
Kranzberg westlich von Mittenwald zu 
gleiten. Als ich dort bin, ist auch da nur 
Sinken, teilweise mit 3 mls. An Schloß 
Elmau vorbei komme ich gerade noch 
über den Wald- und Wiesenbuckel süd- 
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lich der B2 bei Kaltenbrunn (ein paar 
km östlich von Partenkirchen), hier 
scheint die Sonne noch in das Tal, 
ringsum sind Schatten. In 1120 m NN 
kann ich einen bockigen Nullschieber 
halten, hier konvergieren wohl die Tal- 
windsysteme von Garmisch und Mitten- 
wald. Die Sonne bleibt, nach Ca. 15 Mi- 
nuten habe ich 60 m gemacht und das 
Steigen wird besser. Ich lasse mich an 
den kleinen Nordhang beim Wamber- 
ger Kircherl hin versetzen und für mei- 
ne Verhältnisse gigantische 1,5 mls Spit- 
zen bis zu 2,s m/s bringen mich nach ein 
paar Mal Herausfallen auf 2230 m ich 
befinde mich etwa 5 - 6 km südlich des 
Wank-Gipfels. 

Nun scheint auch am Wank die Son- 
ne und eine kleine Wolke bildet sich, 
als ich dort hin geglitten bin, trägt sie 
aber leider nicht mehr, denn die Wol- 
kenschatten haben mich eingeholt. 
Über dem Nordgipfel bleibt mir nichts 
anderes, als weiterzusegeln. Über dem 
Loisachtal hat es 2 mls Sinken, in 1450 
m NN kann ich am Nordhang bei Ettal 
einen Nullschieber halten. Als dieser 
sich weiter abschwächt, muß ich erneut 
einfach weiterfliegen. 

Anfangs trägt es gut, just in dem Mo- 
ment, als ich durch die Talenge segle, 
setzt starkes Sinken ein. Ich kann die 
Talstation nicht gleich orten, wie ich sie 
sehe, wird mir klar, daß aus dem Ziel- 
foto nichts mehr wird. Ich habe eine 
schöne Landewiese westlich des Kaser- 
nengeländes, schätze die Entfernung 
zur Talstation jedoch auf mehr als 500 
m. Im letzten Augenblick sehe ich eine 
kleine Hangwiese hinter dem nördlich- 
sten Kasernenbau. Als ich dort lande, 
ist es 18.40 Uhr und ich weiß noch nicht 
sicher, ob ich im 500 m-Radius um den 
Startpunkt bin. 

Ich frage einen blumengießenden 
Hausbesitzer, wie weit es noch zur Tal- 
station ist, er antwortet: „Höchstens 150 
m«. Alv und Tommi fahren Pizza holen, 
während ich abbaue. Nach 6 Stunden 40 
Minuten Flugzeit (Schnittgeschwindig- 
keit 25,s kmlh) schmeckt mir die Mafia- 
torte ganz gut. Wir fahren die Strecke 
noch einmal ab nach Gnadenwald. 
1990 wäre der Flug noch Weltrekord ge- 
wesen! 

Sepp Singhammer 



Ist der Frühling plötzlich angebrochen? 
Ich kann mir gar nicht erklären, wo die- 
ses kribbelige Gefühl herkommt. Es ist, 
als wäre ich aus einem unendlichen 
Winterschlaf erwacht, heute schon 
ganz früh am Morgen des 23. April, ei- 
gentlich ein wenig spät für einen Früh- 
lingsanfang. Habe ich etwa den Saison- 

I 

beginn 1994 verschlafen? - Nein, die Er- 
innerung gibt nichts als graue Tage her, 
ein Monat grauer als der andere seit 
letzten Herbst. Der Wetterbericht hat 
nicht mehr versprochen, als schon eini- 
ge lügengestrafte Male: ?leichte 
präfrontale Südwestströmung, mäßige 
bis gute Thermikansätze, ...C. Der 
heißest umkämpfte aller Streckenflug- 
pokale, der mWallberg Cross Country. 

- gebietet, daß ich mal wieder zum Haus- 
2 berg am Tegernsee, dem unthermisch- - 

sten Berg Oberbayerns aufbreche. Es ist 
2 Wochenende auf der Salzburger Auto- 

bahn und zwischen Hobby-Autofahrern 
eingebremst, die den Staus nach Süden 
entgegenfiebern, schwindet meine 
Ruhe zusehends. 

Die ersten zarten Wolkenschleier 
über der Voralpenkette lassen frühen 
Start mit hoher Basis erwarten. Die Auf- 
fahrt in der engen Gondel wird zum 
Film-einlegen, Gurtzeug-richten und 
Startmeldeformalitäten genutzt. Die 
Aufgabe steht fest, ich bin so gut ge- 
launt, heute leiste ich mir ein wenig 
Größenwahn. So werde ich auch nur 
milde belächelt, als ich am Startplatz 
eintreffe, wo man sich bereits gegen- 
seitig belauert. Ich habe die größte ge- 
schlossene Aufgabe herausgezogen, die 
ich in meinem Planungsfundus fand: 
Ein FAI-Dreieck mit den Wendepunkten 
im Inntal, dem ersten nördlich von Jen- 
bach in Eben, dem zweiten nordwest- 
lich von Kufstein auf dem Pendling, 
88,5 km weit ist der Weg von der Wall- 
berg-Talstation, drumherum und wie- 
der heim. Eine Strecke, die ihre Zeit 

braucht. Ich veranschlage mal sechs 
Stunden und beschließe sofort als Er- 
ster zu starten. 

Es ist kurz vor zwölf und die Thermik 
bringt mich in ruhigen Kreisen bis an 
die kühle Basis. Hinaus zum Startfoto 
und ab geht's ins alpine Hinterland. 
Hier liegt die Basis bereits 500 m höher, 
der optimale Absprung vom Grubereck 
zu den Blaubergen. Dort kann ich nach 
einigem Suchen den verläßlichen Bart 
aus der Natternwand erwischen. Man 
weiß nie, aus welcher Seite die Thermik 
kommt, so unscheinbar ist dieser klei- 
ne Felskamm. Die Süd-West-Strömung 
wird merklich stärker, aber der Unnütz 
erwartet mich mit satten 6-7 mls Stei- 
gen bis zur Wolke. Ich muß mich sehr 
beherrschen, nicht den ganzen Doku- 
mentations-Film zu verknipsen, so 
wunderschön ist der Ausblick in der 
klaren Frühlingsluft. Der Weg zum 
Achensee kostet mich gewaltige Höhe 
und nur mit Hilfe eines Lee-Bartes korn- 
me ich ums Eck des Rofans. Das Ebner- 



joch läßt mich auf dem Vorüberflug im 
Stich, so mache ich mein erstes Wende- 
foto ohne Aufzudrehen. Der Weg gegen 
den Wind bis in den Sektor wird immer 
länger und ich merke, wie ich in die 
stickige Talluft hineinsinke. Das ist das 
Verrückte am Gleitschirm-streckenflie- 
gen - eben noch klebst Du unter der 
Wolke, himmelhoch, mit jedem Atem- 
zug die kalte, erfrischende Luft ge- 
nießend; von hier oben ist doch alles 
ein Katzensprung, Entfernungen wer- 
den nur in Horizonten gemessen! Aber 
von der Katze bleibt nur der Jammer, 
wenn es vorwärts gehen soll. Ein Stein 
springt kaum schlechter, läßt man ihn 
fallen. Gegenwind und starkes Sinken 
bringen die Gemütsverfassung auf den 
Gegenpol: War ich jemals so tief unten 
und hab' mich wieder hinaufretten 
können? So ähnlich geht es mir jetzt, 
als ich mich zurück zum Ebnerjoch 
schieben lasse und nicht gleich das er- 

wartete Steigen einsetzt. Geduld und 
Zuversicht sind die Eckpfeiler eines er- 
folgreichen Streckenflugs. Und so ar- 
beite ich mich mühsam wieder Meter 
für Meter den Hang hinauf. Über dem 
Gipfel angelangt, muß ich einige Zeit 
warten und etwas zurückfliegen, um 
endlich wieder an die Wolke zu gelan- 
gen. 

Mich würde sehr interessieren, wie 
stark der Wind unten im lnntal bläst. 
Die Thermikentwicklung in Richtung 
meiner zweiten Wende könnte nämlich 
nachhaltig gestört sein, wenn der Tal- 
wind sehr stark wird. Ich finde aber aus 
dieser Höhe keine Windanzeiger und 
beschließe, mich an dem schönen 
Rückenwind auf diesem Schenkel zu er- 
freuen und jedes noch so geringe Stei- 
gen mitzunehmen. So geht es recht zü- 
gig dahin und ich kann regelmäßig wie- 
der Aufwind finden, sodaß ich immer 
über Grad bleibe. Kurz vor dem Pend- 

ling, meiner zweiten Wende, mache ich 
noch einmal maximale Höhe bis zur 
Wolke. Ein Unterfangen, das hier 
draußen in der stabileren Luft des Inn- 
tals einige Geduld und das Zurückflie- 
gen gegen die Kursrichtung bedeuten. 
Die Taktik geht auf, der Pendling liegt 
faul in der Nachmittagssonne und 
schickt mir kein Lüftchen hinauf. Nach 
dem Wendefoto im Vorbeiflug biege ich 
scharf nach Norden ab, überfliege den 
Thiersee und erreiche den Hang östlich 
des Trainsjoch im Schatten. 

Die Wolken haben sich hier hinten 
immer mehr ausgebreitet, nur ein ganz 
kleiner Sonnenfleck läßt mich hoffen. 
In schwächstem Steigen komme ich 
langsam wieder auf Gipfelhöhe. Ich er- 
wische mich dabei, wie ich die Luft an- 
halte. Jetzt nur ja nicht diesen Bart ver- 
lieren! Der Versatz Richtung Nordwe- 
sten kommt mir sehr entgegen, aber 
hier oben ist die Thermik verschwun- 
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Gedanken zur Optimierung des Windenschlepps 





Schlepp P= Bahnneigung gegen Horizontale 
höhe y ~Seilneigung ,. 

Winde Start 

Abb.1 Windenschlepp ohne Gegenwind 
--  

F, l a ) N  tfert, die ihm beim Hangstart erspart 
blieben. Die Vorgänge im Schlepp sol- 
len mit Hilfe von etwas Physik unter- 
sucht werden und den Piloten in die 

I 

Lage versetzen, zwei Kardinalfragen zu 
beantworten: 

Wie komme ich sicher hoch? 

Fz Wie komme ich sicher am höchsten? 
600 N 

F, 1200N Ab$. I zeigt die Seitenansicht eines ty- 

, pischen Schleppverlaufs bei Windstille 
mit 1000 m Schleppstrecke und einer 

Abb.2 1 , Ausklinkhöhe von joo m. In der Tabel- 

Kräfte an Posftion A 
I 

le sind die an den Positionen A bis F - auftretenden Seilwinkel y und Flug- 
bahnwinkel ß - beide Winkel gemessen 
gegen die Horizontale - zusammenge- 
faßt. Der Seildurchhang wurde ver- 
nachlässigt. 

Wenn der Windenführer ein Könner 
ist, dann schleppt er beim Start bis zur 
Sicherheitshöhe mit einer reduzierten 
Zugkraft von 600 N, geht dann auf die 
vollen zulässigen 900 N und in der End- 
phase nahe Position F wieder auf 600 N 
zurück. Anhand von Abb. 2 untersuchen 
wir die Kräfte beim Abheben (alle ver- 

Abb.3 wendeten Formelzeichen sind im Ka- 

Kräfte an Position B C sten zusammengestellt). In dieser Pha- 
se des Starts ist das Abfluggewicht von 
FG = 1200 N durch den Auftrieb FA = 1200 

N kompensiert, der Widerstand Fw = 120 
V$ 12mls FA FL 1590 tmo N durch den Seilzug FZ = 600 N sogar 

5.3 2 s  \ POS @ N N 
I kräftig überkompensiert. So bleibt 
\ E 

7' noch ein satter Rest von 480 N, den wir 

I 
durch Wahl eines trickreich flachen An- 
stellwinkels zur Fahrterhöhung nützen, 
ohne wegzusteigen. Die Beschleunigung 

Fs Fo 
heträgt dann 

1600~ 1200 N a = Fb/m = 480 N/izo kg = 4 m/s2 
Abb.4 Die Fahrt nimmt demnach jede Se- 
Kräfte und Geschwindigkeiten an kunde um 4 mls zu. Erfolgt das Abheben 
Position C 

bei 30 km/h, dann sind eine Sekunde 

später sichere 44 km/h erreicht. Jetzt 
kann die Nase leicht angehoben wer- 
den, um bei konstanter Fahrt den Steig- 
flug einzuleiten. 

Die Situation an Position B zeigt 
Abb. 3. Hier wird die größte Flugbahn- 
steigung (ß = 27 Grad) erreicht, sobald 
der Seilzug nach dem Umklinken auf 
900 N erhöht worden ist. Aus den bei- 
den einzigen Kräften, die von außen am 
Fluggerät angreifen, nämlich Seiltzug FZ 
und Gewicht FG bilden wir per Paralle- 
logrammregel die Lastsumme Fs. Dem- 
nach muß unser Flügel eine totale Luft- 
kraft FL erzeugen, die dieser Laststum- 
me die Waage hält, also gleich groß ist 
und in Gegenrichtung zu Fs zeigt. Jetzt 
wird's spannend! Wir zerlegen die Luft- 
kraft F, in ihre Komponenten Auftrieb 
F, und Widerstand Fw. Die Richtung 
von FA ist stets - siehe z.B. Abb. 3 - die 
um den Gleitwinkel E gedrehte Rich- 
tung von F,. Aus der Richtung von FA 
folgt, um 90 Grad gegen FA verdreht, 
die Flugbahnberichtigung (Doppel- 
pfeil). 

Unser Flügel hat in Position B die Last 
F, = 1560 N zu tragen, das sind 30 % mehr 
als beim Gleitflug. Im weiteren Schlepp- 
verlauf steigt die Belastung an infolge 
der größeren Seilwinkel y. An Position 
E sind 160 % der Gleitflug-Last FG er- 
reicht! 

Diese Belastungen scheinen noch 
harmlos, doch sie gelten nur bei exak- 
tem Einhalten des Seilzuges von 900 N. 
Bei Überschreitung dieses Sollwertes 
kann die Belastung schnell so groß wer- 
den, daß ein ausreichender Abstand 
unserer sicheren Lastgrenze von 4 X FG 
nicht mehr garantiert ist. Hier wird 
deutlich, wie schnell ein Ruck beim zu 
harten und von der Winde schlecht ge- 
dämpften Umklinken zum Problem 
werden kann, ebenso wie das Durch- 
fliegen harter Böen beim Schlepp in 
ruppiger Thermik. 

Anders als im freien, ungefesselten 
Flug spürt der Pilot im Windenschlepp 
die auftretenden Kräfte nicht, solange 
sie stationär sind. Während der Segel- 
flieger an den durchbogenen Trag- 
flächen die Lasten im Schlepp sehr wohl 
ablesen kann, sagt uns weder unser Ma- 
gen noch ein Blick auf Flügel oder Un- 
terverspannung etwas über die Höhe 
der Belastung. Auch die Sollbruchstelle 
ist kein vollkommener Schutz: sie reißt 



zwar bei 1500 N, aber sie sitzt im 
Schleppseil und kann uns daher nicht 
vor den besprochenen Lasten Fs schüt- 
zen, sondern eher vor der Katastrophe 
des Ausfalls der Zugkraft-Regelung an 
der Winde. Die 900 N-Grenze für den 
Seilzug und dessen tägliche Kontrolle 
bei Vollgas mittels Federwaage sind rei- 
ner Selbstschutz. 

Für den geschleppten Piloten und 
den Windenführer bedeutet das, sich 
der vorliegenden, nicht spürbaren La- 
sten dauernd bewußt zu sein. Ruckarti- 
ge Flugmanöver des Piloten - besonders 
in der zweiten Hälfte des Schlepps - 
können ebenso zum Bruch führen, wie 
schnelle Seilzugwechsel an der Winde. 

Entscheidend für das Erreichen der 
maximal möglichen Schlepphöhe ist das 
Einhalten der optimalen Schleppge- 
schwindigkeit. Sie liegt nahe der Ge- 
schwindigkeit des besten Gleitwinkels. 
Das Iäßt sich in Abb. 3 ablesen: jede 
Vergrößerung von E würde den Auftrieb 
F, nach links drehen und mit F, auch 
die um 90 Grad gegen FA gedrehte Flug- 
bahn (Doppelpfeil). Sie würde flacher 
verlaufen, also weniger Höhe bringen. 

Doch das Einhalten der Geschwindig- 
keit des besten Gleitens hat einen Ha- 
ken: bei erhöhter Flächenbelastung 
werden bekanntlich alle Punkte unse- 
rer Polaren - also auch die markanten Ge- 
schwindigkeiten des Abreißens, des be- 
sten Sinkens und des besten Gleitens - 
zu höheren Werten verschoben. Sie 
steigen bei starren Profilen exakt um 
den Faktor F,/F,. Das bedeutet für ei- 
nen Hochleister, der im Normalfall bei 

eitzahl 
Gleitwinkel 
Seilwinkel, -neigung 
Flugbahnwinkel 
Bahngeschwindigkeit 
Beschleunigung . 

Masse 
Auftriebskraft 
Widerstandskraft 
Totale Luftkraft 
Seilzugkraft 
Gewichtskraft 
Lastsumme FG + FZ 
Beschleunigungskraft 

z.B. 35 km/h stallt, daß er im Schlepp an 
Position C schon mit 40 km/h und an 
Position E schon mit 44 km/h völlig 
überzogen .fliegt.. Dieser kritische 
Flugzustand macht sich dem Piloten - 
wie schon die Überlastungen im 
Schlepp - nicht durch die gewohnten 
Alarmsignale bemerkbar: der Steuerbü- 
gel ist nicht weit vorne, der Vogel wird 
nicht *weich<<, das Fahrtgeräusch ist 
nicht weg! Wer das nicht beachtet und, 
auf sein fliegerisches Gefühl bauend 
auf den Fahrtmesser verzichtet, hat sei- 
nen nächsten Lock-out schon vorpro- 
grammiert. 

Die optimale Schlepphöhe erreicht 
nicht der Spinner, der im Schlepp 
drückt, was das Zeug hält, sondern je- 
ner Pilot, der gerade im zweiten Teil 
des Schlepps, wo die erhöhten Lasten 
verstärkt auftreten, seine Fahrt dosiert 
erhöht: liegt die Geschwindigkeit des 
besten Gleitens bei 40 km/h, dann soll- 
te er an Position E 25 % schneller, also 
mit 50 km/h ankommen! 

Versuchen wir eine Zusammenfassung: 

Beim Start geht's rasant zur Sache. 
Wir werden auch bei reduziertem Seil- 
zug mit satten 4 m/s beschleunigt. Das 
sind 40 % der Beschleunigung des frei- 
en Falls und erfordert sehr dosiertes 
Steigern des Anstellwinkels, um die 
sanft steigende Bahn des Sicherheits- 
Starts auszufliegen. 

Die Belastung unseres Drachens 
steig mit der Schlepphöhe und erreicht 
das 1,6-fache Abfluggewicht. Der Pilot 
kann die Höhe der Belastung im 
Schlepp weder sehen, noch spüren. 
Umso wichtiger ist eine zuverlässig ar- 
beitende Zugkraftregelung an der Winde. 

Die von der Winde zu liefernde Seil- 
zug-Leistung liegt bei 9 kw = 12 PS. 

Und zum Schluß das Wichtigste: Das 
Einhalten der Geschwindigkeit des be- 
sten Gleitens führt auf die maximal er- 
reichbare Schlepphöhe. Diese Sollfahrt 
des besten Gleitens steigt infolge der 
Belastung im Schleppverlauf um 25 %an. 
Ein Fahrtmesser ist unerläßlich. 

lngo Westerboer ist Physiker, fliegt 
seit 1954 Segelflugzeuge und seit 1980 
mit dem Drachen, außerdem ist er Se- 
gel- und Drachenfluglehrer. 
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Startvorbereitungen 

Der Pilot trifft die üblichen Startvorbereitungen wie auch 
beim Hangstart. Zu überprüfen ist außerdem: 

Montage der Schleppklinke: 
Sie ist gegen Verrutschen zu sichern. Deshalb bei Gleitsegeln die 
Schleppklinke nicht direkt in die Karabinerhaken, sondern in die 
Einhängeschlaufen einhängen. 
Spreizrohrklinken nicht direkt am Gurtzeug mit Metallschraub- 
gliedern befestigen. Es entsteht in der Bohrung des Spreizrohrs 
unnötiger Verschleiß, wenn Metall auf Metall reibt. Falls ein 
Rückenseil vorgeschrieben ist, muß es, wie auch die Klinke, gemäß 
Herstelleranweisung montiert werden. 

das Vorseil: 
Seilfallschirm ok und nicht verdreht? 
Sollbruchstelle ok und richtig eingebaut? 
Pilotenschutz (Tennisball) angebracht? 
Abstand- bzw. Gabelseile ok? 
Seile nicht verschlissen? 

Verbindung Pilot/Fluggerät: 
Grundsätzlich erst nach Überprüfung des Vorseils sich in das Flug- 
gerät einhängen. 

Funktionsfähigkeit der Klinke (Klinkprobe). 
ggf.Sprechverbindung zum Windenführer. 

Zusätzlich kontrolliert Zusätzlich kontrolliert der  Hängegleiterpilot: 
der  Gleitsegelpilot: Montage der Steuerbügelräder am Hängegleiter. 

Gurtverschlüsse und F Bei Geräten mit Schnellaufbaugelenk zusätzliche Si- 
die Sicherung der Einhän- cherung gegen Verrutschen des Steuerbügels nach vorne. 
gekarabiner. Liegeprobe immer zuerst durchführen, dann erst das 

Einstellung der Rücken- Schleppseil einhängen. 
lehne auf Sitzposition. Bei Einstellung der Schleppklinke ausreichender Ab- 

stand der geöffneten Klinke zur Basis. 

Unmittelbar vor dem Start überprüft der  Pilot: 
Schleppseilauslegung irn Startbereich. 
Hindernisfreiheit der Schleppstrecke. 
Wind, Richtung und Stärke. 
Hindernisfreiheit des Luftraums. 

Das Schleppseil darf erst eingeklinkt werden, wenn das Flug- 
gerät startklar, der Pilot startbereit und die Schleppstrecke 
frei sind. 

Starthaltung 
Nachdem das Vorseil nach der Klinkprobe wieder eingehängt 
wurde, steht der startbereite Pilot in Startposition. 

Der GS-Pilot steht vor sei- Der Hängegleiter steht auf den Steuerbügelrädern mit 
nem einwandfrei ausge- neutralem Anstellwinkel. Der Pilot hält das Fluggerät 
legten Gleitsegel. Das fest, damit es beim .Seil anziehen(( nicht wegrollen kann. 
Gleitsegel wurde gegen Er kann aber auch den Hängegleiter in der üblichen Start- 
den Wind ausgelegt. position halten, muß aber beim Seilanziehen damit rech- 

nen, daß durch das Straffen des Schleppseils das Halten 
des Fluggeräts schwieriger wird und anschließend An- 
stellwinkel- und Haltungskorrekturen nötig werden. 



Pilotenanmeldung beim Windenführer 

Bevor der Pilot die Startkommandos an den Startleiter gibt, mel- 
det er dem Startleiter seinen Namen, sein Pilotengewicht zur Er- 
mittlung der Zugkraft, sein Fluggerätemuster und ggf. sonstige In- 
formationen (z.B. Betriebsschleppseil bei Doppeltrommelwinden) 
zur Weiterleitung über die Sprechverbindung an den Winden- 
führer. 

Für die Zugkrafterrnhttlung gilt bei 
GS-Piloten: HG-Piloten: 
Piiatengewicht = maximale Zugkraft Pil~tengewic& + fokg = maximale Zugkraft 

Die maximale Zugkraft einer zugelassenen Schleppwinde beträgt 
90 kg. 
Der Windenführer bestätigt die Pilotenanmeldung entweder 
wörtlich oder mit  verstanden«. 

Startkommandos 

Der startklare Pilot gibt nun das erste Startkommando: 
»Pilot und Gerät startklar.. 
Der Windenführer meldet bei betriebsbereiter Schleppwinde 
(Motor läuft und ist betriebswarm): 
»Winde startklar* 
Erst dann meldet er: 
»Pilot eingehäne. 

Der. GS-Pilot überprüft Der HG-Pilot vergewissert sich noch einmal durch 
seine Gurte, Tragegurte, Sichtkontrolle und Hineinsetzen in sein Gurtzeug, ob er 
Steuerleinen und Ein- tatsächlich mit seinem Gurtzeug und dem Hängegleiter 
hängekarabiner. verbunden ist (dient als Sicherheitskontrolle nach der 

obligatorischen Liegeprobe). 

Der Startieiter vergewissert sich, daß der Pilot wirklich einge- 
hängt ist und gibt das Kommando an den Windenführer weiter. 
Der Windenführer wiederholt das Kommando: 
»Pilot eingehängt« 
Nun gibt der Pilot das Kommando: 
»Seil anziehen.; 
Der Windenführer zieht das Schleppseil mit Ca. 15 kg bis 30 kg 
Zugkraft langsam an. 
Der Pilot gibt bei ausreichender Seilvorspannung das Piloten- 
kommando: 
*Seil straffi<. 
Der Startleiter gibt dieses Kommando an den Windenführer wei- 
ter. Dieser bestätigt: 
»Seil straff. 
und ist ab jetzt nur noch hörbereit. 

Kontrollblick 

Steigflug 



Der Schleppvorgang - 
Während sich das Schleppseil nach dem 
»Seil anziehen« strafft, stemmt sich der 
GS-Pilot gegen den aufbauenden Seil- 
zug, um nicht vorzeitig und ungewollt 
nach vorne gezogen zu werden. So kann 
er ein Einziehen oder vorzeitiges Auf- 
ziehen der Kappe verhindern. 

Eine große Seilvorspannung erleich- 
tert nicht den Aufiieh-, Füll- und 
Startvorgang. Vielmehr erhöht sich 
die Gefahr des Sackflugs direkt nach 
dem Abheben, weil der Pilot weit vor 
das Gleitsegel gezogen wird und die 
Kappe nicht richtig über ihn kommt! 

Wenn das Schleppseil ausreichend 
straff ist und der GS-Pilot das Piloten- 
kommando »Seil straff« an den Startlei- 
ter gegeben hat, kontrolliert er noch 
einmal den Wind, die Schleppstrecke 
und den Luftraum, dann gibt er das 
nächste Kommando: 
»Fertig« 
Der Windenführer wird die Zugkraft 
leicht erhöhen, um dem GS-Piloten den 
Aufziehvorgang zu erleichtern und das 
Schleppseil ständig unter leichtem Zug 
zu halten, damit der Pilot nicht in das 
Vorseil laufen kann. 
Bei Seitenwind wird das Gleitsegel ge- 
gen den Wind ausgelegt und aufgezo- 
gen. Der Startlauf erfolgt dann in die 
Seilzugrichtung. 

Aufziehen 
Der GS-Pilot zieht sein Gleitsegel auf 
(Tragegurte dürfen nicht zu früh losge- 
lassen werden, da sonst die Kappe hin- 
ten hängenbleiben kann), korrigiert es 
wie auch beim Bergstart und macht sei- 
nen gewohnten Kontrollblick. Steht die 
Kappe einwandfrei über dem Piloten 
und ist alles in Ordnung, gibt er das 
Kommando: 
»Start« 

Startlauf 
Der Windenführer muß durch gefühl- 
volles Einsetzen der Zugkraft auch bei 
stärkerem Gegenwind dem Piloten 
noch den Startlauf ermöglichen. Dieser 
ist besonders wichtig bei den moder- 
nen »Langleinern«, die einen »Kavalier 

Der Pilot nimmt nun seinen Hängegleiter auf und hält ihn in Starthaltung. Beson- 
ders wird er auf den für den Schlepp richtigen Anstellwinkel achten ( Ca. 20-30 
Grad zur Anlaufebene). Dieser Anstellwinkel ist notwendig, da die Zugkraftrege- 
lung der Schleppwinde auf den Widerstand des Fluggeräts anspricht. 

Anstellwinkelfehler 
Ist der Anstellwinkel zu klein, wird die stationäre Schleppwinde sehr schnell das 
Schleppseil aufwickeln, bis die voreingestellte Zugkraft erreicht wird. Dadurch 
wird dem Hängegleiter in sehr kurzer Zeit zuviel kinetische Energie zugeführt, die 
er in ebenso kurzer Zeit in Höhe umsetzt. Ein unkontrolliertes steiles Wegsteigen, 
das vom Piloten nicht oder kaum noch »weggezogen« werden kann, Iäßt die Gefahr 
eines Seilrisses oder eines unkontrollierten Flugzustands stark anwachsen. 

Ist der Anstellwinkel zu groß, besteht die Gefahr, daß der Hängegleiter im Be- 
reich der Sackfluggeschwindigkeit zwar abhebt, aber kaum auf seitliche Steue- 
rungsausschläge reagiert. Die Gefahr eines »Lock Out« direkt nach dem Abheben 
ist sehr groß. 

Seitenwind 
Bei Seitenwindstarts dreht der Pilot den Hängegleiter um die Hochachse in Wind- 
richtung. Während des Startlaufs korrigiert er zur Seilzugrichtung hin und fliegt mit 
leichtem Vorhaltewinkel in Seilzugrichtung ab. 

Startlauf 
Paßt der Wind und sind Luftraum und Schleppstrecke frei, gibt er das Kommando: 
»Start«. 

Der Pilot wird in jedem Falle eher passiv dem Seilzug folgen und keinesfalls ak- 
tiv laufen. Er verhindert so ein Hineinlaufen in das Vorseil, besonders dann, wenn 
der Windenfahrer sehr langsam den Seilzug erhöht. 

Je nach Gegenwind und zugeführter Energie hebt der Pilot nach Ca. 3 bis ro 
Schritten ab. 

Er sollte, wie beim Bergstart, den Griffwechsel während des Anlaufens und 
ebenso den Startlauf bis zum einwandfreien Abheben durchführen. 

Der Windenführer wird den Seilzug kontinuierlich innerhalb von Ca. 3 Sekunden 
steigern, um so dem Piloten den Startlauf mit anschließendem Sicherheitsstart zu 
ermöglichen. 

Bis zur Sicherheitshöhe 
Bis zum Erreichen der »kritischen Höhe« von Ca. 10 m GND sollte der Pilot laufbe- 
reit bleiben, aufgerichtet fliegen und noch nicht in sein Gurtzeug einsteigen. 

Ein Umgreifen auf die Steuerbügelbasis erfolgt erst bei kursstabiler Steigflug- 
lage. 

Bis zum Erreichen der Sicherheitshöhe sollte der Pilot etwas schneller fliegen 
als in der zweiten Steigflugphase (Geschwindigkeit des besten Gleitens plus Böen- 
zuschlag), um Böen und bodennahe Turbulenzen wirksam ausgleichen zu können 
und um Fahrtreserve bei einem möglichen Seilriß zu haben. 

Der Windenführer wird dosiert die Zugkraft nach dem Abheben erhöhen, jedoch 
bis zum Erreichen der Sicherheitshöhe von 5om GND mit weniger als der einge- 
stellten maximalen Zugkraft den Schlepp durchführen. Dies ermöglicht den Si- 
cherheitsstart. 

Umklinken 
Wenn das obere Gabelseil auf der Steuerbügelbasis aufliegt und der HG-Pilot die 
5om Sicherheitshöhe erreicht hat, klinkt er in einer ruhigen Phase des Steigflugs 
das obere Seil aus (»Umklinken«). 



- 
Start« nicht mehr verzeihen und schlag- 
artig nach hinten wegkippen oder in 
den Sackflug gehen. 

Der GS-Pilot folgt dem Seilzug und 
startet mit offenen Bremsen (Herstel- 
lerangaben sind zu beachten). 

Steigflug bis zur Sicherheitshöhe 
Er bleibt auch nach nach dem Abheben 
laufbereit, um beim Nachlassen der 
Zugkraft durch Windendefekt, bei 
plötzlichem Seilriß oder einer Fehlklin- 
kung jederzeit bei einer Boden- 
berührung auf die Beine zu kommen. 
Damit beugt er wirkungsvoll Verletzun- 
gen vor, die durch zu frühes Hineinset- 
Zen in das Gurtzeug entstehen können. 

Er setzt sich erst richtig in seinen 
Gurt, wenn die Sicherheitshöhe von 
5om GND erreicht wurde. 

Muß das Sitzbrett per Hand positio- 
niert werden, wird der Pilot beide Steu- 
erleinen in eine Hand nehmen. Mit der 
anderen Hand schiebt er sein Sitzbrett ! zurecht, um anschließend wieder mit 

: beiden Händen zu steuern. Beim ein- 
händigen Steuern sollten die Steuerlei- 
nen in neutraler Position gehalten wer- 
den. Die Schlepphöhe dafür sollte min- 
destens loom GND betragen. 

Nach dem Abheben wird der Win- 
denführer bis zum Erreichen der Si- 
cherheitshöhe mit weniger als der vor- 
eingestellten Zugkraft schleppen, um so 
die Gefahren eines Seilrisses möglichst 
gering zu halten. 

Zweite Steigflugphase 
Erst nach Erreichen der Sicherheits- 
höhe wird der Windenführer allmäh- 
lich in der zweiten Steigflugphase den 
Seilzug auf die voreingestellte maxima- 
le Zugkraft erhöhen. 

Ausklinken 
Das Ausklinken erfolgt ähnlich wie 
auch beim HG-Windenschlepp. Der Pi- 
lot grätscht mehrmals mit den Beinen 
und gibt so das Zeichen zum Ausklin- 
ken. Der Gleitsegelpilot muß warten, 
bis das Schleppseil ohne Zug ist und 
sich seine Kappe über ihm in Normal- 
fluglage befindet. Erst dann klinkt er 
aus und vergewissert sich, ob die 

Er wird jetzt nur noch mit dem unteren Gabelseil unterhalb der Basis geschleppt. 
Dadurch vergrößert sich auch der Anstellwinkel des Hängegleiters und das Steigen 
wird durch die Erhöhung der Zugkraft größer, denn nach dem Umklinken wird der 
Windenführer die Zugkraft auf den voreingestellten Wert erhöhen. 

Um den sogenannten Umklinkruck zu vermindern bzw. zu vermeiden, ist es sinn- 
voll, daß der Windenführer kurzzeitig die Zugkraft nachläßt. Dies kann der Pilot 
durch einmaliges Grätschen der Beine dem Windenführer signalisieren. 

Als technische Maßnahme hat sich die automatische Längenregulierung des Ga- 
belseils, der sog. »Frosch<< bewährt. Dabei wird beim Umklinken eine Seilklemm- 
vorrichtung aktiviert, die den Umklinkruck nahezu wegdämpft. Nachteil des Fro- 
sches ist seine Kurzlebigkeit durch Verschleiß und Nässe. Er wird deshalb heute 
kaum noch benutzt. 

Eine weitere Möglichkeit, den Umklinkruck zu vermindern, besteht in der Kon- 
struktion des Gabelseils und dessen optimaler Einstellung. 

Gängige Praxis ist allerdings noch immer, den Umklinkvorgang unter Zug durch- 
zuführen. Dies führt aber zu erhöhtem Verschleiß an der Schleppwinde und sollte 
vermieden werden. 

Starthaltung 

Startlauf 
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Steigflug 



Wlndsnsch leppstar - -. t - A 
Schleppklinke das Schleppseil freigege- Zweite Steigflugphase 
ben hat. Ab Erreichen der Sicherheitshöhe bis kurz vor dem Ausklinken wird der Win- 

Ausklinken unter Last hat immer ein denführer mit der voreingestellten maximalen Zugkraft weiterschleppen, um so 
starkes Pendeln um die Querachse zur dem Piloten, der mit der Geschwindigkeit des besten Gleitens während dieser Flug- 
Folge und sollte nach Möglichkeit ver- phase fliegt, die höchstmögliche Ausklinkhöhe zu ermöglichen. 
mieden werden. Erforderliche Richtungskorrekturen erfolgen durch kurze, dosierte Steuerim- 

pulse. Nicht mit den Beinen und dem Körper steuern, sondern mit den Armen. Den 
Während des gesamten Steigflugs Körper nicht aufschaukeln, es besteht sonst die Gefahr des Übersteuerns! 
befindet sich das Gleitsegel immer 
leicht hinter dem Piloten. Dies ist Ausklinken 
durch die Zugkraft der Winde und Das Ausklinken soll erfolgen, wenn der Pilot einen Seilwinkel von Ca. 60 Grad er- 
mit dem Widerstand des Gleitsegels reicht hat. Er merkt dies an den nachlassenden Steigwerten und an der abfla- 
zu erklären und als normal anzuse- chenden Flugbahn. Subjektiv hat er den Eindruck, als sei er fast über der Winde. 
hen. Durch mehrmaliges Grätschen der Beine gibt er nun dem Windenführer das Zei- 

chen, das er ausklinken möchte. 
Korrekturen Der Windenführer wird nun innerhalb von 2 Sekunden die Zugkraft ganz zurück- 

Gleitschirmpiloten achten während nehmen, damit der Pilot ohne Seilzugkraft das Schleppseilende ausklinken kann. 
des Steigflugs auf leichten Steuerlei- Der Pilot darf also nicht sofort nach dem Beinzeichen ausklinken, sondern muß 
nenzug. Die Steuerleinen sind leicht ge- diese Entlastungszeit abwarten. Er nutzt sie dazu , seinen Hängegleiter von der 
zogen, so daß keine Leine in der Steu- Steigfluglage durch Heranziehen des Steuerbügels in die Normalfluglage zu brin- 
erspinne locker ist, die Kappe ist aber gen. Erst wenn die Normalfluglage erreicht ist und spürbar der Seilzug nachgelas- 
nicht angebremst. So fühlt der Pilot sen hat, klinkt der Pilot aus. 
schon im Ansatz, wenn der Schirm klap- Er vergewissert sich, daß die Schleppklinke das Schleppseil freigegeben hat und 
pen will und kann sofort und schnell dreht dann je nach Platzrunde rechts oder links in den Querabflug. 
reagieren. Im alltäglichen Schleppbetrieb wird der Windenführer bei Erreichen der idea- 

Steuerkorrekturen müssen dosiert, len Ausklinkhöhe selbstständig die Zugkraft wegnehmen und so dem Piloten den 
aber nicht ruckartig erfolgen. Zum seit- Ausklinkzeitpunkt signalisieren. Eine Zeichengebung des Piloten ist dann nicht 
lichen korrigieren immer diagonal mehr erforderlich. 
steuern, das heißt., die Steuerleine auf Beim Einfliegen in eine Thermik muß das Ausklinken schnell erfolgen, damit der 
der gegenüberliegenden Seite muß of- Pilot sie nicht verliert. Er wird in diesem Fall das Schleppseil unter Zugkraft aus- 
fen sein. klinken. 

Beim seitlichen Ausbrechen nimmt 
der Windenführer kurzzeitig die Seil- Notklinkungen erfolgen unter Zugkraft, z.B. bei einem Lock Out, bei gefährli- 
zugkraft zurück und ermöglicht so dem cher Annäherung eines Luftfahrzeugs oder bei unkontrollierbaren Flugzu- 
Piloten ein Wiedereindrehen zur Zu- ständen. 
grichtung. 
Angebremste Korrekturen im Schlepp Mobile Abrollwinden 
können zum Trudeln führen! Bei mobilen Abrollwinden fährt das Trägerfahrzeug mit der Abrollwinde ge-gen den 

Wind mit vorgebremster Seiltrommel vor dem geschleppten Hängegleiter her. Da- 
Mobile Abrollwinden bei muß es Ca. 6okm/h schnell fahren um die erforderliche Energie für den Start zu 
Bei mobilen Abrollwinden wird das erreichen. Während der Beschleunigungsphase des Fahrzeugs strafft sich das vor- 
Schleppseil beim GS-Schlepp nicht S- her S-förmig ausgelegte Vorseil. Durch die Elastizität des Ca. 5om - 15om langen Vor- 
förmig ausgelegt, sondern geradlinig seils erfolgt der Start relativ weich und dynamisch, aber nicht katapultartig. 
wie auch beim Schlepp mit stationären Bei zu kleinem Anstellwinkel mit mobilen Winden wird der HG-Pilot im Schnell- 
Schleppwinden. Das Schleppfahrzeug flug ohne den gewünschten Höhengewinn hinter der Winde herfliegen. Manche 
fährt beim Kommando .Fertig« langsam Hängegleiter zeigen in dieser Phase auffällige Giertendenzen, die häufig eine Not- 
an und beschleunigt erst, wenn die klinkung erforderlich machen. 
Kappe einwandfrei über dem Piloten 
steht. 



Allgemeine Verhaltensregeln 
beirn Wimdenschlepp 

b Kein Start, wenn die Schleppstrecke nicht absolut frei ist ! Auch der Seilrückholer darf 
sich nicht auf der Schleppstrecke oder in seitlicher Nähe des Schleppseils befinden. 

Niemals mit eingehängtem Schleppseil von der Winde wegfliegen (Ausnahme: Stufen- 
schlepp). 
b Bei einem Seilriß sofort ausklinken, ebenso auch nach einer Notkappung durch den 
Windenführer. Bei einem Sollbruchstellenriß kann das Vorseil (ca. ~ o m  Restseil) später 
über der Schleppstrecke ausgeklinkt und abgeworfen werden. Auf keinen Fall mit dem ein- 
gehängten Seil landen (Ausnahme: Klinkendefekt). 
b Rechtzeitig ausklinken! Nicht zu lange warten, bis sich 
die Flugzustände verschlechtert haben und die Gegen- 
steuerkorrekturen nicht mehr den gewünschten Erfolg 
bringen. Im Zweifel ausklinken! Das Fluggerät ist ohne 
Schleppseil wesentlich besser steuerbar. 
b Immer nach dem Ausklinken Sichtkontrolle! So wird 
sichergestellt, daß das Schleppseil auch wirklich ausge- 
klinkt wurde und der Pilot nicht mit dem eingehängtem 
Schleppseil wegfliegt. Achtung Fehlklinkungen! 
b Keine Steilkurven in Seilnähe unmittelbar nach dem 
Ausklinken! Gefahr einer Kollision mit dem Schleppseil, 
dem Vorseil oder dem Seilfallschirm. 
b Muß der Schleppstartvorgang unterbrochen oder abgebrochen werden, wird das Kom- 
mando »Halt Stop« (mehrmals) benutzt. 
b Bei Unterbrechungen in der Steigflugphase von mehr als 3-4 Sekunden: Schleppseil nach 
Abwarten dieser Verweilzeit ausklinken. 

Pilotenzeichen für HG- und GSSchlepp 

Während des Windenschlepps hat der Pilot die Möglichkeit, 
durch festgelegte Beinzeichen dem Windenführer Anweisun- 
gen zu übermitteln: 

Beinzeichen Bedeutung 
Beine anhaltend gegrätscht langsamer Schleppen 
Radfahrbewegungen schneller Schleppen 
Beine mehrmals grätschen Zugkraft wegnehmen, Pilot 

will ausklinken 

Wissenswertes 
S t e i p e r t e  
Die erreichbaren Steigwerte liegen bei ungefähr 3 - 7 m/s. Je näher der Pilot an die Winde 
heranfliegt, um so geringer werden sie. Ab einem Winkel von Ca. 60 Grad (Horizonta- 
le/Winde), kann man am Vario kaum noch Steigen feststellen. Dies ist verständlich, da die 
stationäre Schleppwinde bei Windstille oder geringem Gegenwind das Schleppseil einzieht 
und dabei verkürzt. Lediglich bei relativ starkem Gegenwind (ab 25 - 35 km/h), wenn die 
voreingestellte Seilzugkraft überschritten wird, geben diese Schleppwinden Seil ab. 

Ausklinkhöhe 
Für die zu erwartende Ausklinkhöhe bei Windstille gilt die Faustformel: 
1/4 der Schleppstreckenlänge = Ausklinkhöhe 
Beispiel: 6oom Schleppstrecke lassen 15om GND Ausklinkhöhe erwarten. 
Bei Gegenwind werden erhebliche größere Ausklinkhöhen erreicht. 

Belastungen beim Windenschlepp 
Durch den Seilzug und das Gewicht des Schleppseils sowie durch die zugeführte Energie 
sind Belastungen von Ca. 1,6 g im Steigflug üblich. 
Gleitsegelpiloten sollten bei häufigem Schleppbetrieb öfter die Leinen ihres Gleitsegels 
nachmessen und überprüfen. 

Instrumente 
Ein Höhenmesser sollte aus luftrechtlichen Gründen wegen der genehmigten Ausklink- 
höhen mitgeführt werden. 
Ein Variometer ist für die Thermikfliegerei und zur Überwachung der Steigwerte von 
großem Nutzen. 
Als ein weiteres sinnvolles und wichtiges Instrument ist der Fahrtenmesser anzusehen. Auf 
ihm kann man die Geschwindigkeit des besten Gleitens ablesen und erkennen, ob man zu 
schnell oder zu langsam geschleppt wird. 4 



Testf luge 
.*im Info 

Alle Ergebnisse wurden von minde- 
stens zwei neutralen DHV-Testpiloten im 
Gütesiegelverfahren ermittelt. Bei unter- 
schiedlicher Beurteilung ist das jeweils 
ungünstigere Ergebnis wiedergegeben. 
Veröffentlicht werden jeweils die Geräte- 
muster, die seit der zurückliegenden Info- 
Ausgabe das DHV-Gütesiegel erhalten ha- 
ben. Es handelt sich um ein zufälliges Zu- 
sammentreffen von nicht miteinander ver- 
gleichbaren Geräten. 
Generelles Problem bei Drachentests sind 
die verschiedenen Trimm-Möglichkeiten, 
mit denen sich die Flugeigenschaften be- 
einflussen lassen. Die Testflüge erfolgen 
mit der gleichen Trimm-Einstellung wie 
die Flugmechanik-Meßfahrt. 
Weder bei Drachen- noch bei Gleitsegei- 
tests wird die Flugleistung der Geräte er- 
mittelt. Sie ist für die Betriebssicherheit 
nicht wesentlich und Iäßt sich nicht ob- 
jektiv messen. Dargestellt sind die 
wesentlichen Ergebnisse aus den Test- 
flug-Protokollen. Die Protokoll-Formulare 
und die Klassifizierungskriterien sind 
beim DHV erhältlich, die kompletten Pro- 
tokolle beim Hersteller. 

Klassifizierung 
1 = für Piloten, die an einem einfachen Flugver- 

halten interessiert sind, z. B. weil sie selten 
fliegen. 

2 = für Piloten, die den Ausbildungsstand 
Beschränkter Luftfahrerschein (A-Schein) ha- 
ben und genußvolles Fliegen vorziehen. 

3 = für Piloten, die den Ausbildungsstand 
Unbeschränkter Luftfahrerschein (B-Schein) 
haben und regelmäßig und in kurzen Zeitab- 
ständen fliegen. 

E = Spezielle Einweisung erforderlich, z. B. wegen 
ungewöhnlicher Steuerung. 

G = Spezielles Gurtzeug erforderlich, sonst be- 
steht keine Zulassung. 

Druckfehlerkorrektur vorbehalten! 

Mustemlassung 
NI. GS 01.36694 

KLASSIFIZIERUNG /GURTZEUG 2 / frei kombinierbar I 
Zul. Startgewicht / Sitzzahl 65-100 hg / 1 

Trimmsystem / Windentauglichkeit Fußbeschleuniger /ja (Herstellerangabe) 
START 

Füllverhalten / Aubiehverhalten gleichmäßig rasch / kommt langs. über den Piloten 

Abhebegeschwindigkeit mittel f 
Starthandline insgesamt durchschnittlich 

GERADEAUSFLUB UNBESCHLEUNIGT BESCHLEUNIGT 
Trimmgeschwindigkeit hoch hoch 
Rolldämpfung gering 

KURVENHANDLING 
Trudeltendenz mäßig 
Steuenveg / Wendigkeit mäßig / durchschnittlich 

BEIDSEITIGES ÜBERZIEHEN 
Sackfluggrenze / Dauersackflug durchschnittlich / nein I 
Fullstallgrenze / Bremskrafte durchschnittlich / steigend 

FRONTALES EINKLAPPEN I 
Weg / Reaktion hoch / große flächentiefe 

Öffnungsverhalten selbständig verzögert 
EINSEITIGES EINKLAPPEN 

Wegdrehen / Drehgeschwindigkeit 90" - 180" / mäßig schnell, mit Verlangsamung 

Höhenverlust / Stabilisierung mäßig / selbständig I 
Öffnungsverhalten selbständig verzögert _ P  

HARTER KURVENWECHSEL I 
Grad des Aufschaukelns hoch 
Reaktion Frontstall 
Wegdrehen / Drehgeschwindigkeit - / - 
Höhenverlust / Stabilisierung - / - 
Öffnungsverhalten selbständig impulsiv 

FULLSTALL (EINLEITUNG UND SYMMETRISCHE AUSLEITUNG) 

Abreißverhalten weich, weites rückwärtiges Abkippen 
Verhalten nach Einleitung entleert nicht vollständig, Rückwartsflug 

Reaktion starke Vorschießtendenz, Frontstall 
Wegdrehen / Drehgeschwindigkeit kein Wegdrehen / - 
Höhenverlust / Stabilisierung mäßig / selbständig 

Öffnungsverhalten selbstandig impulsiv 
FULLSTALL (ASYMMETRISCHE AUSLEITUNG) 

Reaktion starke seitliche VorschieRtendenz, einseit. Einklappen 

Wegdrehen /~reh~eschwindigkeit 180"-360 / langsam 
Höhenverlust / Stabilisierung mä%ig / selbständig 
Öffnungsverhalten selbständig schnell 

TRUDELN I 
Ausleitung selbständig, Nachdrehen 180" 
Reaktion starke seitl. Vorschießtendenz, einseit. Einklappen 

Wegdrehen / Drehgeschwindigkeit kein Wegdrehen / - 
Höhenverlust / Stabilisierung mäßig / - 
Öffnungsverhalten selbständig impulsiv 

STEILSPIRALE 
Einleitung / Trudeltendenz durchschnittlich / mäßig 

Höhenverlust / Ausleitung hoch / selbständig 

B-LEINEN-STALL 
Einleitung leicht 
Höhenverlust mäßig 
Ausleitung selbständig 

LANDUNG 
Landeverhalten durchschnittlich I 

ERGÄNZUNGENZUR 



Nr. OS O 1 4 t  

Höhenverlust / Stabilisierung -1- -1- 
Öffnungsverhalten - I I  - P 

P 

TRUDELN 1 I 
Ausleitung Nachdrehen36O0 selbständig, Nachdrehen 180" 
Reaktion mäßige seitliche Vorschießtendenz, kein Einklappen mäßige seitl. Vorschießtendenz, kein Einklappen 
Wegdrehen / Drehgeschwindigkeit - / - -1- 
Höhenverlust / Stabilisierung - / -  - / - 
Öffnungsverhalten - P - - 

STEILSPIRALE 
Einleitung / Trudeltendenz durchschnittlich / mäRig leicht / gering 

Höhenverlust / Ausleitung hoch / selbständig mäßig/ selbständig 

B-LEINEN-STALL 
Einleitung leicht leicht 
Höhenverlust mäßig mäßig 
Ausleitung selbständig, unruh. Verhalten, deutl. Tend. zum Wegdrehen d selbständig 

LANDUNG m 

Landeverhalten durchschnittlich einfach 
ERGANZUNGENZUR Beim einseitigen Einklappen kann nach einem 

impulsiven Öffnen ein Gegenklapper auftreten 



I Mustenulassung L 

Trudeltendenz gering mäßig 
Steuerweg / Wendigkeit hoch / durchschnittlich mäßig / durchschnittlich 

BEIDSEITIGES ÜBERZIEHEN 

Sackfluggrenze / Dauersackflug spät / nein durchschnittlich / nein 
Fullstallgrenze / Bremskrafte spät / steigend durchschnittlich / steigend 

FRONTALES EINKLAPPEN 
Weg / Reaktion hoch / mäßige Flächentiefe hoch / mäßige Flächentiefe 
Öffnungsverhalten selbständig verzögert Selbständig verzögert 

ElNSElTlGES EINKLAPPEN 

Grad des Auischaukelns hoch 
Reaktion Einklappen Kutvenaußenseite 
Wegdrehen / Drehgeschwindigkeit unter 90' / mäßig schnell 
Höhenverlust / Stabilisierung mäßig / selbständig 

Reaktion geringe Vorschießtendenz, kein Einklappen mäßige Vorschießtendenz, kein Einklappen 
Wegdrehen / Drehgeschwindigkeit - / -  - / - 
Höhenverlust / Stabilisierung - / -  -1- 
Öffnungsverhalten - - 

FULLSTALL (ASYMMETRISCHE AUSLEITUNQ) 

Reaktion geringe seitliche VorschieRtendenz, kein Einklappf mäßige seitliche Vorschießtendenz, kein Einklappen 
Wegdrehen / Drehgeschwindigkeit - / - -1- 
Höhenverlust / Stabilisierung -1- - / - 
Öffnungsverhalten - m - 

P - TRUDELN 



Mustenulassung 

KLASSIFIZIERUNG /GUR' 

Zul. Startgewicht / Sitzzahl 
CZEUG 3 / frei kombinierlc 

Trimmsystem / Windentauglichkeit 

m 3 / frei kombinierb; 
P 

95-125 kg / 1 
Fußbeschleuniger / ja  

85-105 kg / 1 
Fußbeschleuniger / ja  (Herstellerangabe) 

START 
Füllverhalten / Aufziehverhalten 

I 
gleichm. rasch / kommt über Piloten,nur mit Impuls aufzuziehen M gleichmaßig / bleibt hinten hangen 

Abhebegeschwindigkeit gering mittel 
2 

Starthandling insgesamt durchschnittlich durchschnittlich 
GERADEAUSFLUG UNBESCHLEUNIGT BESCHLEUNIGT I UNBESCHLEUNIGT BESCHLEUNIGT 

Trimmgeschwindigkeit gering durchschnittlich durchschnittlich durchschnittlich 
I 

Rolldämpfung durchschnittlich durchschnittlich 
KURVENHANDLING 

Trudeltendenz gering gering 
Steuerweg / Wendigkeit mäßig / hoch mäßig / durchschnittlich 

BEIDSEITIGES ÜBERZIEHEN E 
Sackfluggrenze / Dauersackflug durchschnittlich / nein durchschnittlich / ja 
Fullstallgrenze / Bremskräfte durchschnittlich / steigend - -  )i - durchschnittlich / deutlich steigend 

FRONTALES EINKLAPPEN M 
Weg / Reaktion hoch / große Flächentiefe 1 hoch / große Flächentiefe - 
Offnungsverhalten selbstandig verzögert, schnelles Wegdrehen 180 ;elbstandig verzögert, schnelles Wegdrehen 360" 

EINSEITIGES EINKLAPPEN 
Wegdrehen / Drehgeschwindigkeit über 360" / schnell über 360" / plötzlich und sehr schnell 
Höhenverlust / Stabilisierung hoch / einfaches Gegenbremsen extrem / selbständig 
Offnungsverhalten durch Pumpen mit Bremse m selbständig verzögert 

HARTER KURVENWECHSEL I 
, 1 hoch 6 

Reaktion Einklappen Kuivenaußenseite Einklappen Ku~eninnenseite 
Wegdrehen / Drehgeschwindigkeit 90"-180" / mäßig schnell IrP 180'-360' / schnell 
Höhenverlust / Stabilisierung mäßig / selbständig hoch / selbstandig 
Offnungsverhalten selbständig verzögert ielbständig verzogert 

FULLSTALL (EINLEITUNG UND SYMMETRISCHE AUSLEITUNG) 

Abreißverhalten weich, geringes rückwärtiges Abkippen weich, weites rückwartiges Abkippen 
Verhalten nach Einleitung entleert nicht vollständig, Rückwärtsflug, unruhig , T Rückwärtsflug, unruhig, schwer zu halten 

Reaktion mäßige Vorschießtendenz, kein Einklappen mäßige Vorschießtendenz, kein Einklappen 
Wegdrehen / Drehgeschwindigkeit - / - 

IL* 

- / - 
Höhenverlust / Stabilisierung -1- - / - 
Öffnungsverhalten - - 

FULLSTALL (ASYMMETRISCHE AUSLEITUNG) 

Reaktion geringe seitl. Vorschießtendenz, eins. Einklapper, mäßige seitl. Vorschießtendenz, einseit. Einklappen 
Wegdrehen / Drehgeschwindigkeit uber 360" / mäßig schnell kein Wegdrehen / - 
Höhenverlust / Stabilisierung maßig / einfaches Gegenbremsen I mäßig / - 
Öffnungsverhalten durch Pumpen mit Bremse I L durch Pumpen mit Bremse 

TRUDELN 
Ausleitung selbstandig selbständig, Nachdrehen 270" 
Reaktion mäßige seitl. Vorschießtend., einseit. Einklappen starke seitl. Vorschießtend., einseit. Einklappen 

Wegdrehen / Drehgeschwindigkeit über 360" / schnell über 360" / schnell 

Höhenverlust / Stabilisierung hoch / schwieriges Gegenbremsen, Stromungsabriß hoch / selbständig 

Öffnungsverhalten durch Gegenbremsen ielbständig verzögert 
STEILSPIRALE 

Einleitung / Trudeltendenz leicht / gering leicht / gering 
Höhenverlust / Ausleitung hoch / Nachdrehen 360" hoch / Nachdrehen 180" - 

B-LEINEN-STALL 
Einleitung leicht schwierig 
Höhenverlust nicht ausreichend nicht ausreichend 

Ausleitung Dauersackflug Dauersackflug 
LANDUNG 

Landeverhalten durchschnittlich einfach • 
ERGÄNZUNGEN ZUR Starttechnik laut Betriebsanleitung Starttechnik laut Betriebsanleitung 
FLUGSICHERHEIT 



I GLEITSEGELMUSTER KENDO U U P  EUROPA 
KLASSIFIZIERUNG /GURTZEUG 3 / frei konibinierbar 

Zul. Startaewicht / Situahl 100-130 ke / 1 - .,, 

Trimmsystem / Windentauglichkeit Fußbeschleuniger / j a  (Herstellerangabe) 
START 

Füllverhalten / Auiziehverhalten gleichmäßig rasch / kommt über den Piloten 
Abhebeaeschwindiakeit gering - U U 

Starthandling insgesamt durchschnittlich 
GERADEAUSFLUG UNBESCHLNNlGT 

Rolidämofuna hoch . 
KURVENHANDLING 

Trudeltendenz stark 
Steuerweg / Wendigkeit maßig / gering 1 

BEIDSEITIGES ÜBERZIEHEN 
Sackfluarenze / Dauersackflua früh/ nein I -- - 
Fullstallgrenze / Brernskräfte durchschnittlich / steigend 

FRONTALES EINKLAPPEN ~ ~ - ~ - - P ~ ~  

Wea / Reaktion hoch / mäßige Flächentiefe 

EINSEITIGES EINKLAPPEN 
Wegdrehen / Drehgeschwindigkeit 180" - 360" / mäßig schnell 
Höhenverlust / Stabilisierung hoch / selbständig ., 
Offnungsverhalten selbständig impulsiv 

HARTER KURVENWECHSEL 
Grad des Aufschaukelns hoch 
Reaktion E i n k i a ~ ~ e n  Kurvenaußenseite . . 
Wegdrehen / Drehgeschwindigkeit unter 90" / mäßig schnell 
Höhenverlust / Stabilisierung mäßig / selbständig 

Abreißverhaiten weich, weites rückwärtiges Abkippen 
Verhalten nach Einleitung entleert nicht vollständig, Rückwärtsflug 

Reaktion starke Vorschießtendenz, einseitiges Einklappen 
Wegdrehen / Drehgeschwindigkeit kein Wegdrehen / - 
Höhenverlust / Stabilisierung: mäßig / - 
Öffnungsverhalten selbständig verzögert 

FULLSTALL (ASYMMETRISCHE AUSLEITUNG) 
Reaktion mäßiee seitl. Vorschießtendenz. einseit. Einklaooen . . . .. . . . . . . . ., 

Wegdrehen / Drehgeschwindigkeit 180"-360 / mäßig schnell 

Höhenverlust / Stabilisierung mäßig / selbständig - - 

Öffnungsverhalten selbständig verzögert 
TRUDELN 

Ausleitung selbständig, Nachdrehen 180" 
Reaktion starke seitl. Vorschießtendenz, einseit. Einklappen 

Wegdrehen / Drehgeschwindigkeit unter 90" / plötzlich und sehr schnell 

Höhenverlust / Stabilisierung mäßig / selbständig 

Öffnunasverhalten selbständig schnell 

Einleitung / Trudeltendenz schwierig / stark - 

Höhenverlust / Ausleitung mäßig / selbständig 
B-LEINEN-STALL 

Einleitung leicht 
Höhenverlust hoch 
Ausleitung nimmt zögernd Fahrt auf 

LANDUNG 
Landeverhalten durchschnittlich 

ERGÄNZUNGEN ZUR 



Muotenulassung 
NI. 01-287-94 -- 

H ÄNCECLEITERMUSTER IRE 14üFINSTERWALDEF RAM AIR 1541WlllS WlNQ , 

KATEGORIE 1 
Zul. Startgewicht / Situahl 85-120 kg / 1 

Gerätegewicht (ohne Packsack) 30  kg 

Fläche (Herstellerangabe) 13  m2 

Spannweite (Herstellerangabe) 9,66 m 

Doppelsegel (Herstellerangabe) 90% 

Lattenzahl oben / unten 21 / 8  

Art der VG Seil an Trapezbasis 

Art des Steuerbügels Alu Tropfenprofil, 1,57111 

Steuerbügelbasis Speedbar, 1,25rn 

AUFBAU 

Besonderheiten keine 

30-120 kg / 1 

32  hg 

14,3 m2 

1 10,7 m 
82% 

2 3 / 2  
I Seil an Trapezbasis 

Aero Foil, 1,72m 

Speedbar, 1,42m 

I 

(lappbare Speedbar, Trapezkopf auf Kielschlitten 

lBODENHANDLlNG UND START VG ENTSPANNT VGGESPANNT 'VG EMSPANM VG GESPANNT 

Statische Lastigkeit leicht hecklastig leicht hecklastig leicht hecklastig leicht hecklastig 

Spiel Unterverspannung quer 11 5 1 4  0 

Spiel Unterverspannung längs 3 5 0 0 

Aerodynamische Lastigkeit neutral neutral 

Abhebegeschwindigkeit mittel mittel 

GERADEAUSFING 
I 

V min / V max km h mittel / 80kmh mittel 8 0  kmh 

Bügeldruckverlauf linear mittel zunehmend linear mittel zunehmend 

Bügeldruck bei 60 / 80 km h gering, mittel gering, mittel 

Richtungsstabilität (Gieren) kein Gieren kein Gieren 

KURVENHANDUNG 

Kraftaufwand für Einleiten gering hoch 

neutral neutral 

mittel, 80 kmh mittel, 80  kmh 

gering linear zunehmend gering linear zunehmend 

gering, mittel gering, gering 

kein Gieren kein Gieren 

gering mittel 

Kraftaufwand für Ausleiten gering hoch I gering mittel 

Rollzeit für Einleiten kurz lang I mittel lang 

Rollzeit für Ausleiten kurz lang mittel lang 

Schräglage bei V min. sink neutral leicht zunehmenA I p i n h +  zunehmend leicht zunehmend 

VERHALTEN BEIM STRÖMUNGSABRISS 

Geradeausflug Bügel langsam vor problemlos problemlos problemlos problemlos 'I 
Geradeausflug Bügel schnell vor problemlos problemlos problemlos problemlos 

I I  
I 

Kurvenflug Bügel langsam vor problemlos problemlos problemlos problemlos 
I I 

Kurvenflug Bügel schnell vor problemlos Trudeln problemlos problemlos 

Provoziertes Trudeln nicht möglich beliebig lange möglict nicht möglich nicht möglich I 
I 

IANDUNG I I L 

Ausschwebestrecke mittel mittel 1 mittel mittel 

Moment des Stallens einfach zu finden einfach zu finden mittelschwer zu finden mittelschwer zu finden 

V-Bereich des Stallens mittelgroß mittelgroß mittelgroß 

Kraftaufwand beim Stallen klein klein niittel mittel 

ERGÄNZUNGENZUR 
FINGSICHERHEIT 



Mustei2ulassung 

KATEGORIE 3 

I RAM AIR 1461 W l l l S  WlNG 

Zul. Startgewicht / Sitzzahl 90-110 kg / 1 

Gerätegewicht (ohne Packsack) 30 kg 

Fläche (Herstellerangabe) 13.55 m2 

Spannweite (Herstellerangabe) 10.0 m 

Doppelsegel (Herstellerangabe) 82% 

Lattenzahl oben / unten 2 1 / 2  

Art der VG Seil an Traoezbasis ohne 
P 

Art des Steuerbügels Aerofoil, 1,65m 

Steuerbügelbasis Speedbar, 1,36 m 

Rundrohr, 1,52m 

undrohr, 1,34 m 

AUFBAU 

Besonderheiten klappbare Speedbar,Trapezkopf auf Kielschlitten keine 

- 
P- 

BODENHANDLING UND START VGENTSPANNT VGGESPANNT 

Statische Lastigkeit leicht hecklastig leicht hecklastig leicht hecklastig 

12 2 0 Spiel Untewerspannung quer 

Spiel Untewerspannung längs 0 0 0 

Aerodynamische Lastigkeit neutral neutral neutral 1 

Abhebegeschwindigkeit mittel mittel- P 

P - P  

GERADEAUSFWG 

V min / V max km h mittel / 80km/h mittel / 80km/h 

Bügeldruckverlauf gering, lin. zunehm. gering, Iin. zunehm. 

Bügeldruck bei 60 / 80 km h geringl/mittel gering/gering 

Richtungsstabilität (Gieren) kein Gieren kein Gieren 

KURVENHANDUNG 

Kraftaufwand für Einleiten gering mittel 

Kraftaufwand für Ausleiten gering mittel 

Rollzeit für Einleiten kurz mittel 

Rollzeit für Ausleiten kurz mittel 

linear stark zunehmend 

mittel / hoch 

kein Gieren 
i 

gering 

gering I 

kurz I 

kurz I 
I 

Schräglage bei V min. sink leicht zunehmend leicht zunehmend neutral I 

VERHALTEN BEIM STR~MUNGSABRISS 

Geradeausflug Bügel langsam vor problemlos problemlos problemlos 

Geradeausflug Bügel schnell vor problemlos problemlos I problemlos I 
Kuwenflug Bügel langsam vor problemlos problemlos problemlos 

Kuwenflug Bügel schnell vor problemlos problemlos problemlos 

Provoziertes Trudeln nicht möglich nicht möglich beliebig lange möglich 

LANDUNG 

Ausschwebestrecke kurz kurz 

Moment des Stallens einfach zu finden einfach zu finden einfach zu finden 

V-Bereich des Stallens mittelgroß mittelgroß mittelgroß 

Kraftaufwand beim Stallen mittel mittel mittel - 

ERGÄNZUNGENZUR 
FLUOSICHEUHEIT 



Es war mal wieder einer dieser besonders windigen Tage die- rers gut gemeistert. Die A-Schein-Prüfung erfolgte problem- 
Ses Frühjahrs. Schon von weitem sahen wir an einigen über los, später dann der B-Schein und mittlerweile zwei Sicher- 
dem Übungshang zerrenden und schleifenden Kappen, daß heitstrainings. Wobei man so ganz nebenbei von ihr erfährt, 
auch hier ein starkes Lüftchen blies. Nur einer der Schirme als ihr bei einem dieser Trainings der Schirm im Stall einsei- 
wurde von seinem Piloten rückwärts aufgezogen und sauber tig auskam, was ein Trudeln zur Folge hatte, 
kontrolliert in der Luft gehalten. Beim Näher- sie dies erst unter Kontrolle brachte und 
kommen sahen wir dann weißes dann, etwas verärgert darüber, daß ihr das 
Haar unterm Helm vorspitzen und passierte, den Schirm gleich nochmal stall- 
daß es sich um eine Pilotin handel- te, um nun das Manöver sauber durchzu- 
te. Als wir bei ihr dort waren, stellte 
sich heraus, daß es jene ältere Dame Aber solche Dinge erzählt die llse 
war, die schon vor drei Jahren öfters nicht im Stolz, sie gehören bei ihr ganz 
am Übungshang stand und äußerst in- selbstverständlich zur Fliegerei. Sowie 
teressiert den Gleitschirmfliegern zu- es für die selbständige Musikpädagogin 
guckte. Damals ließ ich sie bei Wind- auch ganz natürlich ist, bei jeder nur 
stille auf flacher Wiese meinen Schirm möglichen Gelegenheit am Übungs- 
aufziehen, wobei sie sich sichtlich ge- hang zu stehen und sich im Schirm- 
schickt anstellte und viel Spaß dran hat- handling zu üben. Ganz gezielt trai- 
te. Und nun schau ich ihr bewundernd niert sie dort Abläufe wie Rückwärts- 
und nicht ganz neidlos zu, wie sie absolut aufziehen, Hanglandung und derglei- 
souverän mit ihrem Schirm spielt. 

In diesen drei Jahren hat sich bei Ilse Die Faszination liegt für sie be- 
Kirner fliegerisch einiges ereignet. Der er- sonders in der Ästhetik und Ge- 
ste Schritt war zunächst einmal, nach Kös- waltfreiheit unseres Sportes. Und 
sen zu fahren und sich dort »für ihre Kinder« wenn man sich mit ihr über schö- 
über die Schulung zu informieren. Damals ne Flugerlebnisse unterhält, 
war ihr größter Wunsch, »einmal von der Mit- kommt man ins Schwärmen. Ihre 
telstation zu fliegen«. Endgültig entschieden Begeisterung für diesen Sport ist 
hat sie sich dann erst nach diesem Urlaub. nach wie vor ungebrochen. Und 
Aber als sie bei der Schule anrief war man gar sie spricht nie von ihrer persönlichen Leistung, 
nicht überrascht, denn an ihrem großen In- sondern eher von Dankbarkeit, daß sie das al- 
teresse war unschwer zu erkennen, daß sie les noch so machen kann. Ja, daß sich sogar ei- 
für sich und nicht für die Kinder gefragt hat- nige Dinge, wie beispielsweise ihre Kniegelenke 
te. oder die Konzentration beim Autofahren wieder 

»Geschenkt hat mir der Aero Max gebessert haben. Diese Nebeneffekte liegen aber 
während der Schulung nichts-, aber das wohl nicht zuletzt an dem Körper- und Verant- 
wollte sie ja auch gar nicht. Ihre Belastbar- wortungsbewußtsein, mit denen Ilse diesem Sport 
keit, vor allem an den ersten anstrengen- begegnet. Der Satz, *das Wichtigste ist doch, daß 
den Übungshang-~agen hat sie selbst gut wir alle heil runterkommen«, ist für sie nicht nur 
beobachtet, um sich nickt zu überschät- eine Floskel, sie tut auch was dafür! 

8 Zen. Die ersten Höhenflüge hat sie mit Hil- 
9 fe des Einfühlungsvermögens ihres Leh- Christine Pfeiffer 



D ie Verhinderung von 
Unfällen ist das vor- 
dringliche Ziel unse- 

res DHV-Infos. Das Info wen- 

det sich nicht an die öffent- 
lichkeit, sondern an die Dra- 
chen- und Gleitschirmflieger 

persönlich. Es soll als Forum 
dienen, Unfälle einander mit- 
zuteilen, zu analysieren und 
neue Sicherheitsvorkehrun- 

gen gemeinsam zu ent- 
wickeln. Der Außenstehende 
mag beim Durchlesen dieses 

Sicherheitsjournals den Ein- 
druck gewinnen, daß Dra- 
chenfliegen und Gleitsegeln 

außerordentlich gefährliche 
Sportarten sind. Er soll 
jedoch bedenken, daß Wo- 

che für Woche Tausende von 
Flügen in Deutschland durch- 
geführt werden, die problem- 

los verlaufen und nicht er- 
wähnt werden. 

Das DHV-Unf alltelefon 
Unfallverhütung setzt Unfall- 
erforschung voraus. Wer 
selbst verunglückt, wer über 

einen anderen Unfall Kennt- 
nis hat oder wer über einen 
Beinahe-Unfall etwas weiß, 
informiert kurz die DHV- 

Geschäftsstelle, Telefon 
08022/7031, und hinterläßt 
dort seine Telefonnummer. 
Der DHV-Sicherheitsreferent 

Peter Urban nimmt dann 
Kontakt auf. Die Unfallmel- 
depflicht des Piloten bzw. 
Gerätehalters nach 3 5 Luft- 
verkehrsordnung bleibt un- 
berührt. 

Tödliche Unfälle 

Kaitersberg- Am 19.6.1994 
ist der erfahrene B-Schein- 
Pilot Willi Wickenhöfer mit 
seinem Hängegleiter Airwa- 
ve Magic IV/i55 bei einem 
Klippenstart am Kaitersberg 
tödlich verunglückt. Wäh- 
rend der Anlaufphase wur- 
de die linke Tragfläche ver- 
mutlich durch eine Böe an- 
gehoben. Der Pilot kam in 
der Abflugphase dadurch in 
eine Rechtskurve. Es gelang 
ihm nicht, den Hängegleiter 
vom Berg wegzusteuern, so 
daß er nach einer 180-Grad- 
Drehung gegen einen Felsen 
prallte. Willi Wickenhöfer 
erlag nach gtägigem Kran- 
kenhausaufenthalt seinen 
Kopfverletzungen. 

Kössen - am 1.7.1994 verun- 
glückte der 29-jährige deut- 
sche Gleitsegelpilot Bern- 
hard von Fabris bei einem 
Flug vom Unterberg mit ei- 
nem Gleitsegel Apache 2 

tödlich. Vermutlich beim 
Versuch einer Toplandung 
ging das Gleitsegel in eine 
Negativdrehung. Dem Pilo- 
ten gelang es nicht, diesen 
Flugzustand zu beenden und 
er schlug mit hoher Ge- 
schwindigkeit auf. 

Andelsbuch - Am 14.7.1994 
verunglückte der 32-jährige 
Gleitsegel-Pilot Joachim 
Thomas an der Niedere in 
Andelsbuch tödlich. Joachim 
Thomas war trotz eines auf- 
ziehenden Gewitters zusam- 
men mit anderen Piloten 
gestartet und in die Gewit- 
terturbulenzen geraten. 
Kurz danach ist er in der 
Nähe des Startgeländes ab- 
gestürzt. 

Die Tragödie von Andelsbuch 

Nach langer Überlegung für den Titel meines Berichts über 
3 wundervolle Flugtage in Andelsbuch ist mir immer noch 
nicht klar, wie ich das, was ich erlebte, bezeichnen soll: 
Wunderbar, bis zur letzten Minute, oder phantastisch bis 
zur Tragödie. 
Bevor ich mich entschloß, zum Fliegen nach Andelsbuch zu 
gehen, sollte diesesmal auf absehbare Zeit das Wetter 
schön sein. So war es dann auch, daß ich mich, begleitet 
durch meinen Schwiegersohn, am Dienstag, den 12.7. nach 
Andelsbuch begab. Am selben Tag machten wir noch t 
Flüge. Der nächste Tag sollte noch besser werden. Gut 
gefrühstückt und froh gelaunt, waren wir schon morgens 
am Startplatz. Der erste Flug zum Warmwerden, der zweite 
am Nachmittag brach für uns schon alle Rekorde. So lange 
an einem Stück in der Luft, wie sonst das ganze Jahr über. 
Götz wollte gar nicht mehr runter, er war bei den letzten, 
die an diesem Tag zum Landeplatz anschwebten. In den 
Nachrichten hörten wir den Wetterbericht. Vereinzelt 
Gewitter, verbunden mit starken Böen. 
Am kommenden Donnerstag waren wir schon zeitig am 
Startplatz und beobachteten genau den Wind und das Wet- 
ter. Dabei traf ich auch den Johannes, Fluglehrer, den ich 
aus Oberlech kannte. Wir beobachteten seinen Flug sehr 
genau, weil wir uns sagten, der muß ja wissen, wo man sich 
am besten halten kann. Aber der Wind war noch so 
schwach, daß wir uns erst zu einem späteren Zeitpunkt ent- 
schlossen, zu starten. 
Über dem ganzen Talkessel war es dunstig und die Sonne 
konnte die Erde nicht richtig erwärmen. Erst gegen I. 15 Uhr 
kam der Wind mit 10 - 15 km/h von vorne und der Himmel 
wurde klarer. Dies war die Zeit, wo ich gestartet bin und an 
diesem Tag 90 Minuten in der Luft war. Unterwegs merkte 
ich, daß ich in Hemdsärmeln flog, denn es wurde doch 
ziemlich frisch in dieser Höhe. Dies hat mich auch veran- 
laßt, den Flug zu beenden. Ich löste mich vom Berg, flog in 
die Ebene, Richtung Landeplatz. Eigenartig war, daß es auch 
im Talkessel kein Sinken gab. Beim Blick auf das Vario 
konnte man dies genau verfolgen. Sogar ein leichtes Steigen 
war zu erkennen, in einer zu dieser Zeit ruhigen Luft. 
Ein schönes Gefühl, frei zu fliegen, ohne den Kampf in der 
Thermik oder im Hangaufwind. Aber auch eine gute Gele- 
genheit, den Abstieg zu üben. Ich entschloß mich für enges 
Kreisen und fühlte auch, daß ich der Erde näher kam. Nach 
dem Landeanflug bin ich dann sicher auf der Landewiese 
gelandet. Nachdem ich dann meinen Schirm gerafft und 
zusammengelegt hatte, erkannte ich, daß Götz ebenfalls 
gelandet war und seinen Schirm zusammenlegte. 
Die letzten Handgriffe machten wir gemeinsam, weil sich 
der Himmel veränderte und wir vom Regen nicht über- 
rascht werden wollten. In diesem Augenblick erkannte ich, 
daß die Piloten, die noch in der Luft waren, versuchten, mit 



angelegten Ohren den Landeplatz auf schnellstem Weg zu 
erreichen. Aber keiner konnte mehr landen. Zu diesem 
Zeitpunkt schob sich eine Wolkenfront von der Bodensee- 
seite über das gesamte Tal. Über die Berge quoll eine weiße 
Nebelwand, wie übergroße Finger nach allem greifend. 
Genau über dem Landeplatz befand sich in großer Höhe ein 
Gleitschirmfieger, der als erster in der weißen Nebelwand 
verschwand. Einer nach dem anderen wurde dann erfaßt 
und in die Nebelwand eingesogen. Erst dann kam eine 
schwarze Front mit großer Geschwindigkeit durchs Tal 
gerast. Ich sah noch einen Tandemflieger in der Luft herum- 
wirbeln und einen Piloten, der mit dem Rettungsgerät in 
den Bergwäldern verschwand. Zu diesem Zeitpunkt muß ein 
weiterer Pilot gerade gestartet sein, ab er von dem Sturm 
überrascht wurde. Es sah so aus, als wollte er wieder lan- 
den, als sich sein Gerät deformierte und er gegen den Berg 
geschleudert wurde. Fassungslose Stille breitete sich aus, 
nachdem die Front durchs Tal gerast war. 
Kurze Zeit darauf waren die ersten Krankenwagen, Berg- 
wacht, Polizei und ein Hubschrauber zur Stelle. Es wurde 
bis zum Abend sehr sorgfältig alles abgesucht. Ein Pilot hat 
sich gemeldet, welcher mit seinem Schirm ins Kleine Wals- 
ertal in eine Höhe von 6000 m getrieben wurde und dort 
mit dem Rettungsgerät sicher gelandet ist. 

Heinz Uhly 

Anmerkung des DHV 
Daß es am 14.7.94 zu heftigen Gewitterbildungen kommt, 
war in der Wetterkarte und im Wetterbericht klar zu erken- 
nen. Der Segelflugwetterbericht Innsbruck kündigte in sei- 
nen Gefahrenhinweisen *Gewitter mit starker Turbulenz 
und Hagelgefahr*, der deutsche Segelfugwetterbericht in 
seiner Vorsage besonders für den Westen durch Labilitäts- 
erhöhung ab »Mittag aufkommende kräftige Gewitter mit 
Hagel, dabei Böen von 60 - 80 km/h«. 
Wer meint, an solchen Tagen fliegen zu müssen, rnuß noch 
mehr als sonst auf jegliche Wetterveränderung achten, es 
gibt keine *unsichtbare<< Gewitterannäherung. Außerdem 
muß er den Schnellabstieg einwandfrei beherrschen! 
Leider hat sich wieder der Spruch des Meteorologen Man- 
fred Kreipl bewahrheitet: .Kleine Gewitter gibt es nicht!. 

Richter übernehmen Verantwortung für Mi- 
lan-Racer-Piloten 
Im Anschluß an den tödlichen Absturz von Konrad Jost mit 
einem Milan Racer von Bautek hatte der DHV dieses Geräte- 
muster vorsorglich gesperrt und dann, als die Geräteunter- 
suchung Abweichungen zwischen Unfallgerät und Muster- 
gerät zutage brachten, mit einer weiteren Lufttüchtigkeits- 
anweisung die Sperre für die nachgeprüften Geräte aufge- 
hoben, einzelne Sicherheitsmaßnahmen siehe DHV-Info Nr. 
75, NfGH Seite 47. Dem Gerätebesitzer Fritz Amend reichte 
das nicht aus. Er legte Widerspruch ein und zog, als der 
DHV die Lufttüchtigkeitsanweisungen für sofort vollziehbar 
erklärte, dagegen zum Verwaltungsgericht. Dort traf er auf 
offene Ohren. 
Der Kammervorsitzende eröffnete die Sitzung gleich mit ei- 
nem kurzen Bericht über ein viele Jahre zurückliegendes 
Verfahren, bei dem der DHV bei dieser Kammer einem Flug- 
lehrer, dem man wegen gefährlichen Schulens die Lizenz 
entzogen hatte, unterlegen war, dann aber in zweiter In- 
stanz vor dem Verwaltungsgerichtshof Recht bekommen 
hatte. 
Für die Beweisaufnahme hörte das Gericht nicht einen als 
Sachverständigen angebotenen Aerodynamik-Professor von 
der Technischen Universität München, sondern mühte sich 
mit einem Motorflugpiloten, der nach eigenem Bekunden 
keine wissenschaftlichen Kenntnisse über Stabilität und In- 
stabilität der Hängegleiter besaß, als Sachverständigen ab. 
Dessen Auskünfte reichten dem Gericht aus, um sich über 
die Beurteilung des Leiters der Flugunfalluntersuchungsstel- 
le beim Luftfahrt-Bundesamt hinwegzusetzen, der die Vor- 
gehensweise des DHV als »optimal« bezeichnet hat. 
Auswirkungen für Fritz Amend wird die erstinstanzliche 
Entscheidung kaum haben, denn er hat, wie er dem Gericht 
berichtete, sein Gerät bei Bautek nachprüfen und nachstel- 
len lassen. Zum Schutz anderer Piloten, dieJahre später ei- 
nen nicht-nachgeprüften und nicht-nachgestellten Milan 
Racer in die Hände bekommen und nichts über die Luft- 
tüchtigkeitsanweisungen wissen, legt der DHV Rechtsmittel 
ein. 

Sepp Gschwendtner 



Manfred Braun von der Firma Fly Over hat an den ~~Swiss  Gli- 
der(( folgenden Leserbrief geschrieben. Wir möchten ihn unse- 
ren Mitgliedern nicht vorenthalten. 

Das DHU-Gütesiegel in der Schweiz 

Über den Stellenwert der beiden Homologationsarten DHV- 
Gütesiegel oder AFNOR zu streiten, ist angesichts der stetig 
wachsenden Anerkennung des DHV-Gütesiegels ohnehin 
überflüssig. Länder wie Japan, Amerika, Brasilien und 
womöglich auch Italien stellen sich immer mehr hinter den 
DHV. 
Das Interview im Gleitschirm 11/12-93 mit dem DHV-Verant- 
wortlichen Peter Janssen zeigt deutlich, welcher Weg ge- 
gangen wird. Für die Hersteller ist der Gang zum DHV weit- 
aus beschwerlicher und mit viel höherem Aufwand verbun- 
den. Ein AFNOR-Test ist dagegen praktisch ein Zucker- 
schlecken, besonders dann, wenn vorher das Gerät bereits 
beim DHV war. Umgekehrt ist es, und das zeigen all die 
beim DHVgescheiterten AFNOR-Versionen, viel schwieriger, 
die gewünschte Klassifizierung zu bestehen. AFNOR-Geräte 
mit einem »C« beim einseitigen Klapper sind beim DHV 
praktisch chancenlos. Gerade in diesen Tagen ist ein mit 12 

A homoligierter Intermediate beim DHV bereits mehrmals 
durchgefallen und zwar haushoch. 
Es existieren etliche Anfängergeräte, dessen AFNOR-Version 
mit 12 A beim DHV eine Hochleister-Klasse 2-3 erhielten. 
Teilweise werden die Geräte noch DHV-gerecht umgebaut 
und verlieren damit die AFNOR-Zulassung, womit sie in der 
Schweiz bei jeder praktischen Prüfung zurückgewiesen wer- 
den. Einige Hersteller ziehen ihre Geräte angesichts eines 
heiklen Resultats vom Test zurück. Welch ein Murks! 

Eine AFNOR-Zulassung für eine bereits DHV-getestete Mo- 
dellreihe in 4 Größen verursacht mindestens folgende Ko- 
sten: 
4 X Homologationskosten SHV a SFr. 3465, - SFr. 13 '860, - 
4 X Belastungstest (4 Schirme) a SFr. 2500,- SFr..rolooo,- 
4 X Schirme für die Flugtests bereitstellen SFr..z'ooo, - 
I Tag 2 Personen Vorflug mit Anreise und Spesen SFr. I 200, - 
I/Z Tag 2 Personen Mithilfe beim Belastungstest SFr.540, - 
Erstellen der technischen Dokumentationen sFr.2200, - 
Kosten für den Hersteller oder Importeur SFr. 30'000,- 

Weil eigentlich nur der SHV das DHV-Gütesiegel nicht aner- 
kennt, müssen die gesamten Aufwände auf die Kunden in 
der Schweiz abgewälzt werden. Durch Margen und Wust 
verdoppeln sich diese Kosten, was schlußendlich den stol- 

zen und völlig unnötigen Betrag von SFr. 60'000,- ergibt. 
Nehmen wir nun mal an, daß von dieser Modellreihe in der 
Schweiz rund 120 Geräte abgesetzt werden können: In die- 
sem Fall zahlt der Pilot mit dem Kauf des Schirms SFr. 500, - 
als Anteil zu den Homologationskosten und das nur, damit 
sein Gerät in der Schweiz zu Prüfungen zugelassen, oder 
anders ausgedrückt, vom SHV anerkannt wird. Dieses krasse 
Beispiel kann bei jedem bereits DHV-geprüften Gerät nach- 
vollzogen werden, das auch in der Schweiz verkauft werden 
soll. 
Auf dem Weltmarkt wird es in Zukunft ohnehin unterläßlich 
sein, ein Gerät nach den DHV-Richtlinien testen zu lassen, 
da das Vertrauen in das DHV-Gütesiegel einen weitaus 
höheren Stellenwert genießt. Der DHVist auch sehr flexibel 
und paßt das Prüfprozedere bei auftretenden Sicherheit- 
sproblemen (Beispiel Leinenrisse) sofort an. Diese Fle- 
xiblität verursacht allerdings bei den Herstellern kurzfristi- 
ges Kopfzerbrechen. Der Sicherheitsgedanke geht jedoch 
vor, Hersteller hin oder her. 
Wieso kann der SHVnicht über seinen Schatten springen 
und das DHV-Gütesiegel einseitig anerkennen? Michel 
Biollay und SHV-Tester Alain Zoller haben zwar sehr viel in 
das AFNOR-Prozedere investiert und ganz sicher sehr gute 
Arbeit geleistet. Sie wären verständlicherweise kaum bereit, 
plötzlich das DHV-Gü tesiegel einseitig anzuerkennen. 
Womöglich sollte ein Konsens gefunden werden, daß ein 
DHV-getestetes Gerät in einem kostengünstigen Verfahren 
von vielleicht SFr. 1'000,- auch die AFNOR-Zulassung erhält. 
Dort wo sich die Testverfahren unterscheiden, sollte es aus- 
reichen, gewisse Figuren nachfliegen zu lassen. Diese Arbei- 
ten könnten sicher durch die SHV-Testequipe übernommen 
werden. 
Immerhin geht es doch hier in erster Linie um die lnteres- 
sen der Piloten, sprich Mitglieder des SHV. Weshalb sollten 
sie die in vielen Fällen überflüssigen Kosten in Kauf neh- 
men, nur damit das Prüfverfahren in der Schweiz mitfinan- 
ziert werden kann? Es ist nicht nur der finanzielle Aspekt, 
den es zu beachten gibt. Vielfach hätten die Piloten die 
Wahl, innerhalb einer Modellreihe sich entweder für die 
(heissere) AFNOR-Version oder für die (harmlosere) DHV- 
Version zu entscheiden. 
Dem einen oder anderen Piloten würde es vielleicht mul- 
mig in der Magengegend, wenn er wüßte, daß sein Gerät 
mit nur einem C oder zwei B beim DHV haushoch durchge- 
fallen ist. Auch Anfänger würden stutzig, wenn sie wüßten, 
daß der gleiche Flügel in der Schweiz mit 12 A als Schulgerät 
gilt, aber in Deutschland Klasse 2-3 praktisch als Hochleister 
gehandelt wird. Bisher habe ich, abgesehen von einigen 
Herstellern, auch noch niemand finden können, der sich 
gegenüber dem neuen AFNOR-Prüfprozedere in punkto Si- 
cherheit positiv geäußert hat. 
Das Hin und Her des SHVgeht nun schon 3 Jahre so, ohne 



daß eine Annäherung auch nur ansatzweise gefunden wer- 
den konnte. Wer stemmt sich eigentlich seitens des SHVso 
sehr gegen eine einseitige Anerkennung des DHV-Gütesie- 
gels? - Sind es womöglich politische, sprachliche oder gar 
persönliche Gründe, die dagegensprechen? 

Fly Over GmbH,Schweiz 
Manfred Brauni 

Zu Gast in Frankreich 

Seit mehreren Jahren schwelen Auseinandersetzungen um 
deutsche Piloten im Elsaß, hauptsächlich am Treh. Die fran- 
zösischen Piloten waren beunruhigt über undiszipliniertes 
Verhalten deutscher Piloten und Flugschulen und sahen ihre 
Gelände gefährdet. Sie haben ihre Verbände und die Regio- 
nalregierung eingeschaltet, die sich wiederum an die Regie- 
rungen der deutschen Nachbarländer gewandt hat. 
Schriftverkehr zwischen dem DHV und den französischen 
Verbänden und Regierungsstellen konnte die Situation nur 
bedingt entschärfen, die Probleme aber nicht ausräumen. 
Dazu kam es dann bei einer Zusammenkunft in Straßburg 
unter Leitung des elsässischen Regionaldirektors und mit 
Beteiligung der französischen Verbände und Sicherheits- 

behörden. Den DHV vertrat der Vorsitzende Peter Janssen. 
Im Ergebnis kamen DHV und die französische Seite in den 
für die Piloten wichtigen Punkten überein, daß der DHV in 
seinem Info den elsässischen Erlaß abdruckt, der in ähnli- 
cher Fassung auch in den anderen französischen Fluggebie- 
ten gilt. 
Für das Fliegen am Treh hat die Ligue d'Alsace de Vol Libre 
ein grünes Merkblatt herausgegeben, das - so die Auflage 
des französischen Verbandes -jeder Pilot am Treh kennen 
muß. Dort sind die Anfahrten, die Geländeeigenschaften, 
die fliegerischen Regeln, die meteorologischen Besonder- 
heiten, die Unfalltelefonnummer und die Notfunkfrequenz 
abgedruckt. Das Heft ist bei der DHV-Geschäftsstelle als Ko- 
pie erhältlich. Ab 1995 beabsichtigt der französische Ver- 
band, dieses Heft als »Flugpaß«, den ein Pilot vorweisen 
muß, einzuführen. 
Für den Fall von Vorkommnissen mit Beteiligung deutscher 
Piloten wird der französische Verband den DHV unmittelbar 
informieren, also nicht auf dem zeitraubenden Umweg über 
die französischen und deutschen Behörden. Fehlverhalten 
deutscher Piloten in Frankreich hat die gleichen Folgen wie 
in Deutschland. 
Abschließend die Bitte an alle deutschen Piloten im Aus- 
land: Zeigt Euch in jeder Hinsicht als gute Gäste! 

Erlaß der Präfektur 

Artikel I 
In den Anwendungsbereich dieses Erlasses fallen Flüge, 
welche mit Hilfe ultraleichter Gleiter durchgeführt werden 
(Hängegleiter und Gleitschirme) und weder Hilfe durch me- 
chanischen Antrieb noch fremden Schlepp benötigen, son- 
dern allein durch Muskelkraft bewegt werden. 
Artikel 2 

Die Flüge können frei, unter folgenden zwei Bedingungen 
durchgeführt werden 
a) eines Beschlusses des Bürgermeisters der Gemeinde auf 
deren Gebiet Starts und Landungen durchgeführt werden 
b) einer Zustimmung des oder der Eigentümer des Start- 
und Landeplatzes. 
Dennoch kann ein Fluggebiet jederzeit aus Gründen öffent- 
licher Sicherheit und Ordnung durch den Bürgermeister 
oder durch den Präfekten, falls das Fluggelände die Ge- 
meindegrenzen überschreitet, geschlossen werden. 
Artikel 3 
Der Benutzer eines ultraleichten Gleiters muß den Vollzugs- 
beamten der Polizei oder der Gendarmerie jederzeit Nach- 
weis erbringen können über 
a) einen Versicherungsschutz, der die Folgen der Schäden, 

welche an Personen oder Gütern, oder als Folge des Flie- 
gens entstehen könne, abdeckt (Halterhaftpflichtversiche- 
rung, welche bei Ausländern auch auf französischem Ho- 
heitsgebiet gültig ist), 
b) eine Einwilligung der Eltern, falls es sich um einen Min- 
derjährigen handelt. 
Artikel 4 
Die Ultraleichtgleiter unterliegen als Luftfahrzeuge den 
Luftfahrtverordnungen (Art. L. 110.1 der zivilen Luftverkehrs- 
ordnungl und ihre Benutzer sind verpflichtet, die in diesem 
Gesetz festgehaltenen Vorschriften zu achten, insbesondere 
die, auf welche hingewiesen wird im Rundschreiben Nr.8543 
vom 17.Oktober 1977, herausgegeben vom Staatssekretär 
beim Verkehrsministerium, Abteilung für zivile Luftfahrt - 
Amt für Luftfahrtausbildung und technische Überwachung. 
Artikel 5 
Die Ausübenden müssen sich nach den allgemeinen Lehren 
und sittlich-moralischen Pflichten dieser Sportart richten, 
so wie sie insbesondere in den Lehrbüchern beschrieben 
werden. 
Artikel 6 
Die Ausübenden müssen die örtlich aufgestellten Vorschrif- 
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MEHR ALS DIE HÄLFTE ALLER VERLETZUNGEN 
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MIT DEM ,,FLY 2000" LASSEN SICH 
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ten achten, die je nach Bedarf durch Vereinbarungen zwi- 
schen dem Bürgermeister und dem Verwalter abgeschlossen 
wurden, der für das Betreten der Fluggebiete sorgt und de- 
ren Sicherheit gewährleistet. 
Artikel 7 
Die Start- und Landeplatze müssen erkennbar und mit 
Windsäcken oder -fahnen ausgestattet sein. 
Artikel 8 
Vorliegender Erlaß muß durch die Verwalter des Fluggelän- 
des auf den üblichen Fluggeländen per Anschlag ausgehängt 
werden, zusammen mit den örtlichen Vorschriften für die 
Fluggelände und deren Sicherheit als auch mit dem Auslö- 
sungsmodus für Rettungseinsätze. 
Artikel 9 
Flüge, die den Charakter öffentlicher Veranstaltungen an- 
nehmen, sind durch die Präfektur genehmigungspflichtig 
und unterliegen besonderen Sicherheitsbestirnmungen. 
Artikel 10 

Im Falle eines Unfalles ist der Pilot verpflichtet, innerhalb 
von 48 Stunden nach dem Vorfall dem Präfekten des Depar- 
tement Haut-Rhin als auch dem Leiter des Luftfahrtbezirks 
Elsass in Strassburg einen ausführlichen Bericht über den 
Unfallhergang zukommen zu lassen. 
Artikel 11 

Der Präfekturerlaß Nr. 56850 vom Juli 1978 und der geän- 
derte Beschluß der Präfektur vom 16. Mai 1979, bezüglich 
des Fluggebiets Trehkopf, sind aufgehoben. 
Artikel 12 

Der Generalsekretär der Präfektur des Departement Haut- 
Rhin, die Unterpräfekten von BUEBWILLER; RIBEAUVILLE 
und THANN, der Oberstleutnant, Kommandant der Gendar- 
merie des Departement Haut-Rhin, der Präsident der Luft- 
polizei und der Grenzpolizei im Departement, Haut-Rhin, 
der Vorsitzende des Luftfahrtbezirks Elsass, der Direktor für 
Jugend- und Sportangelegenheiten im Departement, die 
Bürgermeister der betroffenen Gemeinden sind beauftragt, 
jeder in seinem Ressort, vorliegenden Erlaß anzuwenden, 
welcher in der Gesetzessammlung des Departement Haut- 
Rhin veröffentlicht wird. 

Ergangen in Colmar, am 10. November 1992 
Der Präfekt 

(Inoffizielle Übersetzung der Präfektur) 



EINZELHEITEN 
Bll BESTELLUNG 

DRACHENFLIEGEN 
Das Lehrbuch für Anfänger 

und Fortgeschrittene von 
Peter Janssen und Klaus 
Tänzler; weitere Autoren 

Peter Cmniger und Knut V. 

Hentig; erweiterte und auf 
den neuesten Stand ge- 

brachte Neuauflage. 
Preis DM 48,- 

+ Versandkosten 

DRACHENFLIEGEN 
FÜR MEISTER 

Herausgegeben von Peter 
Janssen und Klaus Tänzler; 

weitere Autoren Helmut Denz, 
Dr. Victor Henle und 

Peter Cmniger; zahlreiche 
Abbildungen, 

Preis DM 48,- 
+ Versandkosten 

T-SHIRT FÜR 
DRACHENFLIEGER 

Grundfarbe Weiß, buntes 
Drachenfliegermotiv, 

Größen L, XL. 
Preis DM 40,- 

+ Versandkosten 

FLUGBUCH FÜR 
DRACHENFLIEGER UND 

GLEITSEGLER 
Rubriken: Flug Nr., Cerätetyp, 

Datum, Ort, Höhendifferenz, 
Flitgdauer, Wetter, Wind, 

Bemerkungen und Vorkomm- 
nisse, Fluglehrerbestätigung, 

Erste-Hilfe-Anweisungen. 
Preis DM 8,- 

+ Versandkosten 

DHV-POSTER 
Tiielmotiv 

DHV-Info 74, DIN A2, 
Preis DM 15,- 

inkl. Versandkosten 



BESTELLER NAME: 

ADRESSE: 

DANM / UNTERSCHRIFI: 

PREIS UND VERSANDKOSTEN MIT DER 
BESTELLUNG BEZAHLEN! 
Zahlbar durch Verrechnungsscheck oder 
durch Überweisung auf das DHV-Konto bei 
der Kreissparkasse Tegernsee, B E  711 
525 70, Konto-Nummer 79657. Zur schnel- 
leren Bearbeitung b i i e  den Uberweisungc 
beleg mit der Bestellung mitschicken. 
Banahlung ist nicht möglich. 

DIE VERSANDKOSTEN für Verpackung und 
Porto betragen zusäwich zum angegebe- 
nen b i s  einheitlich DM 4,- je Sendung 
[also nicht je Gegenstand] und sind 
hinzuzurechnen. Die Mehrwertsteuer ist im 
Preis enthalten. 

Lehrbuch Drachenfliegen DM 48,- 

Lehrbuch Drachenfliegen 
für Meister DM 48,- 

Lehrbuch Gleitschirmsegeln DM 48,- 

Lehrbuch Gleitschirmsegeln 
für Meister DM 48,- 

Prüiungsfragen Befähigungs- 
nachweis A Hangegleiten DM 24,- 

Piüfungsfragen Befähigungs- 
nachweis B Hängegieiten DM 20,- 

Prüfungsfragen Befähigungs- 
nachweis A Gleitsegeln DM 24,- 

Prüiungsfragen Befahigungs- 
nachweis B Glembegeln DM 20,- 

P@mgsiragen Hängegleiter- 
Windenschlepp DM 20,- 

Prüiungsfragen Gleitsegel- 
Windenschlepp DM 20,- 

Prüfungsfragen Winden- 
fahrer DM 20,- 

Prüfungsiragen Flugiunk DM 7,- 

Fiugbuch für Drachenflieger 
und Gleitsegier DM 8,- 

ICAO-Karte München DM 17,- 

ICAO-Karte Stuiigart DM 17,- 

ICAO-Karte Hamburg DM 17,- 

17 ICAO-Karte Frankfurt DM 17,- 

ICAO-Karte Hannover DM 17,- 

ICAO-Karte Nümberg DM 17,: 

ICAO-Karte Betiin DM 17,- 

ICAO-Karte Rostock DM 17,- 

Rettungsschnur-Set DM 8,- 

DHV-Poster 
(inkl. Versandkosten!) DM 15,- 

17 Tshirt für Drachenflieger 
Größe L DM 40,- 

T-Shirt für Drachenflieger 
Größe XL DM 40,- 

17 T-Shirt für Gleitschirmflieger 
Größe L DM 40,- 

T-Shirt für Gleitschirmilieger 
GröUe XL DM 40,- 

Videofilm Test DM 40,- 

Videofilm Ikanis Lebt DM 40,- 

Videofilm Der Traum des 
Francis Rogallo DM 40,- 

Sicherheit beim Cleitschirm~ 
und Drachenfliego 

Ein Film von Charlie Jöst 



Nachrichten für GleitsegeC und Hän u f e ~  E 
lnformationsschrift des Deutschen Hängegleiterverbandes als Beauftragter des Bundesministeriums für Verkehr 

Lufttüchtigkeitsanweisung 

Gleitsegel Exception 28 
Im Rahmen der turnusmäßigen Nachprüfung wurde bei ei- 
nem Gerät des Musters Exception 28 die Verwendung einer 
nicht zugelassenen Stammleinen festgestellt. Diese Stamm- 
leine wies eine deutlich geringere Festigkeit als die Origi- 
nal-Stammleine auf. 
In Übereinstimmung mit der Firma North Sails Paragliding 
GmbH und der Firma Montana Flugsport GmbH, der Ver- 
tragsfirma der Firma North Sails, hat der DHV vorsorglich 
folgende Sicherheitsmaßnahmen getroffen: 

I .  An allen Gleitsegeln der Muster Exception 28 und Ex- 
ception 28 Modell 91 ist vom Besitzer der Gleitsegel die 
Farbe der Stammleinen zu prüfen. Die falsche Stammlei- 
ne ist an einer weißen Grundfarbe mit pinkfarbenem 
Einlegefaden zu erkennen. 
2. Diese Stammleinen müssen ausgetauscht werden. Die 
betroffenen Gleitsegel dürfen bis zum Austausch nicht 
geflogen werden. 

Der Austausch der Stammleinen wird von der Firma Mon- 
tana Flugsport GmbH, Grube 25, 82377~ Penzberg, Tel.088561 
7044, Fax: 08856/82324, durchgeführt. 

Gmund, den 19. Juli 1994 
DHV-Technikreferat 
Hannes Weininger 

Neue Musterzulassungen und 

Gleitsegel 

MZL GS 01-366-94 Synto 27 Kurt Kehrer 2 

WL 63'01-367-94 B3 29 Fiight Design 2-3 
MZL GS 01-36&94 Discus 1000/80 Montana Flugsport 1-2 

MZL GS 01-36494 ~ i c c u c ~ ~ ~ 0 0 ~ 6 0  Msnfana Rugpdtt 1-2 

Weitere anerkannte Herstellerbetriebe 

MZL GS 01-370-94 Phocus 26 Skyline 2 

MZL GS 01-371-94 Minoa 33 Wnther W6rl 3 
MZL GS 01-372-94 Minoa 30 Günther Wörl 3 

MZL 69.0f &!i!$-94 Kenda L ,, Efnnst.&bneider - . L3 

Hängegleiter 

MZL 01-287-94 Desire 1 4 1  Finsterwalder GmbH 3 

MZL 01-289-94 RamAir 146 Wolfgang Kaiser 3 
- - , I '  I i C *  

rJlrL ot&&9'ai +%gfisa.r&; - . ~ 4 6 ~  ~ ~ r a ~ ~ - : ; ~ .  ;&:g 
Gleitsegelgurtzeuge 

MZL GS 03134-94 Hero Edel GmbH 

DHV 03099-94 Caddy XC Thomas Geißel 
7 -  

o ~ i ~ 4 ~ L '  r ~ ~ f i & $ & & ~ ,  i. ~ & j i e .  - '=G . .  - >- 

KLASSIFIZIERUNG: 
1 = für Piloten, die an einem einfachen Flugverhalten interessiert sind, 

z. B. weil sie selten fliegen. 
2 = für Piloten, die den Ausbildungsstand Befähigungsnachweis A 

haben und genuRvolles Fliegen vorziehen. 
3 = für Piloten, die den Ausbildungsstand Befähigungsnachweis B 

haben und regelmäßig und in kurzen Zeitabständen fliegen. 
E = Spezielle Einweisung erforderlich, z. B. wegen ungewöhnlicher 

Steuerung. 
G = Spezielles Gurtzeug erforderlich, sonst besteht kein 

Betriebstüchtigkeitsnachweis. 
Die Klassifizierung erstreckt sich auf ~lugverhalten und Bedlenung der 
Geräte, nicht auf deren Flugleistung. 

Aerosport International GmbH, Grafenstraße 26, 83098 Brannenburg 

lngo Rohardt, Sülldorfer Landstraße 250,22589 Hamburg 

Wolfgang Kaiser, Steinstraße 9, 83064 Raubling 

Edel GmbH Deutschland, Hitzlerieder Straße 15, 87637 Seeg 

Kurt Kehrer, Müllerstraße 32, 86971 Peiting 

Bernd Müller, Triebsdorfer Straße 23, 96253 Untersiemau-Haasloch 

Swing Flugsportgeräte GmbH, Badfeldring 25, 82290 Landsberied 

Hängegleiter, Gleitsegel, Rettungsgeräte, Gurtzeuge 

Schleppklinken, Schleppwinden 

Hängegleiter 

Gleitsegel, Rettungsgeräte, Gurtzeuge 

Gleitsegel, Rettungsgeräte, Gurtzeuge 

Schleppwinden, Schleppklinken 

Gleitsegel, Rettungsgeräte, Gurtzeuge 



Nachrichten für Gleitsegel- und Hän Afew 

Neunulassungen und Verlängerungen durch den DHV nach g 25 LuftVG 
GasRpiloten werden gebeten, vor dem Füegea mit dem Geländehalter Verbindung aufzunehmen. Vereinsanschriften siehe DHV- 
Info 75, S. 3841, oder Über die DHV Geschäftsstelle. 

Am lth 31863 Hardenroae 

ith,Dietmissen 37633 Dii~missen Niedersachseri Delta-Club Ith 105 + Schlepp 

Plettenberg 72359 Dottemhausen Baden-Wurttemberg Plettenberger DeltaRieger 300 HG 
! 

Schöntal/Heidental 73349 Wiesensteie Baden-WUrttembecz flueschule Gö~oineen 110 

Gferch 78215 Elzach-Prechtal Baden-Württemberg Qtaehenfiiegw Oherec Elztal HG/GS 

chule H~C~II~DB 

Delta-Club Bavaria Ruhpolding 

Obl-;~lii~&~~dgi~+2 . -=;* 8. -8 gir,- !j. 
' 

@wGip 
DeltaClub Bavaria Ruhpolding -. 740 HG/GS 

DrecheW&@iuelQrxy.Ug schle~- M , L @ s ~ '  
' Gleitschirmfliegergem. Immenstadt-Sonthofen 660 ._ . .' HG/GS 

~ e r n i a ~ ~ & ~ ~ r n i $ ~  - . .k6 -hi@3 - ., - # 
GSC Frankenthermik 40/Schlepp HG/GS P 

~~enrtiinnct&~~@nkisetre bchwp~ SCN~PP ~6/88 1; 
Drachenfliegerclub Regental 544 Nm= 
~nfien~i~uia'i$&ir 8b-8 , .  
Siegfried Zankl . .. 170 . -  I @ $ - -  

~rmhanflie@rclub~~a<m~lb~@ ' , , i , HB~GS 
Homburg 97780 @ssnheim Bayern Drachenfliegerclub Homburg Gössenheim 110 HG 
. - 

2- " . ' . - 

Herausgeber: Deutscher Hangegleitewerband e. V. (DHV) im DAeC, Postfach 88,83701 Gmund am Tegernsee 
Erscheinungsweise: Regelmäßig im DHV-Info, im Bedarfsfall VorabVeröffentlichung als Sonderausgabe an Direktbezieher. 

Abnnement: 64.20 DM pro Jahr fur Direktbezug (einschl. Sonderausgaben, ohne DHV-Info). 
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Verhaltensanteile in % 
T 

Wildtiere in selten beflogenen Gebieten 

Regelmäßig Gelegentl. Selten 

Befliegungshäufigkeit 
D Flüchten Ausweichen Verweilen 

Je seltener ein Gebiet von Piloten überflogen wird, desto 
größer ist die Wahrscheinlichkeit, daß Wildtiere auf Drachen 
und Gleitschirme mit Flucht reagieren 

Verhaltensanteile in % 
T 

In Untersuchungsgebieten schließlich, die nur für 
Streckenfliige genutzt werden, d.h. in denen nur selten 
Drachen- oder Gleitschirmflieger auftauchen, flüchte- 
ten Gemsen bei 80 % der Beobachtungen, bei 12 % wi- 
chen sie in andere Areale aus und nur in 8 % der Fälle 
verblieben sie an ihrem vorherigen Standort. Rothir- 
sche erwiesen sich als noch empfindlicher: Sie reagier- 
ten bei 98 % der Begegnungen mit Drachen oder 
Gleitschirmen durch Flucht. 
Bei Rotwild traten zwischen den Geschlechtern klare 
Unterschiede auf: Große Rudel von mehr als fünfzehn 
männlichen Tieren flüchteten beim Anflug von Dra- 
chen- oder Gleitschirmfliegern nicht, sondern wichen 
langsam bis zügig in gedeckte Bereiche aus (lichte 
Waldteile, Baumzeilen) und kehrten bald wieder auf 
die Freiflächen zurück. Von gemischten Rudeln oder 
Rudeln mit einem Überhang an weiblichen Tieren und 
Kälbern dagegen flüchtete der größte Teil der Tiere in 
tiefer gelegene Waldflächen. Und zwar taten sie das 
nicht nur, wenn über offenen Freiflächen, sondern auch, 
wenn über deckungsreichen Krummholzarealen Gleit- 
schirme auftauchten. 
Diese Störungen waren oftmals sehr nachhaltig: Sie 
hielten für wenigstens drei Stunden an, vielfach sogar 
bis zum nächsten Morgen. Derart lange Abwesenheiten 
der Tiere konnten an Tagen ohne Flugbetrieb nicht 
festgestellt werden. In einem anderen Gebiet verblie- 
ben zwar einzelne Tiere; sie waren dann aber tagelang 
nur spätabends und frühmorgens auf den Äsungs- 
flächen zu sehen. Erst allmählich begannen sie auch 
wieder bei vollem Tageslicht auszutreten. 
Bei Gemsen zeigte sich noch etwas anderes: Wieder- 
holten sich die Begegnungen zwischen den Tieren und 

Vegetationsstruktur Drachen bzw. Gleitschirmen innerhalb weniger Tage, 
wurde die Reaktion der Gemsen von Mal zu Mal 
schwächer. Die Tiere wichen nicht mehr über weite 

Je mehr Deckung bietende Strukturen, wie stark gegliedertes strecken, sondern stattdessen in deckungsreichere 
Gelände oder Gebüsch- und Baumgruppen, sich in erreichba- 
rer Nähe von Wildtieren befinden, um so weniger Reaktion Areale aus. In der Regel kehrten sie innerhalb von ein 

zeigen sie auf Drachen oder Gleitschirme bis zwei Stunden zurück. Tauchten die Piloten indessen 
nur etwa alle 14 Tage auf, hatte das stets Flucht der 



Gemsen zur Folge. Die Rückkehr in die zuvor genutz- 
ten Bereiche verzögerte sich auf mehrere Stunden. 

Flughäufigkeit 

Die Ergebnisse aus den selten beflogenen Gebieten %* 
dürfen nicht überbewertet werden. Streckenflüge in 
entlegene Gebiete erfordern nicht nur sehr gute Raum- 

\ 
kenntnisse und fliegerische Fertigkeiten, sondern auch 
so gute Wetter- und Windbedingungen, daß sie nur an B 

&L= 
wenigen Tagen im Jahr möglich sind. In einigen unse- g s 5  
rer Untersuchungsgebiete warteten wir oft tagelang 
vergeblich auf den Anflug von Piloten. 
Für die Frequentierung der drei Gebietskategorien be- 
deutet das: Etwa 75 % des Flugbetriebes finden auf *+- räumlich und zeitlich gut abgrenzbaren Routen im *u' 

' 

Gleitwinkelbereich statt. Etwa 20 % spielen sich im 
erweiterte; Gleitwinkelbereich, d.h. abseits solcher P - A 

I Routen, ab. Nur etwa jeder zwanzigste Flug führt auf 
Strecke, und zwar mit deutlichen jahreszeitlichen 

..-. Schwerpunkten von Mai bis August und vor allem am 
: Nachmittag. 
2-- r- - . 

. . ~berflughöhe und Überflugdauer 
2 .  >:.L 

In regelmäßig und überwiegend im Gleitwinkelbe- 
reich beflogenen Gebieten liegt die kritische Über- 
flughöhe für Gemsen und Rothirsche bei weniger als 
100 m, selten auch bei weniger als 50 m. Ausschlag- 
gebend für so viel Toleranz der Tiere ist neben der ra- 
schen Erreichbarkeit von Deckung, daß die Tiere zügig 

I 

überflogen werden. In den zwei anderen Fluggebiets- 
kategorien waren aber erst Überflqhöhen von Ca. 150 
m problemlos. Das gilt vor allem für Gebiete, in denen 
sich in offeneren Partien oder in,lichtem Wald ein sehr 
dichtes Wegenetz befindet. 
Bei geringen Überflqhöhen erwies sich auch zu langes 
Verweilen der Piloten über Bereichen, in denen sich 
Wildtiere aufhielten, als problematisch. Das konnten 
wir z.B. wiederholt nach Talspriingefi der Drachen- und 
Gleitschirmflieger beobachten, wenn sie nach Höhen- 
verlust durch lang anhaltendes Kreisen oder Kehren- 

An exponierten Standorten, wie 2.B. an Graten oder auf freien 
alpinen Matten (A) reagieren Wildtiere empfindlicher auf 
Gleitschirme und Drachen als dort, wo Deckung in rasch er- 
reichbarer Nähe ist (B) 

Anteile des Gesamtflugaufkommens r 
regelmäßig 

beflogene Gebiete 
75% 

gelegentlich I 
beflogene Gebiete 

20% 

Von den Piloten fliegt die groRe Mehrheit an regelmäßig und 
intensiv genutzten Flugbergen, nur etwa ein Fünftel in Gebie- 
ten der Kategorie gelegentlich beflogen und nur wenige ge- 
hen auf Strecke 



fliegen versuchten, wieder Höhe zu gewinnen. Unter 
solchen Umständen flohen Gemsen und Rothirsche 
nach kurzer Zeit in deckungsreichere Gebiete, 2.B. 
Wald oder bewaldete Gräben. 

Flugbetrieb, Wanderer und Jagd 

In einigen unserer Studiengebiete, in denen neben Dra- 
chen- und Gleitschirmfliegern auch noch Wanderer 
unterwegs sind, machten wir zwei aufschlußreiche Er- 
fahrungen: 
Gemsen mieden Bereiche mit Wanderwegen unabhän- 
gig davon, ob diese auch noch überflogen wurden oder 
nicht. Außerdem stellte sich heraus, daß Wanderer in 
der Regel rund zwei Stunden früher im Gelände auf- 
tauchen als Drachen- und Gleitschirmflieger. In etli- 
chen Fällen führte das zum Ausweichen von Gemsen 
und Rothirschen in weniger frequentierte Areale längst 
bevor die ersten Piloten gestartet waren. 
In Gebieten mit sehr dichtem Wegenetz (mehr als 3 

km auf 100 ha) können Wildtiere dem Wanderbetrieb 
aber nur bedingt ausweichen. Auffallend war nun, daß 
in solchen Gebieten Gemsen vor allem an Tagen emp- 
findlich auf Drachen oder Gleitschirme reagierten, an 
denen gleichzeitig viele Wanderer unterwegs waren. 
Unsere ursprüngliche Annahme, daß auch hoher Jagd- 
druck, der gerade Wildtiere wie Gemsen und Rothir- 
sche sehr scheu macht, zu empfindlicheren Reaktionen 
dieser Arten gegenüber Drachen oder Gleitschirmen 
führen könne, hat sich indessen nicht bestätigt. So 
zeigte sich an einem aus Gründen der Schutzwaldsi- 
cherung sehr intensiv bejagten Flugberg; daß die Tiere 
zwar beim Auftauchen von Wanderern fast immer in 
Deckung bietende Bereiche auswichen, nicht aber 
beim Anflug von Drachen oder Gleitschirmen. Um- 
gekehrt wird deshalb auch die Jagdausübung weit we- 
niger durch den Flug- als durch den Wanderbetrieb ge- 
stört. 

Vögel und Flugbetrieb 

Anwesenheit von Wanderern und 
Piloten in Fluggebieten 

Prozent 
Wanderer/Piloten Ei Piloten - I 

I Tagesstunde [MEZ] I 
Der Flugbetrieb beginnt in der Regel erst etwa zwei Stunden, 
nachdem die ersten Wanderer aufgebrochen sind 

Steinadler nutzen als ausgeprägte Thermiksegler 
während Sommer und Herbst dieselben Aufwindge- 
biete wie die Piloten, ohne daß es zu erkennbaren 
»Feindseligkeiten« kommt. Probleme kann es in der 
Nahe von Felswänden geben, in denen die Vögel ihre 
Horste haben, meist in Höhenlagen von 1200 bis 1600 
m, manchmal auch an tiefer gelegenen Horstwänden. 
So haben etliche Beobachtungen gezeigt, daß Stein- 
adler während der Brutzeit auf die Annäherung von 
Drachen- oder Gleitschirmfliegern mit deutlichem 
Abwehrverhalten reagieren. Ein untrügliches Zeichen 
dafür sind die revieranzeigenden, wellenförmigen Gir- 
landenjhge. 
Ungleich schwieriger sind Beobachtungen der über- 
wiegend am Boden lebenden Rauhfußhühner, wie 
Auer-, Hasel-, Birk- und Alpenschneehuhn. Sie kom- 
men in den meisten unserer Fluggebiete regelmäßig 
vor. Der Vergleich mit langjährigen eigenen Daten 
über die Verteilung der Tiere im Oberallgäu zeigt, daß 
ihre Zahl in den Fluggebieten nicht zurückgegangen 
ist. In einer unserer intensivst beflogenen Regionen le- 



Drachenflieger = Riesenvogel? 

Von Kritikern dieser Flugsportart werden gerne 
Gefangeschaftsexperimente mit Greifvogelat- 
trappen als Argument für eine >>Raubvogelangst(< 
von Wildtieren auch gegegenüber Drachen und 
Gleitschirmen bemüht. So einfach wie in 
diesen versuchen erwiesen sich die Zusammen- 
hänge im wirklichen Leben aber nicht. Unsere 
Beobachtungen zeigen nämlich das Gleiche wie 
neuere Ergebnisse der Verhaltensforschung: 
Die Erkennung von Feinden - seien es natürliche 
oder unechte (Attrappe, Gleitschirm) - Iäßt sich 
nicht einfach auf Einzelmerkmale, wie Form oder 
Größe eines Objektes, reduzieren. Das bloße 
Erscheinen von Drachen- und Gleitschirmflie- 
gern ist deshalb für Wildtiere noch kein Feinder- 
lebnis. 

ben Alpenschneehühner direkt im Bereich der Gleit- 
winkelrouten. In einer anderen gilt dasselbe für Birk- 
und Auerhühner. 
Direkte Reaktionen dieser Tierarten auf Drachen oder 
Gleitschirme konnten wir nur in wenigen Fällen ver- 
folgen, zumal sich ihre Aktivitätszeiten kaum mit den 

. Flugzeiten der Piloten überschneiden. Soweit solche 
Beobachtungen aber doch möglich waren, flohen Birk- 

, hühner nicht, sondern verblieben in Deckung oder 
suchten diese zu Fuß bzw. in kurzem Flug auf. 

Bewertung 

Für die Bewertung der Naturverträglichkeit einer 
Sportart gibt es klare Vorgaben: Sie darf die räumliche 
und zeitliche Nutzbarkeit des verbliebenen Lebensrau- 
mes von Wildtieren nicht weiter einschränken. Für das 
Drachen- und Gleitschirmfliegen führt uns das zu fol- 
gen der Bilanz unserer Untersuchungen: 
Sofern die gegenwärtige Intensität und Raumbean- 
spruchung dieser Sportart nicht weiter zunimmt, wird 

es nur lokal und gelegentlich Konflikte mit Wildtie- 
ren geben. 
In den regelmäßig beflogenen Gebieten bleiben Wild- 
tiere weitgehend unbeeinträchtigt. Nach den zwei Un- 
tersuchungsjahren gibt es keine Hinweise auf eine 
Schädigung von Wildbeständen. 
Kritische Aufmerksamkeit verdient das Erschließen 
von unberührten Gebieten durch Streckenflieger. Von 
diesem Problem ist jedoch durch das neue Luftrecht 
mit der Zulassungspflicht für Start- und Landeplätze 
eine weitgehende Entlastung zu erwarten. 

Sinnvolle Regelungen zur Lösung von Konflikten zwi- 
schen Flugbetrieb und Wildtieren müssen am einzel- 
nen Fluggebiet festgemacht werden. Wir machen hier 
deshalb nur drei grundsätzliche Empfehlungen: 
In Gebieten mit intensivem Flug- und Wanderbetrieb 
sind beide Nutzungsformen so aufeinander abzustim- 
men, daß sich die Wirkungen auf Wildtiere nicht ver- 
stärken. 
Über empfindlichen Einstands- und Brutgebieten ist 
der Flugbetrieb so zu regeln, daß Störungen vermieden 
werden. 
Zu diesem Zweck sind für Problemgebiete auf der 
Grundlage der örtlichen Kenntnisse von Jägern und 
Naturschützern über die jahreszeitliche Verbreitung 
von Tierarten und der Piloten über Flugrouten Kon- 
fliktbereiche darzustellen. 
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INFO IM 
Liebe Info-Leser, 

wir machen das DHV-Info für Euch. Als Zeitschrift für alle 
teresoiert, aber auch nützt. Wir bitten Euch deshalb, 
30.10.1994 an uns zurückzusenden, um 1995 noch 

extrem zu wenig zu wenig 

kichtig-neu-kurz CI CI 
Sicherheits]oprnal - : U  1 Materialkunde (z.B. ~emenprobiematik) CI 'CI 

1 n"'orologie ; i ~ f ~ b n ~ n ~ ~ ~ g ~ ~ f i U - ~ e I h ~ r ~ ~ f i * , ~  .I ; . 4 

CI - a X -  

I " , $7 -;@ ?Y; , -.L, 

I liegerische ~r<ndl~gen'(~tarten; Lande( K U W ~ ~ )  8 "- < .  Q 
Verbesserung des Flugkönnens (z.B. Zentrieren) CI CI CI CI Ci 
Verhalten in kritischen Flugsituationen CI CI 

Verbandsarbeit , d Q . . .  J 
-C . 

strecken- U. therinikflugebiete in ~eutschlgnc' Q 0 . > .  

Strecken- U. Thermikfluggebiete im Ausland CI CI 
.Hausbergfliegenfi CI . , CI 
Streckenfliegen (z.B. Taktik) , ' . V C I ' . -  C I t  
bachlandfliegen (2.B. Flugaufgaben) . : 0 - - . llas.' 
Windenschlepp CI CI 
UL-Schlepp CI CI 
TesMüge ' . - 0- , . J .  ,". , 

~atursohuk . , I Q - * . . Q m  
Luftrecht und Versicherung D CI 
Vereinsnachrichten - CI CI 

CI' D ' 

chfiehten aus dern'8ucland P . Ci 
Wettbewerbssport Vereine CI Ci 
Wettbewerbssport national CI CI 
Wettbewerbssport international' 5 D '  
~ i i de r  schwan/weiß CL CI ' -  

Bilder farbig CI CI 
Seitenzahl je Heft C I CI 
Papier- und Druckqualitijt Cl 0 
Werbung Ll U .  

CI CI 
CI 6 1 .  

L 
CI CI 
CI . P 
C I .  0 
CI CI 
CI Ci 
C I '  Q .  . 
'1 

CI CI 

total unwic J unwichtig (keine Meinung) wichtig extrem wichtig 
Ein eigenständiges DHV-Info halte ich für CI CI CI ' CI CI 

Ich lese das bHV-Info 
Außer mir ließt mein Info ein anderer Pilot 

ein ))Fußgänger(( 

nie selten 
Ci CI 
CI CI 
CI CI 

manchmal 
CI 
CI 
0 

m immer 
C CI 
CI CI 
CI Li 

Ich .wünsche mir / mir gefällt nicht: 
- - PP- 

-- 



A N Z E I G E  

' Das Versicherungsprogramm 

Deokungsbereißhe: @) Weltweit, @ Europa, Oeutschland. 

GIB Flug-Unfall, Tod und 
'Invalidität --li 10 Kapital-Lebenmnichuunp 

. . - - - - - - - - -- - 

Deckungssumme: 5000 DM bei Tod 
10 000 bei Invalidität. 
Umfang: Verzwanzigfachung möglich. 
Mitversichert: 24-Stunden-Risiko gemäß 
AUB inkl. anderen Sportarteil, Straßen- 
verkehr, Arbeitsplatz. 

Jahresprahie inkl. Versicherungssteuer 
45,- DM 

ersicherungssumme: bis 400 000 DM 
rämie nach Alter, kein Risikozuschlag bei 
ichtgewerblichem Fliegen. 
rämienbefreiung bei 50% Berufsunfähigkeit. 
erufsunfähigkeits-Zusatzversicherung 
ahresrente 12% der Versicherungssumme, 
aximal36 000 DM Jahresrente. 
rämie nach Alter, kein Risikozuschlag bei 
ichtgewerblichem Fliegen. I 

Zusätzlich mit 5,- DM Krankenhaus- 
Tagegeld und 5.- DM Genesungsgeld je ' - 
Krankenhausta~. 
~ervielfachung>usammen mit Unfall- -- - - . . - . + -  - 

deckungssurnme. für alle ~itglieder kosfmhs 
I 

Jahresprämie inkl. Versicherungssteuer 
65,- DM Bergungskosten 

rn Flup-Unfall, nur Invalidität 
Deckungssumme: 10 000 DM 
Umfang: Verzwanzigfachung möglich. 
Mitversichert: 24-Stunden-Risiko gemäß 
AU0 inkl. anderen Sportarten, Straßenvgr- 
kehr, Arbeltsplatz. 

Jahresprämie inkl. Versicherungssteuer 
30,- DM 

Zusätzlich mit 5.- DM Krankenhaus- 
- Tagegeld und 5.- DM Genesungsgeld je 

Krankenhaustag. 
Vervielfachung zusammen mit Unfall- 
deckungssumme. 

Jahresprämie inkl. Versicherungssteuer 
50,- DM 

Deckungssumme: 2000 DM 
Umfang: Suche, Rettung, ~rqnkenhaus- 
transport, notwendiger Rücktransport. 
Ohne Mehrkosten für Bergung des 
Fluggeräts. 

@ Schirmpackerhaftpflicht 

Deokungssumme: 1 Mio. DM 
pauschal für Personen- und Sachschäden. 
Umfang: Packer von Rettungsgeräten für 
Dritte. Fachkunde ist Vorraussetzung. 

@ Starileiterhaftpftichi 

Deckungssumme: 1 Mio. DM 
pauschal für Personen- und Sachschäden. 
Umfang: Startleiter mit Befähigungs- 
nachweis oder Luftfahrerschein sowie 
Beauftragte für hftaufsicht. 

Achtung: Der Versicherungsschutz seM die grundsähliche Zuiässigkeit des Flugbetriebes und der iätigkeit 
voraus. Bei Versicherungsabschlun während des Jahres beträgt die Prämie bis zum Jahresende pro Monat 
1/12 der Jahresprämie. Versicherungsanträge bitte bei der DHV-Geschältsslelle anfordern. 
Weitere Versicherungen: Flugiehrerhafipfiicht, Passagierhallpflicht, Luflfahaeug-Verkehrs-~echtsschutz, 
Boden-Unfall für Mitgliedervereine und Boden-Unfall für Veranstalter. 

Versicherec Gerling Konzern Köln 

Für alle Mitgliedsvereine kostenlos 

@ Vereinshaftpflicht 

Deckungssumme: 1 Mio. DM 
pauschal für Personen- und Sachschäden. 
Umfang: Tätigkeit des Mitgliedvereins, des 
Vorsitzenden, der Gruppenleiter, etc. 

Deckungssumnie: 1 Mio. DM pausehal für . 
Personen- und Sachschaden. 
Umfang; Alle Hängegleiter- und Gleitsegel- 
veranstaltungen des Mitgliedvereins im 
Versicherwngsjahr. 

Vereinaechtsschulz 

Deckungssumme: 100 000 DM 
Umfang: Schadenersatz; una Strafrechts- 
schutz etc. des Mitgfiedvereins. 

@ Boden-Unfall fiir Staitleiter 

Deckungssumme: 5000 DM bei Tod 
10 000 DM bei Invalidität. 
Umfang: Tiitigkeit als vom Mitgliedsverein' 
beauftragter Startleiter. 

Für alle Mitglieder und 
Mit~iiedsvereine kostenlos 

(@ Geländehalpflicht 

Deckungssumme: 1 Mio. DM 
pauschal für Personen- und Sachschäden. 
Umfang: Halter von Hängegleiter- und 
Gleitsegelgeländen. 

@ Startwindenhaftpflicht 

Deckungssumme: 1 Mio. DM 
pauschal für Personen- und Sachschäden. 
Umfang: Halter und Bediener der Start- 
winden inkl. der Seilruckholfahrzeuge beim 
Schleppbetrieb und inkl. der Schleppautos 
ohne Verkehrszulassung. 
Ohne Personenschäden im geschleppten 
Luftfahrzeug. 

@ Startwindenhaftpflicht 

Zusatzdeckung inkl. Personenschäden im 
geschleppten Luftfahrzeug. 

Jahresprämie inkl. Versicherungssteuer 
65,- DM 



I - 1 vereine- 

Gleitschirmfliegen an der Hochries 

Achtung Gastflieger: In Absprache mit der Jägerschaft der 
Hochries bei Flügen nach 18.00 Uhr die Landeplätze LI und 
L2 nicht mehr benutzen und mit großer Höhe über Grund L3 

i anfliegen. Keine Gleitschirmstarts mehr nach 19.00 Uhr, da 
ein Großteil des Fluggebietes und zwei Landeplätze im 
Jagdrevier liegen. Bitte lnfotafeln an der Seilbahn beachten! 

Gleitschirmclub Hochries-Samerberg 
Reinhold Par 

Ver einsmeister mit Schätzfiug 

Die diesjährige Vereinsmeisterschaft wurde in Westendorf 
bei Kitzbühel ausgetragen. Bei thermisch sehr guten Bedin- 
gungen wurden von den 18 Piloten an zwei Tagen 3 Durch- 
gänge geflogen. Am ersten Tag wurde mit einem Schätzflug 
mit Ziellandung und einer Maximalzeit von einer Stunde be- 
gonnen. Beim z. Durchgang wurde wieder eine Maximalzeit 
von einer Stunde vorgegeben, wobei noch zwei Bojen über- 
flogen werden mußten. Nach dem ersten Tag konnten sich 
Dieter Börsig, Thorsten Brodbeck und Klaus Ickert berech- 
tigte Chancen auf den Titel ausrechnen. Die Entscheidung 
fiel arn zweiten Tag bei einem erneuten Schätzflug, wobei 
die Flugzeit auf die Minute geschätzt werden muß. Durch 
eine verpatzte Landung war für Dieter Börsig der Traum 
vom Titel ausgeträumt. Thorsten Brodbeck konnte sich am 
Schluß gegen Klaus Ickert behaupten und sicherte sich 
durch einen perfekten 3. Durchgang die Meisterschaft. Drit- 
ter wurde Dieter Börsig. 

Gleitsegelclub CONDOR 

Tegernsee mit Wallberg 

Strecken! liegen 

Ich finde es eine sehr gute Idee, eine Streckenbeschreibung 
für einen Überlandflug in das DHV-lnfo aufzunehmen. Ich 
fliege seit 1988 Gleitschirm, habe mich aber von einem Viel- 
flieger zu einem Urlaub-Genußflieger gewandelt, da ich seit 
der Geburt meiner Kinder sehr viel mehr Zeit zu Hause ver- 
bringe. Da es mit meinem alten Schirm (Genair 510 dynami- 
que) fast nicht möglich war, auf Strecke zu gehen, konnte 
ich es nicht richtig üben. Mit meinem neuen Schirm (Com- 
pact 33) geht es zwar, doch . . . Langer Rede kurzer Sinn: Ich 
habe mir die Streckenbeschreibung vom Wallberg nach Bay- 
rischzell durchgelesen und sie teilweise nachgeflogen. Es 
war ein unbeschreibliches Gefühl, vom Berg wegzufliegen, 
ein Tal zu queren und einen anderen Berg anzufliegen. Ich 
habe mir schon immer vorgestellt, wie es zu machen ist, 
doch mit der Beschreibung im Gedächtnis (speziell die Ab- 
flughöhen) traute ich mich endlich einmal. Sicherlich ein 
lächerliches Unterfangen für viele Piloten - für mich das 
schönste fliegerische Erlebnis. 

Lothar Reiter 



1. Saarländischer Gleitschirm Cup 

Stefan Seibel heißt der Sieger des I. Saarländischen Gleit- 
schirm Cups in Herbitzheim. Bei der zweitägigen Veranstal- 
tung starteten 45 Teilnehmer aus dem Saarland und der 
näheren Umgebung. Die drei saarländischen Vereine, Para- 
skiclub Saar Herbitzheim, International Paragliding Club 
Quierschied und die Gleitschirmfreunde Hochwald aus 
Lohsheim, hatten zu dieser Veranstaltung eingeladen, um 
das Kennenlernen und die Zusammenarbeit der einzelnen 
Vereine untereinander zu fördern. 
Die Piloten wurden mit einer stationären Winde bis zu ei- 
ner Höhe von 150 m geschleppt. Der Startplatz lag ungefähr 
80 m über und rooo m entfernt vom Startplatz Herbitzheim, 
der mit Zielkreisen markiert als Landeplatz diente. Zwei 
Durchgänge an der Winde wurden geflogen, wobei die 
Punktevergabe sich nach Landung innerhalb der einzelnen 
Zielkreise richtete. Zur "Gaudi" galt es noch eine Geschick- 
lichkeitsübung an einer Schaukel zu bewältigen, bei der 
man Zusatzpunkte sammeln konnte. 
Leider mußte ein jg-jähriger Teilnehmer mit einem Wirbel- 
bruch ins Krankenhaus eingeliefert werden. Nach eigenen 
Angaben hatte er beim Landeanflug zu viel riskiert und den 
Schirm zu stark abgebremst (Strömungsabriß), so daß er aus 
einer Höhe von Ca. 20 m abstürzte. Der Verunfallte ist mitt- 
lerweile aus dem Krankenhaus entlassen und es geht ihm 
den Umständen entsprechend gut. 
1m nächsten Jahr soll der 2. Saarländische Gleitschirm Cup 
in einer ähnlichen Art und Weise stattfinden. Ort und Zeit- 
punkt werden rechtzeitig bekanntgegeben. 
Den Cup gewonnen hat Stefan Seibel vor Martin Kleinbauer 
und Klaus Wiedinger. 

Gleitschirmfreunde Hochwald 
Ernst Heuser 

Leider wird in Sepp Gschwendtner's Kolumne der falsche 
Esel geprügelt. Der Segelflugwetterbericht wird zwar von ei- 
nigen Dienststellen des Deutschen Wetterdienstes erstellt, 
dann jedoch dem privaten lnformationsdienst (PID) der DE- 
TEMEDIEN (Deutsche Telecom Medien) zur Weiterverbrei- 
tung überlassen. Der Frühbericht muß beispielsweise bis 
spätestens 7.00 Uhr weitergeleitet sein! Die einzelnen 
Dienststellen, die unter diesem Zeitdruck selbst zu leiden 
haben, haben mit der Abgabe ihrer Berichte dann keinerlei 
Einfluß mehr darauf, was mit diesen Berichten geschieht. 
Da man allerdings pro Gebühreneinheit (= 12 Sec.) DM o,23 
bezahlen muß, hat man auch ein Anrecht auf rechtzeitige 
Verfügbarkeit, sprich Abrufmöglichkeit. Hier hat auch der 
zahlende Kunde eine Möglichkeit, dies einzufordern: Unter 
der Telefonnummer 069/26820 wurde eine Beschwerdestel- 
le für den PID-Dienst eingerichtet. Man sollte sich aber 
nicht abspeisen lassen mit der Auskunft, daß der Segelflug- 
wetterbericht nicht rechtzeitig ausgeliefert wurde. Also: 
Ausnahmsweise ist der DWD nicht schuld für etwaige Verzö- 
gerung der Aufsprache. Es genügt schon, wenn die Vorher- 
sage ab und an nicht so zutrifft (= Mittelbildung über ein 
großes Gebiet), wie es die Flieger vor Ort gerne möchten. 
Übrigens: Ab Oktober 1994 hat die Flugwetterberatung in 
Nürnberg die neue Telefonnummer ogrr/'651680. 

Manfred Kreipl 

Mitglied 800 

1m April diesen Jahres konnte der I, PCS sein 300. Mitglied 
begrüßen. Damit ist der Stuttgarter Club nicht nur durch 
seine Messeaktivitäten »Thermik in Stuttgartc, sondern auch 
von der Anzahl an begeisterten Clubanhängern zu einer be- 
achtlichen Organisation im ~Schwobeländlec angewachsen. 
Ausgerechnet eine Hamburgerin durften die Schwaben als 
300. Mitglied willkommen heißen. Ein weiterer Beweis 
dafür, welchen Anklang das umfangreiche Jahresprogramm 
mit Ausfahrten, Seminaren und Clubabenden, selbst über 
die Grenzen von Stuttgart hinweg, bei Gleitschirm-Jüngern 
findet. Martje Sievers aus We- 
sterrönfeld-hatte nämlich das Flie- 
gen an der Düne und an der Win- 
de satt und wollte die Berge nicht 
mehr nur auf dem Bild sehen. 

I. Parafly Club Schwaben 
Uwe Henning 



Odenwaldpokalfliegen in Hardheim 

Havellandpokal 
Die Schleppgemeinschaft Segeletz-Berlin hatte auf ihrem 
neu zugelassenen Flugplatz zum Havellandpokal 94 eingela- 
den. 4 Schlepptrikes und die engagierten Vereinsmitglieder 
standen bereit, maximal 25 Drachen in den Himmel über 
Brandenburg auf Strecke zu bringen. Erstmals bei Wettbe- 
werben erhielten die Teilnehmer eine Streckenkarte, auf 
der die erflogenen Aufwindquellen der Umgebung einge- 
zeichnet waren, um die Thermiksuche im Flachland zu er- 
leichtern. 
Leider spielte das Wetter nur zum Teil mit, deshalb tauch- 
ten einige der gemeldeten Piloten erst gar nicht auf; ob- 
wohl es am ersten Tag bei der Basishöhe um 12oom ein Ziel- 
flug 45km weit nach Oranienburg ausgeschrieben war, den t 
Piloten auch fast geschafft hätten, wäre da nicht kurz vor 
dem Ziel ein Schauer gestanden. Lukas Bader siegte knapp 
vor Claus Gerhard und Georg Büchl, alle aus Berlin. 
Die wenigen angereisten Liga-Teilnehmer waren trotzdem 
zufrieden, wenn auch an den Folgetagen wetterbedingt kein 
Wertungsdurchgang zustande kam und selbst der Ziellande- 
wettbewerb bei zu starken Wind ausfallen mußte . Die Or- 
ganisation stimmte, das Gelände erwies sich als gut geeig- 
net, für das leibliche Wohl sorgte der Wirt aus dem Nach- 
bardorf Nackel mit seiner Mannschaft und abends konnten 
die nicht verbrauchten Energien beim Segeletzer Dorffest 
mit den Schönheiten des Havellandes herausgelassen wer- 
den. 
Im nächsten Jahr soll es wieder einen Havellandpokal ge- 
ben. Als Hauptpreis stehen schon das neue Vario von Bräu- 
niger und ein repräsentativer Pokal einer Berliner Brauerei 
fest. 

Am letzten Maiwochenende wurde der Hockenberg in Hard- 
heim wieder einmal das Mekka der Drachenflieger dieser 
Region. Über 20 Piloten fanden den Weg nach Hardheim, 
um an dem klassischen Zeit-/Zielwettbewerb teilzunehmen. 
Bereits am Freitagabend spielte im kleinen Zelt neben dem 
Landeplatz eine in der hiesigen Region sehr bekannte Rock- 
band und verbreitete sowohl bei den Piloten als auch beim 
Hardheimer Publikum eine Bombenstimmung. 
Am Samstaggegen 11.00 Uhr begann dann der Wettbewerb. 
Ziel eines jeden Piloten war es, möglichst lange in der Luft 
zu bleiben, und möglichst nahe bzw. auf dem Punkt des 50 
m-Kreises stehend zu landen. Jeder Pilot konnte nach An- 
meldung beim Startleiter in beliebiger Reihenfolge so oft 
fliegen, wie er wollte. Gezählt wurden jedoch nur die 5 be- 
sten Flüge des gesamten Wettbewerbs. Am Abend des I. 
Wettkampftages führten der Vorjahressieger Rainer Rössler 
(HSG Einkorn) vor Rolf Münch (CfD Hardheim) und jeder 
glaubte an ein Kopf-an-Kopf-Rennen der befreundeten Kon- 
trahenten wie vom Vorjahr. Doch das sollte sich am näch- 
sten Tag ändern. 
Am Sonntag starteten die Piloten vom Nord-West-Hang. Da 
der stramme Nordwind den Hang gut anströmte, konnte 
sich so mancher Pilot an der Nordkante des Hockenbergs 
halten und eine gute Punktzahl in der Zeitwertung heraus- 
fliegen. Dies gelang dann auch dem späteren Sieger Helmut 
Herbert aus Hasloch. Er holte sich die volle Punktzahl in 
der Zeitwertung, stand bei der Landung mit beiden Füßen 
auf dem Punkt und gewann auch die Seniorenwertung. 
Zweiter wurde Rainer Rössler (HSG Einkorn), Dritter Rolf 
Münch (CfD Hardheim), den 4. Platz belegte Henry Maek 
(Reifenberg), Fünfter wurde Stefan Münch (CfD Hardheim). 
Zum zo-jährigen Jubiläum im nächsten Jahr wird wieder mit 
einer regen Beteiligung gerechnet . 

Club für Drachenflug Hardheim 
Bernd Haberhauer 

Schleppgemeinschft Segeletz-Berlin 
Claus Gerhard 



Sport - Im Verein am schönsten? 

2. Fiying Witches Cup 

Auch dieses Jahr war das Treffen der ~Flying Witches~ ein 
voller Erfolg. An dem Wettbewerb nahmen dieses Jahr 19 
Hexen teil. Die Aufgaben wurden wieder in zwei Kategori- 
en, L-Schein- und A- oder B-Schein-lnhaber aufgeteilt. 
Gemäß dem Motto ~Flying Witches* waren sogar 2 richtige 
Hexen in voller Montur am Start. 
Das diesjährige Programm war sehr vielfältig. Nach der am 
Vormittag nunmehr zum 15. mal in Folge auf der Hochplatte 
zelebrierten Bergmesse, traten ab Mittag die Hexen in Akti- 
on. Gegen Abend wurden die Teilnehmer und die Sieger im 
Rahmen eines heißen Sommerfestes mit der Solid-Rock- 
Band von Ca. joo Club-Mitgliedern und Gästen kräftiggefei- 
ert. Bei den Pilotinnen mit A- oder B-Schein hatte Rosi Mul- 
terer vor Clarinda Hofer und Marion Kusterer gewonnen, in 
der L-Schein- Wertung lag Ariane Zeyen vorn. 
Die ~Flying Witchesc wurden 1989 von Helene Mayer, der 
Mitinhaberin der Drachenflugschule Hochries, gegründet. 
Helene Mayer sieht die Aufgabe der Flying Witches darin, 
daß der Zusammenhalt und der Teamgeist der fliegenden 
Frauen gefördert wird und durch solche Veranstaltungen 
auch Anfänger und weniger geübte Drachenfliegerinnen 
langsam an Wettbewerbe herangeführt werden können. 
Helene Mayer betonte, daß die Club-Hexen des DFCAchen- 
tal im nächsten Jahr noch verstärkter die benachbarten 
Clubs einladen werden, ihre *fliegenden Hexen* bei dieser 
Veranstaltung mit einzubeziehen. 

Drachenfliegerclub Achental 
Marion Rinne 

Seit etwa 15 Jahren wird am Melibokus geflogen, ohne Ge- 
nehmigung für den Weg auf den Berg, ohne Start- und Lan- 
degebühren, ohne Zulassung als Fluggelände und eigentlich 
auch ohne größere Probleme, obwohl mittlerweile schon 
recht viele dort fliegen. Jetzt hat der Odenwälder Drachen- 
flieger Club die Pacht des Startgeländes übernommen und 
will sich um das Fluggelände kümmern - schön. Es werden 5 
DM Startgebühr erhoben - naja. Und aus Sicherheitsgründen 
soll die Rampe verschließbar gemacht werden - sehr 
schlecht -, weil es letztes Jahr einen schlimmen Unfall gab. 
Ein Gastpilot war alleine auf dem Berg und vergaß, sich ein- 
zuhängen. Das war und ist schlimm und darf nicht mehr 
vorkommen. Aber davor ist ein Clubmitglied (mit Schlüssel 
zur Rampe) genauso wenig sicher, wie jeder andere auch. 
Also kann ich das ))Sicherheitsargumentc( nicht gelten las- 
sen. Die einzig hundertprozentig sichere Lösung wäre, das 
Fliegen ganz zu verhindern. 
Wenn es darum geht, etwas für das Fluggelände zu tun, 
dann ist es wohl sinnvoller, den Flugbetrieb (das Hochfah- 
ren, die Gefahren des Startplatzes, den Landeplatz) adHin- 
weisschildern zu erklären, als die Rampe zu verbarrikadie- 
ren. Ich kann das Schimpfen auf die »bösen. Gastpiloten 
nicht ganz verstehen und erkläre mich gerne bereit, bei ir- 
gendwelchen Arbeiten für das Fluggebiet zu helfen. Früher 
glaubte ich, daß sich die Flieger gegenseitig helfen, in die 
Luft zu kommen. Heute sehe ich, daß sie sich auch gegensei- 
tig am Fliegen hindern können. Es herrscht scheinbar ein 
*neuer Geist., der mir den Sport kapurtmachen will, jeden- 
falls ein Stück davon. Muß man denn in jeden Club eintre- 
ten, um überall starten zu dürfen? 

Lukas Etz 

Stellungnahme des Vereins 

Der I. ODC hat 1991 den Pachtvertrag für die Nutzung des 
Startplatzes auf dem Melibokus übernommen, der von' der 
damaligen Haltergemeinschaft mit der örtlichen Gemeinde 
abgeschlossen wurde. 
Es trifft zu, daß wir die offizielle Nutzung des Zufahrtsweges 
durch die Forstverwaltung noch nicht genehmigt bekommen 
haben. Daher sind wir auch gezwungen, auf die Einhaltung 
unserer Regelungen (Sammeltransport zur vollen Stunde 
USW.) besonders zu achten. 
Doch nun zum Hauptpunkt des Leserbriefes "Verschließen 
der Rampe am Melibokus": 
Wir mußten in der Vergangenheit immer häufiger feststel- 
len, daß 'Fremdpiloten " unsere Fluggelände erstmalig und 
allein benutzen, ohne sich entsprechend über Besonderhei- 



ten erkundigt zu haben sowie unter Mißachtung der vorge- diesen Gastpiloten das Fliegen bei uns 'kaputtzumachen", 
gebenen Regelungen, die sowohl für die Mirglieder als auch Wir werden ihnen auch weiterhin die Möglichkeit bieten, 
für Gastpiloten gelten. Um diesen Mißstand mit den daraus möglichst ungehindert bei uns ihrem Sport nachzugehen. 
resultierenden Problemen nicht erst ausufern zu lassen, sa- Dazu bedarf es jedoch auch des Gesprächs miteinander. 
hen wir uns gezwungen, diese unliebsame Maßnahme, die 
auch von uns nur ungern vorgenommen wird, zu treffen. I. Oden wälder Drachenfliegerclub 

Mit dem Verschließen unserer Rampen verfolgen wir das 
Ziel, einen kontrollierten Flugbetrieb, der aus Gründen der 
wachsenden Frequentierung der Fluggelände unumgänglich 
ist, zu erreichen. Wir meinen, mit unseren Maßnahmen ei- Gerichtsurteil 
nen wesentlichen Beitrag zum Schutz der Geländeerhaltung 
bzw. Voraussetzung für eine angestrebte (beantragte) Der französische Club de vol Libre de Aix de Bains lag in ei- 
Geländezulassung sowie insbesondere zum Schutz der Pilo- nem Rechtsstreit mit Gerard Cohen über die Benutzung ei- 
ten geleistet zu haben. nes Startplatzes am »Sapney~. Das Gericht hat nun den Club 
Selbstverständlich muß man nicht Mitglied im I. ODC wer- de vol Libre zu einer Geldzahlung an Gerard Cohen, sowie 
den, um bei uns fliegen zu dürfen. Gastpiloten, die sich die Veröffentlichung der Entscheidung im Drachenflieger- 
auch als solche entsprechend verhalten, sind nach wie vor magazin und im DHV-Info verurteilt. 
herzlich bei uns willkommen. Wir haben nicht die Absicht 

Club de Vol Libre de Aix de Bains 

I URLAUB AM SOlllNG MIT 
DER GANZEN FAMlliE 
FLIEGEN AUF EIGENEM FLUlPLATZ 
UND FREIZEITGESTALTUNG: 
TENNIS, GOLF, $QUA 
REITEN, BADEN 
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Althof im Gasteinertal 

Fast 50 Piloten der ~Althofdrachen« pilgerten am verlänger- 
ten Fronleichnamswochenende nach Dorfgastein, wo die 
insgesamt 73 Besucher nach 500 km Fahrt nicht als Gäste, 
eher als Freunde begrüßt wurden: Fritz Gröner und Günter 
Fleischmann hatten ausgezeichnete Vorbereitunggeleistet. 
Bei einem Höhenunterschied von Ca. 1100 m wurden von 
der Fulseck etwa 150 Starts absolviert und mit unfallfreien 
Landungen abgeschlossen. Stundenlange Flüge mit mehr als 
rooo m Startüberhöhung waren an der Tagesordnung. 
Die Angestellten der Brandsteinbahn und der Gipfelbahn 
Fulseck begeisterten durch ihre Freundlichkeit und Hilfsbe- 
reitschaft - der Drachentransport auf dem Brandsteinbahn- 
Sessellift gelang problemlos. 
Die Freunde vom Drachenflugclub Dorfgastein unterstützten 
uns nach Kräften und halfen, wenn immer es möglich war. 
Natürlich feierten sie mit uns im #Skihäusl« und zeigten zur 
allseitigen Erheiterung die Lande-Videos, die sie während 
des Tages aufgenommen hatten. Beim Hüttenabend bei 
*Hiasi« im Bergstüberl in der Mittelstation durften sie bei 
Ripperl und Knödel nicht fehlen, brauchten wir doch auch 
geübte Bergführer, die uns bei Nacht und Regen die 635 
Höhenmeter über Almwiesen und Feldwege hinab ins Tal 
brachten; ein Abend, den keiner der Fliegerkollegen ver- 
gessen wird. 

Althofdrachen 
Günter Herrmann 

Fliegen und Laufen 

Die I. Vereinsmeisterschaft des Gleitsegelclubs Frankenther- 
mik war ein voller Erfolg. Auf dem Schleppgelände Dagen- 
bach bei Trautskirchen/Mittelfranken wurden 2 Wertungs- 
durchgänge mit Zielabwurf; Ziellandung und anschließen- 
dem Laufen mit aufgezogenem Schirm über 40 m durchge- 
führt. Insgesamt waren 12 Piloten und Pilotinnen am Wett- 
bewerb beteiligt. Erster Dagenbach-Club-Meister wurde Hel- 
mut Sternahl, auf den 2. Platz flog Peter Landgraf; Platz 3 
belegte Peter Rienecker. 
Daß auch im Flachland Streckenflug möglich ist, bewies die 
einzige weibliche Teilnehmerin Sylvia Glöckner. Nach ihrem 
Start um 18.00 Uhr und Steigwerten um 6 m/s bei bester 
Blauthermik, flog sie etwa 18 Kilometer. 
Unser herzlicher Dank gilt an dieser Stelle den ansässigen 
Bauern für ihre freundliche Unterstützung und die Benut- 
zung des einmaligen Schleppgeländes. 

GIeitsegelclub Frankenthermik 
Thomas Rönz 

Ganze Kerle 
Antwort auf den Leserbrief aus DHV-Info Nr. 75 

Mal eins vorweg: Ich kam beim Lesen dieses Leserbriefes 
nicht mehr aus dem Kopfschütteln heraus. Es ist etwas an- 
deres, ob ich die nächste Expedition zum nächsten Flug- 
gelände plane, wobei ich höchstens mal in Konflikt mit 
Grundstückseigentümer usw. komme, oder einen 5800 m 
hohen Berg mit Drachen und voller Ausrüstung für mehrere 
Tage besteige und dabei in einen Konflikt mit Kogi-lndia- 
nern gerate. Für mich liegt die etwas mißglückte Filmdoku- 
mentation mitnichten an der mutigen und mit voller Begei- 
sterung für die Sportart lebenden Gruppe um Elmar Müller, 
sondern eher am Schneidetisch des Filmemachers. 
Zu den Fehlstarts: Nach den ganzen Strapazen und dem Auf- 
stieg ist ein Fehlstart in dieser Form voll und ganz zu ver- 
zeihen, wobei ich persönlich weiß, daß die Beteiligten ihre 
Starts unter ~normalen« Bedingungen beherrschen. Ein per- 
sönliches Gespräch über den gesamten Ablauf der Expediti- 
on mit den Beteiligten würde dem lieben Kollegen Hermann 
Justen sicherlich gut tun. Vielleicht ist er dann auch bereit, 
dies alles mitzuerleben. Ich persönlich hätte auch sehr gern 
hieran teilgenommen und empfinde nur Bewunderung für 
dieses Unternehmen. In diesem Sinne Bravo Elmar. 

Stefan Tillmann 

Gleitschirmzentrum Breitenberg 

Bei idealem Flugwetter fanden die Vereinsmeisterschaften 
der Pfronther Gleitschirmfieger Stratos statt, die in diesem 
Jahr von Wolfgang Mayr aus dem Ortsteil Kappe1 souverän 
gewonnen wurden. Den Gewinn des vom Clublokal Schön- 
blick in Meilingen neu gestifteten Wanderpokab für die be- 
ste Stratos-Mannschaft buchten Wolfgang Mayr, Fritz 
Schweiger und Walter Köpnik auf ihr Konto. 
Kurz danach fand auf Einladung und aus Anlaß des ro-jähri- 
gen Bestehens der Ostallgäuer Drachen- und Gleitschirm- 
flieger Marktoberdorf ein Mannschaftsvergleichsfliegen mit 
Stratos statt. Hervorragend vom Gastgeber organisiert, 
konnten von insgesamt 12 Dreier-Mannschaften die Piloten 
der Pfronther Gleitschirmflieger die beiden ersten Plätze 
belegen. 
Mit mehr als 350 Mitgliedern sind die beiden Vereine die 
stärksten im Allgäu, die durch diese Jubiläurns-Veranstal- 
tung die Fliegerkameradschaft unter den Vereinsmitglie- 
dern förderten. 

Stratos Pfronther Gleitschirmflieger 
Dieter Ulshöfer 



Teufelspokalfliegen 

Bei leichten westlichen Winden, strahlendem Sonnenschein 
und ausreichender Thermik flogen wieder zahlreiche Pilo- 
ten aus nah und fern um den künstlerisch einmalig ausge- 
stalteten 17. Teufelspokal. Nach drei gewerteten Durchgän- 
gen hatte der Pforzheimer Lothar Wüst die Nase vorn, ge- 
folgt von den ~Althofdrachen~~ Werner Fleck und Peter Frie- 
demann. Clubvorstand Edwin Hecker hatte bei der Sieger- 
ehrunq die Geleqenheit, nicht nur den Siegern zu gratulie- - 
ren, sondern auch dem mit 7 Jahren ältesten Teilnehmer 
Hermann Neuschütz einen Pokal als Anerkennung zu über- I 
reichen. Lothar Wüst bedankte sich anschließend bei den 
Helfern unter Jury-Leiter Martin Pillein für einen fairen 
undgut organisierten Wettbewerb. 

Drachenflugclub Loffenau 
Uli Blumenthal 

Landeplatz Teufelsmühle 

Startfensterregelung 

Der *HDFN hat für Piloten, die am DHV-Streckenflugpokal 
teilnehmen, eine eigene Startregelung eingeführt. Um die 
Chancen dieser Piloten zu erhöhen, wurde ein Startfen- 
Ster* über einen Zeitraum von 12.00 bis 15. oo eingeführt. In 
diesem Zeitraum haben die Wettbewerbsteilnehmer für ma- 
ximal 3 Startversuche ein Startvorrecht. Auf das Prinzip der 
gegenseitigen Rücksicht und Toleranz wird ausdrücklich 
hingewiesen. Vor und nach dem Startfenster haben die an- 
deren Piloten ein Startvorrecht. 

Hamburger Drachenflieger 
Gerd Olbinsky 

Die Sieger im Quadrathlon 

Einkorn-Quattrathlon 

Die in Schwäbisch Hall ansässigen Vereine, der GSC Condor 
und der HGC Einkorn, veranstalteten heuer ihren ersten 
Quattrathlon im Flachland. Die Einzeldisziplinen waren 10- 

km-Lauf Drachenfliegen (Speedrun mit Ziellandung), Moun- 
tainbike 20 km und Gleitschirmfliegen (wie Drachen). Nach- 
dem Werner Fröschke als erster Läufer im Ziel war, drehte 
der Wind und die Flugdisziplinen mußten wegen Rücken- 
wind abgesagt werden. Als Ersatz war dann für die Dra- 
chenflieger ein sehr anspruchsvoller Berglauf und für die 
Gleitschirmflieger eine Kletterwand vorgesehen, das auch 
dann allen Fliegern zusagte. 
Als die zwischenzeitlich gestarteten Biker von ihrer 20-km- 
Strecke zurückkamen, als erster Ralf Lanwert, ging es für 
die Bergläufer zur Sache. Ca. 1,5-km-Strecke mit einer 
Höhendifferenz von 140 m bewältigte als schnellster Chri- 
stoph Bletzinqer in einer Zeit von unter 7 Minuten. An der 
~letterwand hieß der Schnellste, mit 19 Sekunden, Volker 
Thiele. Nach der Auswertung aller Einzeldisziplinen hatte 
das ~Dream Team- mit Alexander Wilson, Jörg Engelhardt, 
Theo Mack und Markus Siegel vor den restlichen Teams die 
Nase vorn. 
Auch im nächsten Jahr wollen die zwei Vereine ihren 2. Ein- 
korn-Quattrathlon veranstalten. Info unter der Tel. Nr. 
0791/55511, 4194 und 71838. 

Gleitsegelclub Condor 

Neue Adresse 

I. Ramsteiner Paraglider Club e. V. 
Joachim Marschall 
Postfach 1110, 66872 Ramstein 
Tel. 06371/58915 



ANZEIGENSCHLUSS 
GEBRAUCHTMARKT 
15.10.94 - lnfo Nr. 78 
S p ä t e r  e i n g e h e n d e  K l e i n a n -  
z e i g e n  w e r d e n  a u t o m a t i s c h  

Jedes DHV-Mitglied ohne gewerbliche Tätigkeit als Hersteller oder Händler hat die 
kostenlose Möglichkeit, unter dieser Rubrik gebrauchte Fluggeräte und Zubehör 
zum Verkauf anzubieten. Inserate für Hängegleiter, Gleitsegel, Gurtzeug und Ret- 
tungsgeräte werden nur abgedruckt, wenn das angebotene Produkt das Gütesie- 
gel besitzt. Wir bitten daher um Verständnis, wenn wir gewerbliche Anzeigen und 
Anzeigen für Produkte ohne Gütesiegel nicht aufgenommen haben. Um die Suche 

nach einem passenden Gerät zu erleichtern, sind alle Hängegleiter und Gleitsegel 
nach DHV-Kategorien sortiert. 

i n  d a s  n a c h f o l g e n d e  l n f o  
a u f g e n o m m e n .  U 

Ikarus 390, neu, DM 3.300;; Sigmo Ret- 
hingsschirm, neu, DM 800,j Steinb. Korp 
fengurt DM 380;; Skywotth Speed, neu, 
DIA 130;; v~g. Sportoufgobe, kompl. DM 
4.000;. 0 089/7252727 (tags) od. 
08762/2277 (obends), 

Calypso 165, Bi. 92, eingeflogen 
10/93, blau, VB DM 3.000;. 
0 030/4017767. 

Nimbus 62/15, Bi. 89.5-Johrethetker- 
forderlich, guedustond, wenig geflogen, 
croshfrei, mit Zubehor, V8 DM 650;. 
8 040/6080350. 

Uno, 81.85, ldustanddo wenig geflogen, 
troshfrei, pink/lilo, Speedbor, Ersotdroper- 
seitenrohr, große Roder, V8 mit Chetk 
DM 1.000;, ohne Check YB DM 600;. 
8 07424/70467 (tags) od. 
07461/73533 obends 

Jede Haftung des DHV und set 
ne Mitarbeiter aufgrund der Ver- 
Ln l i chung  des Gebraucht- 

. markts ist ausgeschlossen. FGr 
' die Klassifizierung der Geröte, 

Lren Erhaltungszustand und die 
Angaben in den Anzeigen über- 
nimmt der DHV keine Gewähr. 

Calypso 165, Bi. 91, Kniehänger Chody, 
ReiiungssystemElih V. Sigmo, Roder, Fohr- 
tenmesser, Bröuniger Voio P 2, Ersotzrohre, 
VB DM 3.000;. 8 0721/494508 od. 
0761/809130. 

Perfex, Bi. 7/92, M blau, Segel weiß, 
Dekorstreifen, Räder, Speedbor, IvZustond, 
DM 2.800;. 8 07045/3263. Joker, Bi. 10/9l, troshhei, 50 FLge, tiir- 

kis/mogento/weiß, lo-Zustand, DM 
2.000;; Chorly Kniehönger, 180 rm, 
DMlOO;. 806131/364157. 

Uno, BI. 88, wenig geflogen, lo-Zustand, 
mogento/neongelb/weiß, 5 JohresXheck 
neu 94, Speedbor, auf Wunsch mitKniehon- 
ger, VB OM 1.450;. 0 06151/372757. 

Perfex, Bi. 6/92, Io-Zwtond, Speedbor, 
Rader, OSweiß/tirrkis, US neenpink, AK 1110, 
VB DM 2.900;. 0 06888/1243 ob 
17.00 Uhr (Romon). 

Calypso 165,81 94, nur 1 Woche geflo 
gen, grun/violett/weiß, Kniehonger, Rader, 
VB DM 3.900; 0 0234/496473. längegleiter Joker, BI. 89, Roder, Speedbor, Aero 

sofe, Ersahsteuerbügel, DM 1.200; 
(D 0234/383674 

Uno, Bi. 86, uoshfrei, ldustond, Kellet-lw 
tegroigurt, Chorly Remngssystem, wg. 
Sportoufgabe, V8 DM 1.50b. 
0 02166/24742. 

Delta 16, optimoles EinsteigergerPt, ohne 
Chetk ober IvZustond, mit kompl. Aus* 
stung, V0 DM 500;. 0 089/773686. 

Sphinx D, Bi. 2/91, co. 40 Fldge, 
blou/pink, uoshfrei, Keller High Tec Gurt, 
pink, mit Rettungssystem, wg. Sportoufgo- 
be, evtl. Integralhelm pink U., Vorio, Preis 
ve. 0 0841/33987. 

Uno, Bi. 10/91, sehr guter Zustand, 
pink/mint/weii?, mit Speedbor, VB DM 
1.800;. (B 02154/1590. 

Delta 16, Bi. 87, ohne Check, Segel leicht 
reporoturbeddrltig, DM 400, wg. Sporto& 
gobe. 0 0531/53767 (Morkus). Club 15, Bi 92, uoshfrei, kaum geflogen, 

blau/weß/oronge, V8 DM 2 ZOO;, 
Chody Kniehonger, Chody ReMingsgerot, 
DM 700;. Integralhelm Gr. X1 Preis V8. 
8 09681/3823. 

Supersport 143, GS 6/94,2 Flüge, mit 
ollen Exhos, ousgesutht6 Design, wg. Sport 
oufgabe, DM 6.300;; High Energy Sports- 
iiegegurt mit R4eröt DM 690;. 
8 07156/6983. 

Uno, 1 Jahr, sehr guter Zustand, mit 
z~i~gSiing,V8 DM4.500;. @0831/79373. Calypso 165, Bi. 88, to. 50 Fluge, nosh 

frei, OS hellblau, US blou/pink, AK blau, 
Check neu, Aerosafehopez, Quickofe 
i ie r ,  Idustond, V8 DM 2.500;. 
a 07265/7805. 

Delta 16, Bi. 86, croshfrei, Röder, V8 DM 
500;; Stollinger ReMingssthirm HRS 10, VB 
DM 550;; Kniehänger, DM 150;. 
8 089/9810295. 

Vektor, Bi. 4/93,2 Tropezrohre, 30 F1ü- 
ge, guterZustand, V8 DM 5.600;. 
0 07231/17989. Club 15, Bi. 88, guter Zustond, mit I n l  

grdgurt,VB DM 1.500;. 0 089/6517109. 
Supersport 153, nur 3 Flüge, V8 DM 
5.400;; Choily Rev.HGneu (4/94), VB DM 
1.100;; Gurizeug 170 tm, Dimensione Volo 
Gozelie 3x gebraucht mit Potksock, V8 
950;; outh einzeln, wg. Hobbyoufgabe. 
0 02362/61588 obends. 

Delta 16, 8j. 87, OS weiß, AK xhworz, 
U5 grün, seit Chetk nicht mehr geflogen, V8 
DM 1.200;. 0 06724/7305. 

Calypso 165, Bi. 93, mit Kniehönger, 
kompl., DM 4.000;. 8 02405/5953 od. 
01 72/2496879. 

Vektor, Bi. 3/93, wenig gelogen, 1vZv 
siand, ind. 2 Tropezseitenrohre, DM 5.500; 
0 05241/46173. 

Club 15, BI. 89, Chedc 12/94, mit KniehOrt 
gergwt,DM 690;. 8 0561/827700. 

Delta Super, 81 88, Check 12/93, 
weil/pink, Ersohsteuerbugel, luftber. Ro- 
der, guter Zustand, wg. Sportoufgobe, VB 
DM1.200;; Korpfengud Apo, Romer-Helm 
(B 0711/6191735 togsuber 

Club 15, Bi. 90, mit Zubehör, Gurt, evtl. 
Schirm,troshfrei, gepflegt, guter Zustond, 1 
Sommer geflogen, pink/gelb,mit Anliefe 
rung/Einweisung, kompl. VM DM 1.700;. 
O 09638/443ad. 08166/5745. 

Calypso 165, Bi. 6/90, guter Zustond, 2 
Reder, 2 Steuerbügel, Seitenrohr, VB DM 
2.800;. 8 06203/13099. 

Vektor, Bi. 8/93, 1 Flug, Zweitgeiit, 
troshfrei,OS weiß, AK gelb, US 
schworz/mintgrün, NP DM 7.200; für DM 
6.200;. (0 02581/62649. 

Swing, lo-Zustand, mit Errohteilen, 
Long- U. Kunpatksock, DM 1.500;. 
8 07151/609337. 

Calypso 165, Bi. 92, pink/tÜkis, DM 
3.700;; Kniehonger Chaiiy DM 200;; Vorio 
Chorly, nw, DM 500;; Heim, 
pink/schworz, DM 250;; Retiungssthirm 
Chorly, neu gepotkt, DM 700;, olleslvZv 
stand, wenig genutzt. 0 03665222158. 

Gyra 180, BI 92, troshfrer, 1 Ersaksteu 
eibugel, Kniehonger Chorly, Reiiungsgerot 
Elite, Fohrtmesser, Räder, Integralhelm, Toli 
Dothhoger mit Sthloß, komplelt, V8 DM 
4 100,. 8 0761/892873 

Swing, IoZusiond, Long- und Kuizpock- 
sack, VB DM1.500;. 10 071 51/609337. 

Vektor, 81. 4/93, gelh/lilo, OS weil?, 2 
Ersohsteuerbdgel, wie neu, OM 5.200;. O 
05601/87062. 

Club 15, Check neu, guter Zustond, Speed. 
bor, Räder, VB DM 1.000;; Korpfengurt, 
Chody Reiiungsgerot, KevlorHelm,Toli-Dach 
hager, olles neuvlerhg, BI. 91, VB DM 700; 
8 0921/12005 obends 

Swing, 1 A-Zustond, mit Ermhteiien, Long- 
undKurzpotksock, DM 1.500;. 
0 07151/609337. 

Calypso 165, BI 9/91, 20 Fluge, trosh- 
frei, VB DM 3 100, Shng soft, 180185 
cm, mit integr Coiumbus 18 Reiiungs 
sthirm, Integralhelm Uvex, Gr L, zus DM 
1 900, O Q 040/479685 

Mars 150 D, BI 94, ungeflogen, mit Ret- 
hingsgerot Chorly, 2 €sohsleuerbugel, Ro- 
der, Helm Gr M, weil?, Windmesser, 
Kniehonger, V8 DM 3 999,. 
@ 07326/7955 

Club 15, BI. 87, Ersohhopezrohr, Räder, 
Kniehänger t (horly Reiiungsgerot BI. 92, 
Uvex-Integralhelm, Vorio, kompl VB DM 
1.600, auch einzeln 8 08669/78080 
to 19 00 Uhr. 

Uno, 8i 6/92, nw 3x geflogen, 
Rieder/mint/weii, mit Gurtzeug, Heim, VB 
DM 2.750;. 0 0671/44139. 

Atlas 16, Bi. 89, troshhei, Korpfengurt, 
DM 800;. Tel. 089/8206283. Uno, IvZustond, VB DM 950,: 

(B 06371/14658noth 17.00 Uhr. Calypso 165, 81 12/91, sehr wenig ge 
flogen, VB DM 3 300;; Chorly Shng Gu+ 
zeug DM 600,; Chorly ReMingsgerot DM 
500,, Bol Vorio mit Speedmesser DM 500; 
0 05121/63925 

Mars 170,8i 88,60 Fluge, uoshfrei, mit 
Erseksteuerbugel, Roder, DM 1 750,, Gud 
zeug Shng onthrozit/p~nk, 185tm mit Mit 
telleinenreMingssthrm, DM 1 250,, Brhuni 
ger Vano LCD V, DM 600,; olle Preise YB 
0 07127/88244 

Club 15, Bi. 90, crmhfrei, guter Zustond, 
AK oronnge, US/OS weiß, 2 Tropezrohre, V8 
DM 1.500;. 8 0911/8149252ob 16.00 
Uhr. 

Atlas 16, Bi 80, sehr guter Zustond, 25 
Fluge, regenbogenforben. Chetk, intl Roder, 
Ersohrohre. Kniehonger und ReMingssthirm, 
komplef DM 1 500,. 8 07255/6016. 

Uno, 81 3/86, guter Zustond, leuchtorok 
ge, troshhei, Chetk bis 12/94,2 Speedbor, 
3 Tropezrohre, DM 1.400,;PSR Kniehonger 
DM 50;; Integralhelm Uvex Gr. X1 DM 100; 
0 0631/97929 



Atlas 16, BI. 10/85, Chetk 12/95, gut. 
er Zustond, to 35 FIGge, intl. Räder und Et. 
sokteiie, Keller Korpfenguit, blou, mit Poro- 
so11 IV, V8 DIA 1.300; 8 06872/1858. 

lmpuls 14, Bi 8/91, Iilo/mogento, 2- 
JohresCheck 8/93, Roder, DM 2 500; 
Gurkeug Sting, GI 170, Bi 8/93, mit Elite 
Sigmo Rettungsgerot, 81 8/93, OM 1.400; 
, Aho Potket Vorio Combi, B1 11/88, DM 
300; (D 07473/21565 

Magic Six 154,Bl 9 9 2  lohre nicht ge 
Rogen, guter Zustond, V8 OM 2 600; Gurt- 
Zeug Sting, B1 93, mit Fallsthirm und 
Schleppklinke, neuwerhg, VB DM 1 600,; 
Vorio, Ke%t.Helm, V8, komplett gunshg 
(D 091 1/880434 

AT 145, 81 91, AK wem, US rot/gmn, 
Athterliek 205PP, sehr wenig geflo- 
gen, intl XC Potksotk, DM 3 000; 
(D 07183/8302 

AT 158,81 90, blou/mogento, Kellergut 
WosmerVorio, Steuerbugelsok, V8 DM 
3 500; 8 06424/2058 

AT 158, BI 5/90, guter Zustond, V8 DM 
3 500; (D 07025/6441 

Blitz 146, BI 93, wenig Fliige, DM 
4 800; 0 06201/182911 

Blitz 146, BI 3/92, IvZustond, 
sthworz/opntot, DM5 000, Afro Miuo Pv 
nel 3, BI 92, VB DM 800,- 
8 089/582877 

Blitz 146, BI 93, wenig Fluge, DM 
4 700; 8 06201/182911. 

Desire 151, 81 3/94, mit Comp Siee- 
ves, wenig geflogen, troshfrei, Probeflug am 
Tegelberg, VB DM 6 500; 
8 08368/1663 obends 

Firebird CX 15, BI 6/87, OS weiß, AK 
blw, US blau, 2 CFK.Seitensheben, 1 Tro- 
pezseitenrohr, gepfl Zustond, DM 750;. 
0 09191/32568 

Foil 1 3 9  Combat 2, BI 93, mit Eisak. 
bugel, Preis VB, newwhger Choily Kniehort 
ger, pink, einsthl Gumosthe, Preis V8 
8 07309/5935 

Foil 1 5 2  Combat, BI 91.20 Fluge, VB 
DM 3 200; 8 071 76/2396 

Foil 1 5 2  Combat, 81 92, wenig Fluge, 
troshhei, V8 DM 4 800; 
(D 07751/3433 

Foil 152 Combat, BI 91, US pink/weiß, 
OS wem, guter Zustond, VB DM 2 500; 
8 08323/4703 ob 17 00 Uhr 

Foil 1 6 0  B Rarer, 81 89, DM 2 000; 
8 08663/2729 (pnv) od 668. 

Foil 1 6 0  B Racer, 81 89, guter Zustond, 
troshfrei, DM 1 100; 8 08376/8434 

GTR162 TopR.Noralregel, BI 89, AK 
pink, OS wei/blou, US weiß, lo-Zwtond, 
wenig Flüge, DM 1 200; 
(D 08041/8181 obends 

GTRI 6 2  TopR.Norolsegel, 81 
12/88, ohne Check, AK leuthtoronge, US 
gelb/weiß, Räder, V8 DM 750;. 
8 09505/7804 

Glidezillo 1 5 0  (14 qm), 81 88, Trilom 
segel, schworz/pink/weiß, guter Zustond, 
do wenig geflogen, V8 DM 1 500; 
(D 07308/42987 

Atlas 16, DM 500;' Gumeug mit Ret- 
tungsgerht, OM ZOO;, Vono mit Hohenmev 
ser DM 150;. 8 06451/22864. 

Brozil 169, 81 92, obs. neweriig, wenig 
geflogen, sehr schone Farben, mit dw. Zu 
behor, V8 DM 5.300;. (D 091 1/305017 
(tots) od 302696 (abends). 

Impuls IC, Iik/pink/weiß, mit Roder, lu- 
behör, V8 DM4.300;; Uvexhelm Gr. M,Afro 
Mitro Ponel 3, Keller lntegrolgurt17C-185 
tm, Preis YB. 8 08161/62767. 

Milan, Bi. 4/92, AS blou, OS weifl, US 
rot/gelb,nur 7 Flüge, VB DM 4.200;; Foll. 
sthirm Choily Speedy Bi. 7/86, neu ge 
pockt/gepiÜft, V8 OM 400;. 
8 09725/9010. 

Competition 1 4  BI. 9 9  kompl. mit 
Kniehönger U. Sitherheitssthin, DM 1.000; 
0 06436/2513. 

Bullet Cut, 8i. 6/94, wie neu, DM 700; 
unter NP. 8 07162/45704. 

lmpuls IC, BI 92, DM 4 850, ToltTroger 
DM 200,Skyline Gumeug mit Sthirm DM 
500;; Fohdenmener Skywotth DMIDO;, 
Biouniger Vorio LC03 DM ZOO;, 2 ItomA20 
BI 92 DM 1 500;, wg Sportaufgobe 
0 08867/1860 

Funfex, Bi. 90, tiorhhei, gelb/ 
rot/sthworz, inti. Ersokteiie, DM 2.200;. 
0 08284/1026 ob 17.00 Uhr. 

Nimbus 62-17, Bi. 12/89, wenig geflo 
gen, lvZuslond, 5-JohiesIhetk, div. Ersok. 
teile, VB DM 1.300;. 0 08032/8938. 

K 3, Bi. 92, AK pink, US tinkis, Idustond, 
wenig Flüge, Räder, Ersokhopez, V8 DM 
3.000;. 0 0991/5799. 

Funfex, troshfrei, Iilo/neongelb, Choily 
Pinguin175.185 tm intl Rettungsschirm u 
Rucksotk, Vorio + Hohenmessei,Helm GI M, 
Regenhülle, Buth' "Orothenfliegen" V. Jonv 
senfionzler, kompl DM 3 900, Alvleiter 
1. bonsport DM 60;. 0 089/36013135 
od 501310 

Reflex CS, Chetk 6/94, 4 Fluge, trosb 
frei, neuwerfg, AK weiß, US leuthtrot/weiD, 
OS wem, Preis VB. (D 07334/3682. 

Magic 165, Bi. 6/88, OS weifl, AK rot, 
US iegenbogenforben, 2 Ersotzhopeaeiten- 
rohre, gepfl. Zustond, OM 1.450;. 
(D 09131/501229. 

lmpuls IC, Bi. 92.8 Flüge, schöne Forben, 
troshfrei, NP DM 7.400; für DM 4.900;. 
0 089/3071318. Reflex CS, fost neu, DM 700; unter NP. 

8 07162/45704. Magic 166, Bi. 87, mit Ersokhopez, 5- 
lohresIhetk,mit 10 Mouette üegegud, 182 
tm, Kosielekky Rettungsgerfit undWosmer 
Vorio, V8 DM 1.600;. 8 07644/6973. 

lmpuls IC, BI. 90, AK neongelb, US gelb, 
neue Unte~ersponnung, lo-Zustond, trosh- 
frei, dw. Ersakteile, VB DM 3.600;. 
8 08250/7412 (priv.) od. 
08131/512135 (gesth.). 

Reflex CS, Bi. 10/92, DM 3.000;. 
8 06181/75473. Funfex, 5 lohre olt, nur 50 Fluge, Preis 

YB; Flytec 3010, ungebr., Skywotch, Rod+ 
motherKoipfen U. Sthirm, loli-Träger, Preis 
YB. (D 0231/412288. 

Reflex CS, Bi. 5/92, la-Zustand, V8 DM 
4.900;. 8 0711/1812586 (tags) od. 
07025/7264 ab 18.00 Uhr. 

Magic 3 - ISS, Ej. 86, kein Chetk, 1 v  
Zustond, Prohlrohre, VG, Speedbar, V8 DM 
800;. (D 089/4604471 bis 22.00 Uhi! 

Funfex, BI. 89, IoZustond, blou mit gel- 
bem Keil,Korpfenguit Keller OK, 175-195 
tm, Choily Rettungssthirm, wie neu, CO. 1 
Johr alt, Sthleppklinkem, VoioHohe, kom 
pl. DM 3.600;;evil. wth einzeln. 
8 0531/53767 (Moikus) 

Pamir, 1 loht olt, lo-Zustand, wenig Fluge, 
DM 5.000;. 8 06083/2654. 

Sport 167, Bi. 88, Chetk 12/95, gut er- 
holten, DM 1.700;. 8 0171/3313796 
(Fronk). 

K 2 1 4 4  Firebird, Bi. 6/92, iigageiit, 
pink/grou, 40 Fllige,lo-Zustond, troshfrei, 
Aerosafehopez, V8 DM 4.600;. 
0 089/8562391. 

Pomir, Bi. 6/91, AS grün, US violett, 
guter Zustond, V8 DM 2.700;. 
8 06151/146898. 

Sport 167, Bi. 88, guter Zustond, 
mit Ersokhopez,VB DIA 1.500;. 
0 08845/8104. Funfex, Bi. 90, pink/lilo/neongelb, 18 

Fluge, versthrktes US U. Zubehör, DM 
2.600;. 8 07551/64285. 

K 4, Bi. 1/93, troshhei, %ehr gepflegt, we- 
nigfluge, AK mogento, US weii, V8 DM 
5.500;. 0 0991/340911. 

Pamir, 81. 91, 1 Flug, neu, AK pink, OS 
v1ei0, USviolett, Tropez pink, Räder, V8 DM 
4.800;. 8 089/9810295. 

Sport 167, Anfonger.Komplett.Ausniming, 
lc-Zustond,SkylineSchurze md Poroxiii- 
Sthirm, AhoVono 8000, umstondeholber, 
V8 DM 4.000;. 0 089/524330 

GT Top, 3 lohre oll, koum geflogen, V8 
DM 3.300;oder kompl. Aus~shing mit Zu- 
behör V8 DM 4.500;. 8 07146/44522 
ob 18.00 Uhr 

K 4, Bi. 5/92, AK gelb, US lila/mogento, 
troshhei, V8 DM 400;. @J 08304/5361 
ob 18.00 Uhr. 

Quattro 5, Bi. 87, 5.lohresIhetk neu, Ae 
rosofe U. Stetkräder, pink/weii, Gumeug 
Siing/Chorly, VB DM 1.700;. 
8 069/748415. 

Sport 167, Bi. 87, troshfrei, guter Zu- 
stand, VB OM 1.600;. 8 06442/7735. K 4, Bi. 6/93, weB/~ikis/rot, 35 Flüge, 

lc-Zustand, DM 5.900;.8 08321/85582. Impuls, Bi. 87, blou/wefi, Check bis 
12/94, OM 1.500;. 8 04283/8763 ob 
20.00 Uhr. 

Sport 167, Bi. 4/89, DM 1.500;. 
8 07682/7407 18.0020.00 Uhr. 

Sensor 6 1 0  E 144, Bi. 92, günstig. 
8 06293/358 (Volker). Lightfex, Bi. 3/91, sehr wenig geilogen, 

Iilo/weib,Speedbw, Räder, Potksotk, V8 
DM 3.200;; Integrolhelm Uvex GIS, Keller 
lntegroigud 160.175 tm, Stallinger Ret- 
hingssystem, kompl. VB DMN 4.200;. 
8 089/184944. 

Sport 167, Bi. 90, pink/weiD, wenig ge- 
flogen, lo-Zustand, Deltosport Gurkeug, 
neuwerfg, 5x benukt, 187 tm, Metomob 
si Rettungssthirm, Toliiothhoger f. Dro- 
then, Uvex lntegrol Helm, GI. L, wg. Sp*  
aufgobe, kompl V8 DM 4.000;, auch 
einzeln.@ 089/475481. 

Sport 1 50, Bi. 88, selten geflogen, Vorio 
Afro C i i ~ s  8000, Rodemother Korpfengurt 
mit Sdiim, wg. Sportaufgobe, V8 DM 
3.400;. 8 07324/8518. 

Impuls, 8j. 8/89, wenig geflogen, 2-loh- 
revCheck,VB DM 1.900;; Rettungsgerbt 
Metomodosi Bi. 90, DM 459: 
8 08102/5151. 

Sport 150, Bi. 89, AS pink, US diomont, 
wie neu, ZOFluge, intl. 3 Steuerbigel, VB 
DM 2.800;; Bräuniger Alto Vorio LCD III, VB 
DM 350;; Choily Kniehonger Bi. 88, VB DM 
100;; Uvexlntegrolhelm, V8 DM 250;; Po- 
rosoil Reiiungssthirm Bj. 91, V8 DM550;. 
8 06661/4155ob 17.00Uhr. 

Impuls, Bi. 85, weifl, Check bis 12/94, in- 
tl. Räder, V8 DM 980;. (D 06507/8428 
od. 3812. 

üghtfex, Bi. 6/93, grou/pink/weiß, 
troshhei, wenig geflogen, lo-Zustand, Chor 
ly Kniehonger, Räder, NP DM 4.850; hir VB 
DM 3.800;kompl. @ 08821/947141. Sport 167, Bi. 89, croshfiei, guier Zv 

stond, DM 500;. 8 0731/68208 obends. lmpuls 14, Bi. 91, wenig Flüge, Integiol- 
helm Itoro,l(niehänger, Reltungssthirm, VB 
DM 4.300;. (D 08363/7164. 

Magic Six 154, Bi. 90, lo-Zustond, 
mogento/grün/wei0, DM3.000;. 
8 0781/24691. 

Uno 17,s Jumbo, Bi. 92, violett/neon- 
gelb/pink, guter Zustond, Ersahsteuerbugel, 
VB DM 2 700;. (D 0631/50315 od 
2052146. 

lmpuls 14, Bi. 89, weii/mullitolor, 1 Er. 
soksteuerbügelseiteniohr, VB DM 1.900;; 
Prieler Integiolguit, 170190, DM 100;. 
(D 06842/8239.6 

Mogic Six 154, Bi. 92, wenig geflogen, 
troshfrei, DM 4.500;. 8 0751/67706. 

Uno 17,s Jumbo, BI 88, 
rot/wd/blou, Speedbar, DM 500;. 
(D 0931/13773. 

Magic Six 154, 81. 91, 1 Flug, AS pink, 
U5 gelbfilou, NPDM 6 900; fvr DM 
3 900, mit PVC-Roder 8 08857/736 
obends 

lmpuls 14, Bi. 90, rot/muLtolor/gelb, 
croshfiei. lo-Zustond, 2 Ersoksteuerbugel, 
VB OM 2.500;. 8 06861/77345 ob 
18.00 Uhr. 

AT 145, Bi. 2/92, lvZustond, 
weiß/blou/weill, DM 5.500;. 
6 08362/5772 ob 17.00 Uhr. 

XT 145,Bl 93, weiß/lilo, lc-Zustond, Ke- 
vlor Integrolhelm GI. S, Gumeug, Vorio u 
Hohenmesser, wg Spoitaufgobe, Preis VB 
(D 07331/60877 



Reflex, B1 1/93, VB OM 3 700; 
(D 09621/64224 

Reflex, BI 4/92, OS weiß, AK pink, US 
sthworz/neongelb, lvZustond, OM 5 800, 
0 02581/62649 

Reflex, BI 3/93, sehr gepflegt, IvZu- 
stand, OM 4 5 0 b  (D 089/8562391 

Reflex, BI 5/93, 30 Fluge, IcZustond, 
DM 5 600, (D 07033/44304 

Reflex, BI 90, OS pink, AK neongelb, US 
pink/weifl, OM 2 900; (D 08323/7502 

Reflex, BI 4/93, AK gelb, US grou/gelb, 
ON 5 700; (D 07139/1524 

Rumor 14,5, wg Hobbyoufgobe, DM 
1 900; (D 06451/22864 

Saphir 17, BI 87, Chetk bis 12/94, l v  
Zustond, mitErso12tropez, VB DM 1 200,- 
(D 07328/5151 (tags) od 7511 
(obends), 

Sophir 17, BI 85, US blau, Chetk nw, 
lcZustond, Zweitgerat für Mindly, VB DM 
850; (D 07267/8611 

Saphir 17, BI 86, Check neu, 10 Zustond, 
schone Forben, wg Sprtoufgobe, OM 950; 
(D 071 1/282502 

Sensor 510 B-E, 81 4/91, sehr g e  
pflegt, Ersatzsteuerbugel, VB OM 3 600; 
0 05707/2619 (Christoph) 

Sensor 61 1, B1 9/93, OS weil, US 
mint/flieder, AS mint, guter Zustand, ohne 
Crash, VB DM 6 600, (D 07021/42374 

Sensor 61 1, BI 3/94, trashfrei, VB OM 
5 500; (D 05704/1516 

Sensor 611, 81 5/94, 2 Fluge, DIA 
7 ZOO,, W d y  Volley Rater Gurt, BI 
6/93, I 7 5  180 tm, intl Poromil IV Ret. 
tungssthirm, OM 500, Brouniger Clossic I* 
tl Speedsensor, BI 6/93,OM800;, Kevlor 
Integralhelm, GI XXL, DM 220;, 
Fluk Klinke, DM 100 ,  wg Sportoufgabe 
0 05722/24154 

Vega MX, BI 91, AS orange, OS LOS 
we ihe t ,  guter Zustond, OM 2 500, 0 
03641/423372 abends 

Vego MX, BI 92, guter Zustond, Roder, 
Ersotzbugel, VB DIA 3 600, 
(D 09441/9576 

Vego MX, 81 90, lvzustond, wg S p d  
oufgabe, VBDM 2 500, (0 0851/87357 

Xtrolite 147, leichte Scheuerstellen Tel 
09401/3812 

Xtralite 147,Bl 3/94, neuwemg, sthv 
ne Forben, NP DIA8 600, fur OM 4 950, 
0 09401/3812 od 0161/2917066 

Xtrolite 147, BI 3/94, Ligogerot m 
Feintiimmung, schone Farben, AS tlear, u a  
ten helHila/dunkeUilo, oben weil, Athter- 
Iiek Powerrrb, VB OM 6400; 
(D 08042/4800 

Zephir (CX), Bi. 89, lvZustond, wg. 
Gerätewethsel, VB DM 1.750;. 
(D 0 06182/28822. 

Mogic Cloud 24, Bi. 91, kompl mit Rv 
d d u d  U. Patksotk, DM 900;. 
0 06436/2513. 

Laser 14, Guitzeug Charly Pinguin, 175 
tm, alles IvZustond, Preis VB. 
0 08381/46480 (Buro) od. 
07520/2781 (abends). 

Zephir (CX), BI 87, mullitolar, Chetk 
neu, Ersatzteile, guter Zustand, DM 1.000;. 
(D 05585/417 oder 339. 

Magic Cloud 24, BI. 91, pink/gelb, 1 v  
Zustand, Chetk undleinen neu, Perthe lnte 
grolguitzeug m Choi~Rettungsgerot (Griff 
neu), Patksatk, kompl VB DM 3 000; 
0 0631/26420od. Fox 0631/26420 

Xtralite 147, Bi. 6/94, Mylorsegel, OS 
grau, AK weiß, US hellblou/weifl, im Athter- 
liek mit Leohüne, VB OM 6.600;. 
(D 08042/4800. 

Laser 14, Bi. 92, gelb/weiß, DM 2.950; 
(D 07183/8302. 

Mogic Cloud 24, Bi. 7/9l,lilo/pink, Let 
nen neu, 2.JohresChetk, Rettungssystem 
Oskar 18, Gumeug von Perthe, wenig geflv 
gen, VB OM 2.200;. (D 07023/5456 ob 
18.00 Uhr. 

Mogic IV166 Fullrace B, Bi. 87, 
gelb/weiß, 2. Hond, wenig geflogen, Preis 
VB. 0 02241/65337. 

Xtralite 147, Bi. 2/94, 
blou/tiirkis/gelb, Preis VB. 
0 05223/17347 ab 19.00 Uhr. 

Mogic IV177 Fullroce B, ganz weiß, 
VG, Chetk föllig, Preis VB. 
@ 089/3142598 od. 38240567 

Zephir (CX), Bi. 89, I*Zustond, gelb, V8 
DM 1.900;.0 089/6925300 od. 
08032/8848 (W~henende). 

Block Magic 22,Bl 91, wenig geflogen, 
guter Zustond, Chetk bs 7/95, VB OM 
1.200;; Rettungsgerät Skyline S ~ N  34, 
neu,2 Fluge, keine Öhung, VB OM 800; 
(D 08677/911164 

Mogic Cloud 24, Bi. 8/92, 2-Jahres- 
Chetk U. Stammleinen neu, iüikis/gelb, 
Gurtreug Perdie Bi. 8/92, beides nur 5xge  
flogen, Potksak, IvZusiond, VB DIA 
2.500;. 0 089/581796 od. 572244. 

Milon Rocer, Bi. 5/94, wie neu, OM 
6.900;; Metomorfosi Rettungsgerät, neu, 
OM 900;; Bräuniger LCO, neu, OM 260;. 
0 07081/8172. 

Zephir (CX), Bi. 90, ta. 50 Fluge, mit 
Speedvolves, sehr gepflegt, uoshhei, Exhos: 
Aerosafe Tropezseitenrahre, VB OM3.300;. 
(D 07051/78741. Mogic Cloud 24, sehr guter Zustand, 

Chetk und Leinen neu,Sonderforbe sthworz, 
gegen Gebot. (D 08663/41266. 

Block Mogic 22, Bi. 92, bunt, 18 Fluge, 
kampl. Ausdstung, intl. Vorio, Rettungsgerät 
Chorly, OM 2.000;. (D 089/1233360. Milan Rater, Bi. 3/94, weii/gelb/tür- 

kis/iilo, wenig geflogen, VB OM 6.800,: 
0 040/4913301 

Zephir (CX), BI. 90, wenrg Flbge, Unter- 
verspnnung undcheck neu, OM 1.990;; 
Prieler Korpfengud OM 250,; Porowil VRet 
tungsschirm DM 250;; Roder DM 30;; 
Zonsprleiter OM 50;,kompl. DIA 2.400;. 
(D 091 1/758626 

Block Mogic 24, Bi. 91, 2-Johrdhetk 
neu, guter Zustond, Gurtzeug Skyline, Re1 
tungsgemt, kompl. VB OM 2.300;. 
(D 089/7242123. 

Mogic Cloud 27, BI 92, 2.JohresCheck 
U. Leinen neu, intl. Gumeug Pro Comfort + 
Rettungsgerot P2, VB DM 4.000;. 
0 0821/496144. 

Moyes XS 142 Rate Aus., Bi 3/93, 
lvZustand, Ersokhopezrohr, probeflug 
möglith, VB DM 4.100;. 
0 07161/41793. Zephir (CX), Bi. 6/90, AK pink, US neon- 

gelb, neuwetiig, ra. 20 Flüge, OM 2.500;. 
0 0821/413242. 

Block Mogic 24, Bj. 11/90, pink, Check 
neu, OM 650;. (D 08334/552. 

Mogic Cloud 27, Bj. 3/91, guter Zu- 
stand, Leinen neu, 2.JahresChetk 11/95, 
Probefliegen/Versond möglith, OM 999;. 
(D 0711/428463. 

Moyes XS 169 Australio, Bi 91, lv  
Zustond, viole~t/hellrat/we~,Iubehdr, VB 
OM 4.900;. (D 089/184944. 

Black Mogic 24, Bi. 3/91, guter Zu- 
stand, 2-JohresChetk neu, iürkis/gelb, VB 
DIA 1.000;. 0 07022/36349. 

Zephir (CX), Bi. 88, ohne Chetk, rege* 
bogenforben, DM400;; Keller-Korpfengurt 
OM 40;. 0 07152/43105. 

Mngic Cloud 27, Bi. 9l,lilo/gelb. Check 
neu, n w  eingeleint, guter Zustond, intl. 
Patksotk, VB Dhl 1.300;. 
0 069/497249. 

Moyes XS Race 155 lt., Bi. 11/90, 
IvZustand, DM 2.500;. (D 08781/3431 Block Mogic 24, Bi 91, 5Pkt:Aufhän 

gung, weiß/pink, 25Fluge, lvZustand, mit 
Gumeug Rodeo (Kreuzversp.1, Rettungs- 
geiät Pro Design, Patksotk, VB OM 2.000;. 
(D 089/6124501. 

Zephir (CX), Bi. 87, Räder, Ersotzrohr w e  
nig geflogen,multitolor, DM 650;. 
0 0561/882228. 

Moyes XS Race 155 It,, Bi. 89, guter 
Zustand, sthöne hrben, VBDM 1.800,: 
(D 005341/70616 (Axel) Rutknii. 

Magic Cloud 27, Bi. 4/91, pink/gelb, 2- 
Iohres-Check U Stammleinen nw, guter Zu- 
stand, intl Sitzgurt, Rettungsgerot Chorly 
96, Helm, Windmesser Potketwind, Potk- 
mtk, kompl. DM 1.000;. 
(D 0591/49473. 

Zephir (CX), Bi. 90, pink/neongelb, far- 
biges Trapez, guter Zustand, OM 2.000;. 
(D 089/9036707. 

New Wave 15, guter Zustand, wenig g e  
flogen, DM 800;.(D 0241/501306 
obends. 

Block Mogic 24, Bi. 91, Chedc neu, w e  
nig geflogen, lila/gelb, VB OP 1.700;. 
(D 07931/530439 bis 18.00 Uhr. 

Zephir (CX), Bi. 6/92, lvZustand, CO. 

30 Flüge, wg. Krankheit, VB OM 4.000;. 
(D 08032/8938. 

Profil 15, Bi. 84, Check 12/94, IvZu- 
stand, DM 590;. (D 0561/827700. 

Block Magic 27, BI. 90, Chetk 8/95, 
mit Pro Design GudtRettung, guter Zustand, 
VB DIA 1.555;. 0 07524/49438. 

Mogic Cloud 27, BI. 8/91, ?.Jahres. 
Chetk, Leinen neu, guter Zustond, Patksotk, 
Guitzeug, Combi, Helm, OM 1.900;. 
(D 09161/4710. RomAir , Bi. 94, und HP AT, I Jahr, obsv 

lut neuweag. YB. (D 08774/1402. 
Zephir (CX), Bi. 9/91, lvzustand, sth6 
ne Forben, Keller Korpfengurt, Dhl 3.400;. 
(D 03672/454133 7.30 b6 16.30 
Uhrilens). 

Block Mogic 27, BI 9/90, wenig Fluge, 
pink, mit Parksatk, Gumeug Chorly Flip, 
Helm, ReMingqerot Amigo BI 91, 
kompl VB DM 2 000 ,  Bröuniger Vorio PP2 
VB DM 304; wegen Sprtoufgobe 8 
02131/81685 obends 

Magic Cloud 27, Bi. 12/91, 2-Johrer- 
Check U. Leinen neu,Potksotk Perthe neu, 
DIA 1.000;, evii. mit Gumeug Firebird Per- 
f e q  OM 1.200;. 0 07308/42709. 

RomAir 154, BI. 2/94, ügagerät, noth 
genistet, AK weil, US orange/gelb, VB OM 
7.000;. (D 0941/900993. Zephir (CX), BI. 89, lvZustand, wg. 

Gerötewethsel, VB OM 1.750;. 
0 0 06182/28822. RomAir, BJ. 94, neuwerfig, 5 Flüge, Art 

mid P2, mogento, lila, VB OM 7.900;. 
(D 02421/680284 oder0172/2364898. 

Trend 19, Bi. 8/90, gnin/rot, guter Zu- 
stand, Chetk 5/93, OM 1.100;. 
0 08034/2760. 

Black Mogic 27, BI 91, guter Zustond, 2- 
JohresChetk neu, Iilq Rettungsgerot U Gu* 
Zeug Porosail, ta 50 Fluge, Helm, wg Hob 
byoufgobe, kompl VB DM 2 300; 
0 08821/53980 od Fox 74980 

Zephir (CX), Bi. 87, multicolor, Chetk 
neu, Ersatzteile, guter Zustond, 010\ 1.000;. 
(D 05585/417 oder 339. Reflex, Bi. 11/90, US pink/grou, OS 

wem, guter Zustond, VB DM 2.400;. 
0 071 1/3704706. 

Trend 19, 81. 91, Vanblon Guitzeug, 2- 
lohresIhetk12/93, intl. Potksotk, Ret- 
tungsgerot Pro Design SC90, VB DM 1 500; 
(D 089/406666 

Zephir (CX), B1 89, neuer 5-Jahres- 
Chetk, tethnisth und ophsth ernwondfrer, 
OS orange, US prnk, diverse Eisatzteile,Rv 
der, VB DM 1.600; (0 06221/165590. 

Black Magic 27, BI 90, guter Zustond, 
Check neu, mit Chorly Rettungsgerdt, VB OM 
2 000;. (D 0521/488571 ab 18.00 Uhr. 

Reflex, 81. 91, IvZustand, OM 2.900; 
(D 07124/40220 od. 07574/4260. 

Zephir (CX), BI 9/91, IvZustond, sth& 
ne Forben, Keller Korpfengurt, DM 3.400; 
(0 03672/454133 7.30 bis 16.30 
UhriJens). 

Jet, BI 88, generolubeiholt, seither nicht 
mehr geflogen, Speedbor, fort alles neues 
Alu, Potksotk, Helm, Rettungssthrm Porv 
soll, Roder, Vonq kompl VB OM 600; 
0 0711/8895528 oder 8891 166 



Trend 21, Bi. 91, Chetk 3/94, Bergstei 
geiveaion, CO. 25 Flugstd., V8 DIA 1.200;. 
0 09129/3583 (Corsten). 

Brizair 9, Bi, 88, 5.forbig, intl. Gumeug 
Air Bulle, Potksotk, gut erholten, wg. S p k  
oufgobe, V8 DIA 500;. (D O6122/15415. 

Apache 26, Bi. 7/92, pink, lo-Zustond, 
DM 1.700;. (D 06078/8311. 

Apollo medium 24, BI 4/92, Gumeug 
Vonblon ligo, ReHungrgerot Sigmo Minitex, 
Voriometer Dmvolo, VB DM 3.200;. 
0 08251/53017. 

Haflungsaussthlul)! 
Jede Haftung des DHV und sei- 
ne Mitarbeiter oufgrund der Ver- 
öffentlichung des Gebraucht- 
morkts ist ausgeschlossen. Für 
die Kiossifiziening der Geräte, 
ihren Erholtunoszustnnd und die 

Apache 29, EntRug 6/93 mit Gumeug U. 

Rettung wg. Flugsprtoufgobe, V8 OM 
4.200;. @ h\o:Fr. 0172/6954236 - 
So./so. 02307/39423. 

Trend 21, Bi. 10/90, orooge/gelb gestr., 
guter Zustond, Chetk neu, Skyline Distonce 
Sikgurt, guter Zustond, Perrhe Oskor 16 
Rettungsgercit, guter Zustond, Check neu, 
Brouniger VonoPIII, 1 Johr alt, ldustond, 
Potksotk, Pilotenhelm, kompl VB DM 
2.400;. 0 08046/1281. 

Corvette 23,81 8/91, wenig geflogen, 
guter Zustond,mit Potksatk, V8 OM 1.400; 
(D 07121/270303 (Iiloriio verlangen). 

Apollo medium 24,4.9/92, wenig FIu 
ge, wie neu, YB DM 2.200;; ed. mit Ret- 
ningssthirm U. Sikbren. 0 089/177686. 

Cowette 26, Check neu, gepflegt, wenig 
geRagen,VBDM 1.3W;.(D09132/40644. 

Apache 29, Bi. 92, sehr wenig geflogen, 
pink, 2-JohresIhetk, kompl. mit SI@ Sitting 
Bull U. Rettungsrystem R2, ed. outh Vono, 
DM 2.900;. 0 0203/741601 tags od. 
021 1/287719 abends. 

Angaben in den Anzeigen Uber- 
nimmt der DHV keine Gewähr. Apollo medium 24, Bi. 7/92, mit 2-loh- 

resIhetk, Trogegudefür Speed System, lo- 
Zustand, VB DM 2.300;. 
0 Q 06021/550299od. 54334. 

Dimension 2 7  Modell 91, BI 4/91, 
GZ 6+, nur 50 Fluge, guter Zustond, Pack- 
satk, ed. mit Gumeug Vonblon Dioganol, 
NP DM 5.800; kompl DM 1.700;. 
0 06257/1353. 

Gleitsegel 
Trend 21, Bi 91, 2-JahresIhetk 1/94, 
mit Patksatku. Testberitht, DM 1.500;; 
Flight Design Gumeug DM 300;. 
0 0711/461736. 

Apache 29, Bi. 7/92, Speedrystem, we 
nig geflogen, Gumeug SiHing Bull u Ret- 
ningsgerät Chorly Revolulion 11, Helm/ 
Schuhe, Preis VB. 
0 0221/491430. 

Apollo medium 24, Bi. 7/93, gepflegter 
Zustond, grün, V8 DM 2.600;. 
@ 08131/10107. 

Genair 224, Bi. 5/90, guter Zustand, DM 
1.800;. @ 08386/4292. 

Genair 226, BI. 8/91, Chetk bis 12/95, 
01s Zweitschin nur 1 Johr geflogen, I o Z t  
stand, mit Potksotk, DM 1.500;; GutZeug 
Ai~Bulle DM 100;; Rettungsgerot Chorly 96 
DM 450;; oudi einzeln. 0 09671/2509. 

Trend 21, Bi. 91, 2.Johres-Check 7/93, 
Gumeug Chorly Rodeo 92, Rettungsgeht 
unbenukt Esprit light 92, mit Potksatk, DM 
2.000,; auch einzeln 8 0571/75954. 

Dream 90124, Bi. 5/91, guter Zustond, 
wenig geflogen,gelb/blou, Check 8/95, in 
tl. Kompressianssotk, VB DM 1.800;. 
(D 0711/361946od. 08805/8114 (Wo 
thenende). 

Apollo medium 24, 65 - 95 kg, never 
Chetk, tadelloser Zustond, NP DM 4.200, 
V8 0 06201/16091, Tobiosvedangen. Apache 29, Chetk bis 5/95, gelb mit Auf- 

sthrift, VB DM 1.999;. @ 09372/10370. 
Brizair 25, Bj 5/92, wenig gelogen, mit 
Gumeug Pnma, Rettungqerot Chorly Revv 
iuhon, Voiio Afro Micro Panel 1, YB DM 
2.300;. 0 Q 0261/69524 ( ~ f e  zurutk) 

XC 1 0  (Jaguar), pink/gelb, kampl. mit 
Lodygurt + Reltungssthiim, Potksotk, nur 
25 Fluge, ed. m t  Helm, VB DM 1.000;. 
0 08106/1799. 

Apache 11 23, Bi. 10/93, 10 Fluge, 
lilo/weii, neuwertig, DM 2.700;. 
0 07351/21579. 

Genair 328, Bi. 91, nur 30 Fluge, gelb 
mit Regenbogen, Check neu (2/96), intl. 
Chorly Second Chonte 94 Bi. 89 undAn BuC 
le Gumeug Bi. 90, VB DM 2.400;. 
0 0821/995956 od 524701. 

Dream 90124, 81. 6/91, rot/blou, lo- 
Zustand, mit Potksatk, Gurtzeug, Rettungs- 
geht, VB DM 2.700; 0 07066/5116. 

Dream 90/24, Bi 91, wenig Fluge, A. 
/B-Leinen gehennt, lvzustond, V8 DM 
1 500;. (D 07721/672347 8.00 bis 
16.00 Uhr od. 70240ab 16.00 Uhr. 

Apache 11 26, Bi. 10/93, wenig geflo- 
gen, V8 DM 3.500;,Gudzeug Perhe Per 
fekt, VB DM 450;; olles wie neu 
0 07150/37566. 

Brizair 25, Bi. 91, Check neu, guter Zu 
stond, VB DM 999;. 0 08122/2562. 

XC 1 1  (Jaguar), BI. 92,2-Johre$-Chetk, 
guter Zustond, wloenurei, Vonblan Gurt- 
Zeug, Minitex ReMingsgerot, Helm und 
Rutksa&, V8 DM 1.800;, Probeflug mog 
11th. 0 02043/43217 

P 2/24, Bi. 90, gehobene Superklosse 
und ein Chily Edel Aero 24 mit Gumeug + 
CombNorio Flytec 3010, Preis VB. 
0 0761/71392 (Simon). 

Brizair 28, BI 6/91, blou/gelb/pink, 2. 
JahresIheckneu, ldustond, Gumeug 
Choh Rodeo, Reltungssptem SC 120, Vv 
rio V3 Alh Plus Pretel, Helm, kompl. DM 
3.000;. 0 08457/2614 ob 18.00 Uhr 
od. Fox. 08457/2614. 

Apache 11 26,81 9/93, V8 DM 2.950, 
Sikgurt Perfect, DM 420, Dappelkoppen 
Rettungssthirm Columbus, DM 690, BrOuni. 
ger Alto Vorio SP, DM 420;. 
0 069/359823 der 089/7854387. 

Grafity Medium, Bi. 12/93, wenig g e  
flogen, außerst giinshg 8 08178/8376. 

P 20/25, Bi. 91, Chetk bis 5/96, ideal f. 
6075 kg, wenig geflogen, ldustond, VB 
DM 1.750; @ 0214/94165. 

Grafity Medium, mit lubehcir, 2 Fluge, 
ummndehak, gunshg 0 08663/41266. 

Brizair 28, Bi. 92, 1 A.Zustond, neuer 2- 
JohresIhetk, weni Flüge, VB DM 1.900;. 
(D 05223/188620. 

P 22/25, Bi. 6/93. oronqe/selb. 3 Flit Apache 11 29, nur 7 Flüge, DM 3.700;; 
Gumeug SittingBull mit Rettungstantoiner 
DM 380;; Rettung Chorly 118 DM 730, 
alles neuwertig. 0 06257/8857. 

P 20/25, Bi. 91, Check 1/94, lo-Zu 
stond, DM 1.500;. 0 0221/558918. Asterope 27, Bi. 93, orange, OM 1.950; 

0 06201/182911. 
ge, l~~ustond, wb. ~ehlko#j~&hkklor- 
se, VB DM 3.850;. @ 0208/894440 

Ouisair 29, Bi. 94, pink/weii, neuwem 
ger Zustond. DM 4.500;. 
@ 07675/1089. 

P 21/23, Bj. 92, pink/gelb, 12 Fluge, 
Gumeug Poroteth Modular, Rettungssthirm 
Minitex 110, Helm Fly, Pieis VB. 
@ 07031/277715 ob 18.00 Uhr. 

Athlete Neo 195,  BI. 91, lo2ustond 
(Prübrithf), weiß, Rodeo Gumeug, Charly 
Setond Chance, Spezial-Pohtk, 2 Over- 
011s. Helm, etc., DM 3.004: 
0 08247/32268. 

P 22/31, BI. 93, fort neu, VB DM3 500,; 
mithZubehor. (D 089/31698003 od Fox 
31698005. 

Apache 11 29, Bi. 4/93. blou/weiß. V8 
DM 2.950;; ~ t k z l u g ' ~ i H i n ~  Bull mit RS2 
Bi. 7/93, VB DM 900;. 8 07171/30207. Dream A 3  26,81 94, neu, mit Kompres- 

sions~~&, NP DM 4.480 für DM 3.500;; 
Rettungsgerot, Gurkeug, Potkratk, Preis VB. 
0 09131/13483 

P 21/27, 81. 92, CO. 45 Fluge, ldu 
stand, Gumeug Moduloi, integriertes Ret- 
tungsgerot Charly, Vorio Bmunlger LCD, kom 
pl VB DM 4 500;. 0 089/7242123. 

Solution 26, mit Sitzgud, nur DM 900;. 
(D 0851/753936 od. 07151/23191. Apache 11 29, Kauf 5/93, obsolut neu 

wertig, pink, 20 Flüge, V8 OM 3.400;. 
0 02266/3340 (Nahe Koln). 

Athlete Neo 10,5, Bi. 10/89, wie neu, 
wenig Fluge, VB DM 1.000;. 
0 Q 06021/550299 od. 54334. Dream A 3  26,2-JahresIhetkneu, lo-Zu- 

siond, wenig geflogen, mit Gumeug,V8 DM 
2.700;. @ 07023/8679. 

Apollo 27, 81 4/92, gelb, lo-Zustond, 
Check neu, mit Patkrack, VB DM 2.300;. 
@ 089/3003513. 

P 21/27, BI 8/92, mit Gumeug Modv 
loru. Rettungsgerot pertheOskar 16, wegen 
Nothwuths, Preis VB. 0 06261/37519. 

Athlete Neo 10,5, 81. 91,5D Flüge, mit 
GurtAir Bulle, DM1.lOO;. 0 07543/6234. 

Flyair 1000, Bi. 7/92, 2-Johres-Check, 
violen/rot, lo-Zustond, mit Gumeug PR& 
TEC und Pathck, V8 DM 3.2013,-. 
0 071 27/50272 ad. 071 1/6364499. 

Apollo 27, wie neu, orange mit Blikde- 
sign, Potksock, 20 Fluge, Chetk neu, YB DM 
2.000;. (D 08106/1799. 

P 21/27, mit Gumeug (oig. Poroteth), 
neu gep~ft, guter Zustond, neon/lila, Ret- 
tung Firebird R2, Potksotk, VB DM3.500;. 
0 07473/25215. 

Athlete Neo 9'5, BI. 91,2-JohresIheck 
10/93, sehr gut erholten, VB DM 2.300;. 
0 089/60731691 (tags) U. 2716731 
(abends). 

AC 20, Chetk bis 4/95, lo-Zustond, DM 
700;. @ 0821/98593. 

AT 1 / 21, BI. 93, wenig Fluge, pink, neu 
wertig, VB DM 2.000;; e d  mit Zubehor. 
0 05921/36690. 

Apollo medium 24, obsalui neuwertig, 
nur 7 Fluge, mit Gumeug Rodeo U. Ret- 
tungssystem Revolution, wg. Sprtoufgabe, 
kompl.DM 2.750;. 0 069/898699. 

Flyair 1000, BI. 4/92, wenig Flüge, mit 
Pmtek Guttzeug, Rettungsgerot Chorly im 
Ruckenteil u Pothtk, 2-JahresChetkbis 
12/95, VB DM 2.450;. (D 08333/8101 
ob 20.00 Uhr. 

Athlete Neo 9,s Bi. 9l,pink, 2-Johres- 
Chetk neu, VB DM 1.700;. 
0 08282/4904. 

P 21/27, Bi. 8/92, IuZustond, to. 60 
Fluge, pink/gelb, Potksatk, ed. outh mit 
Guheug Modular, VB DM 2.500;. 
(D 0621/335410. 

Advonce Alpha 25, BI 92, 2-Johres- 
Check, guter Zustand, pink, nur 1 Saison !je 
flogen, 7095 kg, V8 DM 2 100; (D 

08031/243241 (tags) od. 
08061/30380 (abends) 

Apollo medium 24, BI. 3/90, guter Zu 
stand, kompl mit Gumeug, Potksotk, wg. 
Spodoufgobe, VB DM 2 500;. 
(D 08869/1791. 

Brizair 9, 81. 89, gnin/wolett/pink, we- 
nig geflogen, lo-Zustand, intl Sikguiizeug 
Air Bulle,VB DM950; (D 09131/47054. 

Flyair 950,81 92, Check neu, to. 40 FIv 
ge, OM 2 750; oder Tousch gegen Flyoir 
1000 0 07152/26527 

P 21/27, Ei. 12/92. 1o-Zustond, wg. 
Klossenwethsel, Preii VB. (D 089/527106. 

Apache 26, BI. 10/92, lo-Zurtond, 2- 
Johres-Chetk neu, Leinen neu, mit Gumeug 
Siihng Bull U. Reltungsgerijt Chorly, YB DM 
3.200;. 0 0791/3491 od. 
0721/373312. 

P 2 1  /29, Bj. 8/92, mit Gumeug Modv 
lor U. Rettungsgerot Peithe Oskor 18, Preis 
VB. 0 06261/37519. 

Genair 224, BI 5/91, guter Zustand, 2- 
Johrdhetk neu, gelb/rot/blou, VB DM 
1 200; 0 07022/36349 abends. 



Comet CX 23, BI. 8/91, pink, sehr guter 
Zustond, ta. 50 Flüge, V6 DM 1.500;. 
(D 089/6123772. 

E0 Sport 26, q. 12/90, pink/gelb, Gurt. 
Zeug Chaily u Chorly Second Chonte 96, 
Diovolo VorivHohenmesser, alles sehr ge- 
pflegt, wg Sportoufgobe, DM 2.100; 
0 08238/5181 ob 20 00 Uhr. 

New Inf. Six Six Plus, Bi. 91,25 Fl& 
ge, Reserve Sigmo Minitex, Chorly Gumeug, 
V6 DM 2.000; (D 040/8229281. 

Space 27, BI 6/94. neues Design, viv 
lett, V8 DM 4.050;; ed. mit Rettung* 
sthinn U. Sitzbren. 0 089/177686. 

P 21 /29, Bi. 8/92, mit Gumeug, Speeb 
system, gepflegt, wenig Flüge, DM 1.500;; 
Retng Sigmo Minitex 11 0, Bi. 8/92, kei- 
ne Offnung, DM 500;; Brbuniger Alto Vario 
P2, 15 Mon., DM 280,; wg Sportoufgabe 
0 0911/619970 od. 08571/3926. 

Compact 33,Bl 3/94, mit Speedsystem, 
absolut neuwefig, 3 Flugstd., DM 4 200,; 
Gumeug Moyes CC Top inti Reserve HRS 
10 B1 3/94, wie neu, DM 1 200, Gurt- 
Zeug Vonblon Diagonol DM 200;, Vorio 
Hohenmesser Chaily Lexus DM 290; 
0 021 4/68836 

P 22/28, gelb/lilo, Minitex Rettungs- 
gerot, Parotmh Mdulor Gumeug, Bikherund 
Zeikchnften, NP DM 6.709; V6 OM 
4.000;. (D 0043/222/4067437. 

Spate 27, Bi. 11/92, Iilo/weii, koum 
geflogen, incl. Guttzeug, Potksatk und BE- 
sthleunigungssptem, neuweitig, V6 DM 
3.300; 0 07021/55584 

EQ Sport 26, Bi. 4/91, 2.JohresIhetk, 
gelb/pink, DM 1.200,-.0 09181/31633 
od. 0911/5199012. 

P 40/26, Bi. 5/93,8 Flüge,m mit Gurt- 
zeug Vonblonügo + Rettungsschirm (horly 
96, olles neuweitig, evll. outh nurSthirm, 
OM 4.600;. 0 06071/37450. 

Spate 27, Bi. 8/93, 25 Flüge, lila, 1 v  
Zustond DM 2.950;. 
0 08102/6540. 

Spydair 44, Bi. 4/93, pink, wenig geflv 
gen, lo-Zustond, OM 2.650;. 
0 061 92/46471. 

EQ Sport 26, Bi. 7/91, 2-JohresIheck, 
Leinen neu, mit GurtEdel.Force Bi. 94, unbe 
nulzt, V8 DM 1.900;; Rettungsgeiöt Choify 
Second Chonce 118, neu, DM 710;. 
0 06147/2267. 

Compact 33, Bi. 3/94, violett, 1o-Zu 
stond, YB DM 3.900;. D 09132/40644. Spate 30, 10 Flüge, Gurt Vonblon ügo, 

DM 4.500;.0 05201/16783. Swift Easy 19, Bi. 90, mit Chetk, nur 6 
Flüge, lvZustand, kompl. mit Guitzeug, 
Packsßtk, Helm, Vario, V6 OM 1.500;. 
0 0721/755615. 

P 40/26, Guttzeug Porotech Modulor, 
Rettungsschirm, Helm, V6 DM 2.900;. 
0 071 52/58574. 

Compact 33, Bi. 5/93, wenig Fluge, li 
lo/pink, IvZustond, Geck neu, VB DM 
3.600;. 0 08179/1546. 

EQ Sport 26, Bi. 6/92, wenig Fluge, neu 
er Check bei Kouf, V6 DM 2.100, evtl. mit 
Perche Guttzeug U. Rettungsgerät. 
8 0711/445477 d. 3162340. 

Stellar 33 mit Speeds., 8i. 4/93, li- 
lo/weiß, 1 Johr geflogen, 1o-Zustond, Skyli- 
ne Gumeug, kompl. V6 DM 3.750;. 
(D 08641/8104. 

P 40/26, Bi. 8/93, weiß, DM 3.000;. 
0 0221/7123987 obends. Swift Easy 22, BI. 6/99 wenig Fluge, 

lo-Zustond, Preis VB. 0 08708/294. 
Compoct 33, Bi. 9/93, guter Zustand, 
Pohtk ,  DM 3.700;. 0 (1 07528/7854. 

Genair 24. Bi. 91. Check 10/93. Gurt. P 40/26, BI. 5/93, kaum geflogen, 
wei/gelb, evtl.mit Guttzeug Skyline Di 
stonce, Rettungrgerat, Helm, Preis VB. 
(D 08031/85767 

Stellar 33 mit Speeds., Bi. 92, dicke 
Leinen, pink, VB DM 2.500;. 
0 089/5707674 od. 713729. 

Swift Easy 22, Bi. 89, wenig Flüge, gut. 
er Zustond, GS vom 14.5.93, seither nitht 
mehr geflogen, Preis VB. (D 089/169068. 

Condor SP 10, V6 DM 500;. 
0 089/332605 od. 29160994. 

zeug, Choly 96 ~etfungssystem (unbenutzt, 
Check 93). Vono und Höhenmesser, VB DM 
2.500;. 0 030/4026035 od. 
0043/663056798. Corado 1 5 3 4  HohenRüge, Sooring üght- 

Gumeug, Pro Desigii-Rettungssthirm, Best- 
zustand, DM 3.400,- (NP DM 6820;). 
0 08142/3290 obends. 

Stellar 35, fost neu, 25 Fluge, leuchtgelb, 
DM 2.990;. 0 08161/3810. Trilair 26, Chetk bis 3/96, IvZustond, 

DM 600;. 0 0821/98593. 
P 40/26, Bi. 2/93, weii/oronge, wenig 
Flüge, DM 3.100;. 0 08321/85582. Genair 24, Bi. 1/91, Check bis 12/95, 

biau/türkis/gelb, in Originolpotksotk, DM 
900;; Vonblon ügo Guttzeug, DM lSO;, 
wg. Hobbyoufgobe. 0 030/7129403. 

Stelbr 35, BI. 92, CO 40 Fluge, Gumeug 
UP Action,Protector, Helm Fly, RG Revolution 
+ Pocksack, lvZustond, VB DM 4.500;. 
0 089/7691440. 

Trilair 26, Bi. 6/90, gebroutht, guter Zu 
stond,VB DM 1.800;. 0 06821/26363. 

P 40/26, Bi. 6/93, lo-Zustand, gelb, VB 
DM 3.209: Te. 07327/6798. Corado 12, Delto Fly Sitz-üegegurt, Siy 

mo Minitex 110, neuwerhg, gekouft90, GS 
95, VB DM 4.000;. 0 07348/22320. Bliss Large, BI. 8/93, CO. 10 flüge, Lei- 

nen neu, mit Gumeug von Perthe + Ret. 
tangsgeriit, Pohotk, VB DM 1.000; U, 

teiNP. 0 02924/2978 abends. 

Genair 24, mit AdK Beschleunigungssitz, 
Bi. 90, Check neu, ldustond, ind. 1 i l b e ~  
nachhing in Oberstdod zum Probefliegen, 
DM 1.800;. 0 07141/664966 od. 
030/7811210. 

P 40/26, 1 hZustand, 25 Flijge, Gut. 
zeug, Reltungqerät, Vorio, Helm, üterohir, 
Videos, DM 4.200;. 0 07822/44348 
der  30488. 

Stellar 35, Bi. 9/93, violett, 25 Fliige, 
V6 DM 3.300;. 0 08085/750 od. 
089/97551772. 

Cyclop 40 Biplate, Chetk neu, guter Zu 
stond, V6 DM 2.700;.0 0821/431353. 

Bliss Large, Bi. 10/92, Iilo/pink, Leinen 
und Chetk neu, lo-Zustond, DM 2.500;. 
0 0731/711931. 

Cytlop 40 Mono, Bi. 7/92, lilo, 4 Flüge, 
umständeholber,VB DM 3.900;. 
0 0911/438412. 

Phönix 28 U, Bi. 93, CO. 20 Fluge, V6 
DM 2.900;. 0 08652/5602. 

Twist 25, BI. 91, 20 Fluge, pnk, Ret. 
iungsgeröt R 1, Gumeug Fiiebird, Helm Rv 
mer wed/pink mit obnehmboren Kin, 
schutz, VB DM 2 500; (D 07771/61012 
(Stefon) 

Hot Dream 24, Bi. 6/91, GS 3/96, mit 
Gumeug, Potksock, Rettungsgemt Moydoy 
Plus, Vono, VB DM 3.600;. Tel. 
0791/41281. 

Si Six Plus, Bi 12/90, we i i lou ,  lo -  
Zustand, VB DM 1.000;. (D 08041/2359 
Mo:Fr. ob 20.00 Uhr (Chiition). 

Bliss Medium, 8 Fluge, Check und Leinen 
neu, gegen Geht. 0 08666/8641. 

EQ 23, Bi. 12/89, incl. Pocksotk, DM 
35b.  0 07666/6478. 

Harley Elit, Bi. 9 4  2-JohresIhedc neu, 
DM 700;. 0 07666/6478 obends. 

Vision L, originol verpockt, wg. Umstieg 
oufs Dlothenfliegen, Preis VB. 
8 07231/357687 ob 18.30 Uhr. 

Brizar 9/89, sehr wenig geflogen, guler 
Zustand, mit Sitzguitzeug Air Bulle, ind. 
Patksock U. Rettungsgerät Choily, VB DM 
1.450;. Fox: 021 1/452369. 

EQ 23, Bi. 89, silbergrau/orangem, wenig 
geflogen, Guttzeug Chorly, Rucksotk, Ret- 
lungrgeriit Second Chonte 84 (neu), Ausbil- 
dungsliteiotur, kompl. VB DM 900;. 
0 0351/5913120 (bis 16.00 Uhr) od. 
0351/4321423 (Schromm velongen), 

Spate 22, 1 Johr olt, wie neu, günstig. 
0 089/8144379. 

Marlin 26, Bi. 1/94, 30 kune Flüge oh 
ne Extremmonover, V6 DM 4.300,: Bräunii 
ger Vorio Bosis SP Bi. 3/94, nur wenig FIU- 
ge, DM 450;. 0 089/4301839 
(Herbem). 

Space 22, im RainhwOesign, limifierte 
Sonderserie, Preis VB. 8 08367/1299. 

Vision i, BI. 7/94, lila, wenig Fluge, mit 
Pocksotk, V6 DM 4.900; 
0 06821/26363. Comet CX 19, Bi. 91, wenig geflogen, 

ldustond, Potksatk, Guttzeug U. 

Rettungsgerät, VB DM 2.200,: 
0 07141/924397. 

Spate 22, Bi. 6/93, koum geflogen, lo- 
Zustond, V8 DM 3.200;. 
0 07033/44304. 

EQ Sport 24, Bi. 7/92, weiß/pink, 2- 
JohresIhetk neu,ldustond, neu einge 
leint, incl. Packsock, V8 DM 2.000;. 
0 069/497249. 

Vision M, Bi. 6/94, abs. neuwefig 
Iilo/weiß, Potksatk, V6 DM 4.290;. 
0 0241/163275. 

Marlin 26,9 Monde olt, 4 Fluge, obsolut 
neuweitig,~. Zeihnongel, DM 3.950,: kam 
pl mit neuwetiigem Vonblon liga Gumeug 
U. Minitex Rettungsgerot, DM 5.000; 
0 07183/8302. 

Comet CX 23, Bi. 7/92, pink, guter Zu 
stond, CO. 50 Flüge, urnstöndehulber, VB DM 
2.350:. (D 0911/678465. 

Space 24, BI. 3/93, 6 Fltige, Gumeug 
Force + Rettung Chody R II, neuweitig, DM 
4.400;. 0 09199/1235 od. Fox 1235. 

Vision M, BI. 94, pink, 2 Fluge, 011th kom 
pl mit Rettung Flight Design, Guttzeug Von- 
blon, wg Sprtoufgobe, Preis VB. 
0 0201/578070 od. 286257. 

E0 Sport 26, Bi. 91, gelb/rot, CO 50 Flv 
ge, Nohres4hetk neu, Leinen neu, mit 
Potksatk, DM 1.400;; evii. outh mit Per- 
che-Gu@eq u. Osco~Kettungsschirm neu 
gepackt. (D 06162/83232. 

Comet CX 23, Bi. 91.2-Johresthetk U. 

Leinen neu, lo-Zustond, VB DM 2.200;; 
Gumeus Pro Design. neuwerliq, DM 400; 

Marlin 29, Bi. 4/94, V6 DM 3.800;; 
Sitzgut VB DM19O;; Alto Vario Bosis SP, 
DM 420;; Rettungsschin Setond Chance, 
V6 DM 590;. (D 089/7854387. 

Space 27, BI 11/92, 35 Fluge, obsolut 
n e w g ,  umstondeholber fur DM 2 500;. 
0 089/9044170 (hnrfbeontworter- 
bei0en nicht!) 

Vision M, 81 6/94, neuwertig, Iilo/wed, 
unter 10 Fluge, V6 DM 4.300;. 
8 071 53/28757. EQ Sport 26, 61 6/91, mit Potksack, 

Flight Design Silzguit, Minitex (Sigma), Ret. 
lungsgerät, Fly.Helm, to 60 Fluge, seit 
10/92 nitht mehr geflogen, Prei VB 0 
07121/24723 (Mithael, Zimmer 517 ver- 
langen) 

Marlin 29, Bi. 94, pink, wie neu, DM 
4.000;. 0 081 58/9572. 

Spate 27, Bi. 9/92, mit Beschleunigungs- 
system U. Patksotk, gepflegter Zustond, DIA 
2.500;; Rettungsgerät Chorly 96 OM 450, 
Gumeug Perthe Pedect DM 250,; ouch ein- 
zeln. (D 09671/2509. 

Comet CX 23, BI 92, weiß, wenig Fluge, 
IvZustond, Potksack, V6 DM 2 500; 
0 089/6124501. 

Zenith 28, Bi. 91, wenig geflogen, Gurt- 
zeug ligo Vonblon, Rettungsgerät Porosail, 
kompl. DM 2.500; 0 0711/747497d. 
07544/1236. 

Marlin 29, Bi. 1/94, lilwreiß, new~eitig, 
wenig Flüge, V6 DM 4.100;. 
0 07153/28757. Comet CX 23, Bi. 5/92, neongelb, CO. 

60 Flüge, Idustand, 2-JohresIheck neu, 
VB Dh12.300;; Biöuniger Vario LCD, VB OM 
150;. (D 089/6124501. 

EQ Sport 26,Bl 92, nur 1 Johr geflogen, 
50 Fluge, mit Diogonol Guttzeug, FlrHelm, 
wg. Sportaufgobe, DM 1 200, Reserve 
Choily Second Chonce 118 DM 490; 8 
0214/68836 

Spate 27, wenig Flüge, tiirkis, Gumeug 
Forte, Secand Chonte, Windmesser, Inte 
grolhelm, V6 DM 5.00q- (ouch Einzelteile). 
0 06625/1285 (Sthmidt). 

M w i  28, 1 Johr ok, Iilo, CO. 10 Fliige, 
troshfrei, ldustond, DM 3.700, 
0 071 1/371562. 





Kotano 51, Bi. 12/92, newieihg,dowe Racer 25, Bi. 92, weiß, VB DM 1.300;; 
nia aeflooen.Potksatk. Besthleun~aunassv Vono IMet 3005, DM 350;. 

Rettungsgerät Minitex 11 0, Bi 90, Flugfunk ICOM IC-A20, neuwerhg, DM 
keine~ffnun~, DM 390;; PorosaCLodyGud- 850;. 0 089/6124862. 

st;m:vBh4 2 990; 0 02202/41461 0 08024/4484 Zeug, BI 90, DM 150; 0 07666/6478 
Sting 28, newremg, mit Pokatk,DM abends Goretex-Overall von Perthe, Gr h\, 
3 000; 0 07151/61282. Katana 51, BI 9/92, Check bis 8/96, Sphinx 29, 16 Fluge, lvZustond, DM neuwemg, DM 350, Gleikthirmchuhe von 

IuZustond, wenig geflogen, DM 2 500;. 3 333; 0 02192/7531 Rettungsgerät Metamorfosi, B1 91, Perthe, Gr 40/41, Iilo, neuwemg, DM 
0 089/8005194. keine Notoffnunq, V8 DM 500;. Pneler 180,- 0 07023/5456 

ZX X-large, Bi. 92, Sitz Vonblon Ligo, 
Rettungsgerot Minitex, Vorio Brouniger P3, 
kompl, PreisVB. 0 07235/3341 

Katana 51, Bi. 3/93, Chetk neu, A]B. 
Smmleineo neu, Ple'iVB. 0 089/568403. 

Gleitschirmpilotin aus Norddeutsch- 
land .Donnerstag, 2.6.1994, JiKhelspitze- 
Lhd vom Meldelokol GNner Baum zw 
stohon bei 3 Herren im wefien M-Passat 
mit: Du host Dein Fleecy mit Gleikthi~mem 
blem im Pkw vergessen Bitte melden. 
0 07389/1335. 

Briiuniger Vario LCD 7, Borogroph, 
Softwoie für PC. Preis VB. 
0 07151/44158. 

ZX X-large, pink, wenig geflogen, 2-Job 
res<hetk, DM 4.100;; Chorly Gumeug Pr@ 
ted + ReMingsschirm SC 118, passiv, neu 
umge~stet, DM 1.100;; Bröuniger Vaio 
LCD II, DM 110;; Windmesser, 
DM 100;; Komplettpreis DM 5.000;. 
0 08862/8950. 

Katana 51, 81. 5/93,2-Johres<heck bis 
5/95, wenig Kurlflige, intl. Patksatk, DM 
2,800;. 0 0721/616946. 

Comet CXA 22, Bi. 90, oink, kaum ae 
flogen, lvZustond,inci. ~a&tk, Chetk bis 
8/95,VB DM 1.100;. 0 069/518135 DHV-lnfo'van 9/91 bis 5/94 zu ver. 

schenken. 0 07953/737. Nova Sphinx 26, Bi. 10/93, neuwedig, 
äderst günstig. 0 081 78/8376. Sigma Minitex 110-6s Reserve, 2,5 

Johre olt, keine Notöffnung, nogelneuer 
AuDentontoiner, günslig. 0 089/7933266. 

Für Individualistenl Peugot Wohnmobil, 
17 Johre olt, 5,70 m lang, sehr gepflegt, 
Schreinerousbou, mit Gasherd, Heizung, WC, 
Sthlofplob 1. 2-3 Pets., groOer Dothstönder 
(mind. 4 Drothen), Radio, TUV bis 10/96, 
74.000 km, 65 PS, iirhtmoschine m d  re 
pariert werden, VB DM 3.500;, Besithti- 
gung im Allgäu. 0 08386/1663 abends. 

Nova Sphinx 26, Bi. 11/93, 
we'ilou, wenig Flüge, Preis VB. 
0 08821/78540od. 56901. 

ZX Iarge, Bi. 6/91, Gumeug Tornodo mit 
integr. Rettungsgerät, Speedy G (neu ge- 
packt); neuwedig, IvZustond, Fußbesthleu- 
niger neu. VB DM 3.600;. 
0 0711/3166133 od. 359028 

Vario U. Höhenmesser analog DM 
250;; Fohiimesser mit okust. Stolhvorner 
DM IßO;, kompl. DM 350;. 
0 06108/76791. 

Pegasus, türkis/blou, lvZustond, VB DM 
888;; Alto Vono P2, V8 DM 330;. 
0 089/3517920. 

Aero 27, 81. 5/89, gelbbunt, Pathtk, 
Gumeug,wenig Flüge, gepflegter Zustond, 
DM 650;. 0 09131/501229 
od.09191/32568. Moterialwissenschaftler mit Zusotr 

ousbildung Umweltrnonagement Quoliistissi- 
therung, Abfolt U. Gewässerbeoufhogter, 
Gieibegeiflugiehrer sutht Tiifigkeit im 8s 
reich Moteiiolpnming, Forschung, Enhvitk- 
lung oder Verkouf. 0 07682/67138. 

ZX large, Bi. 8/93, komplett mit Sitz und 
Vono, Preis VB. 0 09002/4757. Phantom 45, Bi. 8/91, 2-JohresIhetk, 

lvZustand, 1110, VB DM 1.600,: 
0 02174/1485 od. 60677 obends. 

Bräuniger Vorio Alto Basis, noch wie 
neu, fiir Gleißthirm, noch mit Goronlie, onu 
log/digitol, DM 495;. 0 0234/356379 
(Mike). 

Aerologic 47, Bi. 91, kompl. mit Ret- 
tungsgerät Chorly, Gumeug Perthe, Potk- 
sotk, Cherk neu, Leinensotz 1 Johr alt, DM 
3.500;. 0 09371/5852. 

ZX Iarge, Bi. 7/91, Chetk, VB DM 
2.000;. 0 089/337720. 

Phantom 45, Bi. 90,2.Johres<hetk, ta. 
100 Flüge, VB DM 1.800;; Guikeug Skylt 
ne Distonte mit Rettung Perosoil light DM 
600; 0 089/332605 od. 29160994. 

ZX Iarge, BI 3/91, orange, Check neu, 
lvZustond,mox. 40 Flugem, intl. 1 Uber- 
nathtung in Oberstdoif zum Probefliegen, 
DM 2.100;, Wosmer Vono plus mit 
Hohenmesser, gelb, DM 300;. 
0 07141/664966 od. 030/7811210. 

Afro Microponel 3, neueste Piogromm 
veaion, 60 Std. Speicher, IR, neuer Speeb 
messe<, fohkneu, DM 1 200;; Afro Cumu- 
lus, fobnkneu, Ausstattung wie vor, DM 
1.200;. 0 08652/61476 

Gleitschirmsitz Skyline Distance U. 

Rettungsgerot Sigmo 101, beide nothwei? 
lith nur 10 Fluge, HP mit Rechnung DM 
1.400;, VB DM 1.100;. 0 05206/6615. 

Aerologic 47, 42 Flüge, Check und Let 
nen neu, gegen Gebot. 0 08666/8641. 

CX 11 25,Bl. 92, lvZustond, pink, to. 30 
Fliige, 2-Johres<heck 6/94, DM 3 100;; 
Gumeug Vonblon iigo, BI. 92, wie neu, DM 
280;; Retningssthirrn Chady Revalution II, 
Bi 92, uberpnift/neu gepackt, 6/92, DM 
750;; Vonometer Diovolo Duo DM 150;; 
Sonderpreis fur Komplettobnohme DM 
3.800;. 0 089/707276. 

Ph~ntom 45, Bi. 3/92, pink, Chetk neu, 
guter Zustand, VB DM 1.800;. 
0 08856/5352 (spatobends). Mini-Fly-Set, mit Bullet C 85, Chetk und 

INP nw, Idustond, VB DM 3.500;. 
0 089/773686. 

Rettungsschirm Sigma Minitex 110, Bi. 
91, keine Qung, VB DM 500;; Afio Vorio, 
Bi. 92, Preis YB. 0 07152/46363. Phantom 45, Bi. 6/91, guter Zustand, 

Chetk neu, pink, VB DM 900;. 
0 08365/320. Rettunasaeriit Siamo Minitex 110. Bi. Römer Jet-Helm, Gr. L, DM 50;. 

0 07623/62688 obends. 5/92, G1600;; ~ u & e u ~  Skyline Distont; 
X. Iilo. DM 250;; Helm Fh pinkhedium, 

Charly Gurtzeug Pinguin, Bi. 93, ohne 
ReMingsschirm, 170175 tm, NP DM 
1.078; für DM 870; Gesthw.Messer, ge 
broutht, DM 120;. 0 08857/736 
abends. 

Phantom 45, Bi. 91, 2-Johres-Cherk neu, 
gelb, VB DM 990;; Sikgurt Vonblon Diogv 
ml, ReMingssthirm Vonblon 34, Preis VB. 
@ 06103/23752. 

F1-21, Bi 90, dkl.blou/weiß, Nohres- 
Check, 100 Fluge, lvZustond, kompl. mit 
Guiizeug Air Bulle Swing, Komfortpothtk, 
V8 DM 1.000;; Chorly Setand Chonte 84, 
keine Notöffnung, YB DM 400;; Vono flytec 
Pilot 1 mit 2 Akku, VB DM 400;. 0 
06132/75521 abends. 

Meindl Superfun, Gr. 39, guter Zustond, 
Preis VB. 0 089/7242123. 

DM 50;; Biiiuniger Alto voho'~3,'~i. 1/93. 
DM 500;. 0 08586/6119 obends. 

Integralgurt Dimensione Volo, Bi. 
92, 185-195 tm, lvZustond, Extros, NP 
DM 1.080;, VB DM 680;. 
0 07223/40135 ab 17.00 Uhr. 

Vario Biiiuniger Basis mit Ansthld für 
Geschwindigkeikmesser, unbenutzt, mit Gv 
roniie für Gleikthirm, Preis VB. 
0 07452/75520. 

Prisma 26, DM2.000;. 008365/1249. Gurtzeug Sooring Light Plus, BI. 
5/90, DM 250;; Perde Foshion Flight, BI. 
6/92, DM 300;; Retter R2, BI. 5/90, DM 
250;, Charly Second Chonte, Bi. 5/99 Dh1 
254; Voiio Flytet 3010, DM 300;; Afro 
Mitropanel 1, DM 350;. 0 08386/4292. 

Prisma 26, Bi. 3/92, lvlustond, 30 f lv  
ge, mit Fußbesthleuniger, Extroguit mit Tnm 
merwaoge (Speedsystem), VB DM 2 200;. 
0 0731/721918 od. 030/8614635 
(Uwe). 

Gleitschirm-Rettungsgerät für Leitht- 
gewichte, ChorlySpint Bi. 90, schnelle Öff- 
nungszeit, VB DM 250;. 
0 02841/62536. 

Integralgurtzeug Charly Pinguin, 
190 Cm, VB DM 300;. 0 09392/6530. 

11-24, Bi. 90, guter Zustand, mint. 
gNn/vialett, intl. Gumeug Pro Comfad, 
Potbotk, DM 800;. 0 07151/261327 
od. 73450 obends. Keller Karpfengurt, Bi. 89, mit Chody 

Rettungssthirm, Bi. 88, schworz/blou, 170 
190 tm, wenig benutzt, lvZustond, kompl. 
DM 500;. 0 07432/5196. 

Integralgurt Pinguin, intl. Rettung? 
geröt, Bi. 89, 180185 Cm, VB DM 400;; 
Chorly Lexus Non01 NP OM 900; für DM 
350;. 0 07176/2396. 

Racer 23, 10 Flüge, tüikis, Bestzustond, 
2-fßther Leinensak, DM 2.900;. 
0 07156/6983. 

Five Five, Bi 89, grün, Potksatk, Gu* 
zeug, wenig Fluge, gepflegt, Preis VB. 
0 09131/501220 od. 09191/32568. 

Afro Cirrus 8000, Bi. 89, VB DM 480, 
ouf Wunsch mit Überphng von Hersteller. 
0 02845/33072. 

Integrolgurt Competiiion Dimens. Vola, 
Ei. 5/90, schworz/pink, 165-170 tm, YB 
DM 490;. @ 08362/37003 obends. 

Rater 23, Bi. 6/92, Chetk, Leinen neu, 
V8 DM 2.000,: 0 089/337720 od. 
09851/3597. 

Keller Integralgurt Bi. 90, dunkel- 
blou/weinrot, VB DM 300;. 
0 089/184944. 

Glidezilla 160 (SHV 079.861, Bi. 86, 
zum Herrithten/Aussthlothten, VB DM 
400;. 0 05253/5946. 

Five Five Plus, Bi. 88, Rontöt, DM 500; 
. 0 071 53/28757. 

Gleitsegelgurtzeug Flight Design, 
Rettungsgetat Flight Design Moydq 24, ab 
solut neuwedig, kein Itatbffnung, kompl. 
DM 990;. 0 07022/51081. 

Genair 512 Dynamique, BI 89, Gut 
Zeug PrvTeth mit Rutkenprotektor fur Ret- 
tungsrchrm Sigmo Mmdex 110, Brouniger 
Alto Voio Bosis, kompl DIA 2 000; 
0 07304/5612 

Racer 23, 2 Flüge, günstig. 
0 089/8144379. 

Potksack Original fiir Airwave 
Geräte K1, K3, K4, Six, Clossic, VB DM 
80;. 0 09147/218. 

Hilfe, ich brauche Platz! 2 Leithtbugel- 
rader, DM 38;, Cross<ount~Pacbotk 6 m, 
DM 45,2 AervSafeTropezstongen mit Ver- 
storkung 1,6 m, DM 55,2 Rondkoppen HF 
AT, DM 30,  Gepackhoger fur Dothreeling, 
DM 80;, foh~esserholte~ng, DM 8,; 
Steuerhilfe Dh175; 0 05253/5946 

Rocer 25, BI 6/92, Chetk, Leinen neu, 
guter Zustond DM 2.000;; Gurtzeug Vow 
blon Ego, Preis VB. 0 089/337720 od. 
09851/3597. 

Integralgurt Prieler Racer Competi- 
tion mit Photo U. Funktosthe, CO. 185 tm, 
Follschinntoxhe ouf der Bwst, guter Zu- 
stand, V8 DM 690;. 0 07051/78741. 

Genair 512 Dynomique, Bi. 88, rot/lt 
10, ta. 100 Flüge, Preis VB. 
0 0841/390813. 



Big X (GS-01-021-87). Dutk 9 (6401- 
036.88). XC 10Jaguor (GS-01-095-89) 
oder ohnl. Gleitsegel mit neuem 2-Jahres- 
Checkgewht, 0 071 1/428463. 

Modreiter Korpfengurt mit Porosoii 
Reitungssystem, OM 450;; Finsterwoldei 
Tropezrbder, DM 20;. 0 07452/66292 
ab 18.00 Uhr 

Rettungsschirm Sigmo Minitex 110, Bi. 
7/91, keine Öffnung, V8 DM 500;; Guit 
Zeug Fiight Design, Kreu~eisp., BI 91, V8 
DM 250;; Helm GI. XL, V8 DM 100;; Koth 
SthleppKlinke, V8 DM 100;; bei Komplett. 
abnohme DM 800;. 0 02156/41380 ob 
20.00 Uhr od. 0172/2161107. 

Keller Karpfen Gurt, BI 87, rot, mit Pv 
rosail Reitungssthirm, ungecffret, 165-185 
tm, ltzustond, V8 DM 560, Vonometer 
mit Hohenmesser Gref 2000.81 86, ok u 
opt Anzeige, digitol, IuZustond, mit Netzlv 
degerot, V8 DM 590;. 0 089/6084274 
ab 19 00 Uhr 

Bergfex, heil cd. defekt, od. in 
Teilen U. entsprechendes Gurtzeug. 
0 04122/44300 cd.0161/1441654. 

Funfex Unterversponnung für's Supineflie 
gen und SupineGumeug. 
rt> 04122/44300od. 0161/1441654. 

Reisepartner(in), Alter unwichtig, von 
"Sonderpiloten".PG gesucht bis 11/94 im 
eig. Comp.busbJpen undim Winter weltweit. 
Bin beul. Lehrer ohne Zeit- O k  U. Geldprv 
bleme. H. Giere, iiebrethkh. 1, 30519 
Honnover. 

Pinguin Gurt, 165 tm, + Chorly Ret- 
tungssthim Bi. 8/90, l x  gsflogen; Mogic 
IV, 150, o.GS, Bi. 88, Preis VE. 
0 08025/5851. Keller OK-lntegrol, Bi. 89, 170190 

tm, mit Rettungsgerät PSR I, V8 DM 350;. 
0 07651/4625 od. 1301. 

Magic I V  155 od. 166, auch Funrote 
od. Fullrote ohnecheck. 0 02841/62536 
od. 02845/33072. 

Olympus Record Dato Back für AZ 
330 / Superzoom 330, NP DM 130; für 
DM 60;. 0 0561/103658. Bfauniger AV Competition Softwore 

von '94, DM 1.100;. 0 07162/45704. 
Afro Pocket Combi Variometer mit 
Höhenmesser, VB DM 210;. 
0 089/177686. 

Sting Integrolgurt, 170190 tm, neu 
wertig, NP DM 1.250; für VB DM 690;. 
0 02541/87515. 

Gurtzeug für Hängegleiter (kein Kniehän 
ged. 0 06122/15415. 

Russische Piloten, Schirm + Delta, s u  
then dringend "flugsethen" zu kaufen, 
besser geschenkt. Info unter 
0 051 1/800059. 

Kniehinger mit ParosaitReitungsschirm 
Bi. 84, DM 450;; Integralgurt, 180 tm, DM 
200;. 0 0721/373509. 2 Hondflugfunkgeriite, Integralhelm 

GI. 62, Mike Fuüstohotorisierung od. Mini- 
hike (Steib). 0 0431/734354. 

2 St. Yoesu Hondfunkgeröte SK 22R. 2nt 
Bond, 140164 Mhz, mit viel Zubehor, V8 
DM 980;. 0 06103/23752. 

Bräuniger Basis SP, DM 470;; 2 LCD 6, 
unbenufzt, mit Gorontie, ie DM 550;. 
0 061 47/2267. 

Bargsteigende Gleitschirmflieger U: 

fliegerinnen, für Gruppe mit lnteresre on 
Bergwonder- und AlpinflUgen. Kontakt: 
0 D8179/1546. 

Keller-Karpfengurt, blou/we8, mit P5 
rosoil IV Rettungssthirm, DM 500;; Keller 
High Tec, 10 Fhe, mit Poroseil V Reltungs- 
sthirm, DM 1.200;; Aho Miuqmnel3,1/2 
Jahr alt, DM 1.000;; Sthleppklinke, Uvex- 
helm, DM 300;. (a 0851/87357. 

Flugfunkgerät (ICOM A20 0.0.). 
0 05707/2619 (Chnstoph). Hobbyoufgobe . lntegrolgun Keller Ht 

Teth, 170200 tm, intl. Chorly Rettungs- 
sthirm, d ~ .  Exhos, Corbon Integralhelm, 
Fohhnesser, Honwag Bergstiefel, GI. 44 
(steigeisenfest), ett., alles in einwandfreiem 
Zustand. Preis YB. 0 O 06174/23592. 

Packe kostenlos fort jedes kGerät, wenn 
Du mir kostenlos z.8. einen ollen 
Gleitsthirm zu DekvZwetken xhitkst. 
0 071 1/371562. 

Tatort-Folge, in der Sthinmnski mit ei- 
nem Drachen von einem Hodihaus fliegt. 
Wer hot diese Folge ouf Video U. uberspielt 
sie mir? 0 0421/456241. 

Wer hat Erfahrung mit Reunion bezgl. 
Gleikthinnfliegen, ed. Kontoktodressen 
bzw. wer beabsichtigt im Okt./Nav. einen 
Flugurloub doit zu verbringen? Ich wiirde 
mich gerne einer G~ppe anschließen, folls 
mtglith. Infos bitte unter 
0 07721/70240 (Dieter). 

Vorio Afro MP3, Borogroph 60 h, ta. 1 
Johr olt, V0 DM 890;. 0 0821/431353. Gurtzeug Vonblon Ligo, DM 350;; 

Skyline Distonte, DM 350;; Rettungsgerbt 
Sigmo Minitex, DM 650;; Funkgeröt ltom 
JC.A20, DM 650;. 0 08321/85582. 

UL-Pioten fi~r Holteigemeinsthoft (Trike) 
Roum München od. Übeilingen/Eodensee. 
Gebe Erfahrungen Uber UL-Schulung (Sthein 
für DM 1.000;) gerne weiter. 
0 089/773686. 

Charly Pinguin, 172 tm, small, 1 Johr 
olt, Sonderderign, Preis VB. 
0 089/8144379. 

Flugfunksprechgeriit Aibrecht AE-144 
mit Helmqrethset, Bj. 92, DM 250;; Ret- 
tungsgerät Chorly, Bi. 85, DM 100;. 
0 08376/8434. lntegraigurtzeug Dimensionevolo mit 

Mittelleinenxhiim, beides 1992 GS, 175- 
185 tm, Iilo/pink, ta. 20 Flüge, Römer 
Helm, V8 DM 1.200;. 0 040/7387143. 

Großes Rettungsgeriit, RS 2, Minitex 
150, 0.0.. sowie Vorio gesucht. 
0 07336/5879 (Bernhord). 

Integralgurt (olt) mit Porosoil V1 (neu) 
DM 700;; Silvo Kompass, DM 120;; ICOM- 
IC-2 S l i  (2m), V8 DM 600;. 
0 Q 05341/70616 (Axel) Rütkiuf. 

Afro Cumulus 8000, NP DM 890, Vu 
no mit 2 Hähenspeither, progr. Akkushk, 
Batometer, etc. für DM 440;. 
0 089/8562391. 

Gebrauchten Packsackfür Saphir 17, in 
gutem Zustand. 0 0711/586251 
(abends) od. 8104279 togs. 

Slowenien, "EM": Apothe 11 26 (GS-01- 
297.93). gelb, Airbag von Apo, Schuhe Sv 
lomon, Vorio Swiss, Oveioll Hell Honsen, rot 
Hinweise bite on Horst Giese, Liebrethtstr. 
1,30519 Hannover, 0 0511/800059. 

lntegraigurt mit integr. Choily Rettungs- 
geröt, Uve~lntegrolhelm, olles ldustand, 
wg. Spartoufgobe. 0 089/683884 
obends. 

Gurtzeug Chorly Pinguin mit Rettungs- 
geröt Chorly Setond Chonte, Rucksotk, olles 
2 Jahre alt, nur 10 flige, V8 DM 1.100;; 
Vorio Afro C i r~s  8000, VB DM 150;. 
0 09353/4311 ob 18.00 Uhr. 

Integralgurt Sting, 170180 tm, DM 
350;. 0 089/8562391. 

Neuwertiger fmnteinsfieg-lnte- 
grolgurt mit E~stfollschirm, Cr. 190 tm. 
0 07051/78741. 

Charly Pinguin Integral, 170190 tm, 
11 Flüge, V8 DM 590;; Stbiiinger Reitungs- 
sthirm HRS 10, V8 DM 550;; Kniehänger 
DM 150;; Afro Fohttenmesrer DM 90;. 
0 089/9810295. 

Hohenmesser lhommen Uossix 6000 m, 
V8 DM 270;; Rettungssthirm Second 
Chonte 96, 81. 93, DM 590;. 
0 089/7854387. 

AT 158 (Willding, DHV 01-239-90), 
gesutht, günstig und neuwertig, 
0 07051/78741. 

Gurtzeug Vonblon ügo Integrol, DM 390,; 
Vonblon Reitungssthirm, DM 590;. 
0 08131/295205 (togJ od. 
089/482136 (abends). Unbenutztes Rettungsgerät Choily 

Setond Chonce 84, VB DM 500;. 
0 089/1233360. 

flytec 3 0 1 0  Vorio mit Kugelgelenk- 
hohewng, ldustand, DM 390;. 
0 09161/4710. 

und E i n w e i s u n g  v o r  Orf sind super." 
"Der  Kurs in Wetterkunde h a t  mk viel gebracht .  ""Jederzeit  
wieder e i n e  G r u p p e n r e i s e  mit LIM. Tol le L e u t e  und s u p e r  
S t i m m u n g  am B o d e n  und in der Luff." 

pliegercamp *lmufiecrti, 
9, ~ov.'94 - März '95. Eib 
.fon doche ab DM 1.190,--. Zwecks 
:uter Betreuung ist die Teil- 
b:hmerzahl begrenzt. AlS0 

Chbeitig anmelden I I 

3.   lieg er- Alm flamrl 
camp auf 
L e i s t u n g a u s z u g  a u s  unserem A n g e b o t :  I 
- F l u g  2.B.: F r a n k f u c  - M a l a g a  u n d  zurück ,  A b h o l u n g  

a m  Ziel f lughafen, U b e r g a b e  K F Z ,  R e i s e l e i t u n g  z u  D a s  w a r e n  nur e in ige  d e r  S t i m m u n g e n  z u  u n s e r e m  
1. F l i e g e r c a m p  a u f  A lmui iecar .  d e n  U n t e r k ü n f t e n  I 

SUN, FUN & FLY 
Um E u c h  a u c h  A p p e t i t  a u f  'was a n d e r e s  zu - M i e t w a g e n  v o r  Ort, o h n e  K i l o m e t e r b e g r e n z u n g  
machen,  b ie ten  wir zusätz l i ch  Kanufahr ten  an. - U b e m a c h t u n g  i m  A p p a r t e m e n t  mit K ü c h e ,  B a d ,  W C  
Für Genießer  u n d  A b e n t e u r e r  FUN & NATUR sep.  S c h l a f z i m m e r  (2-,4- o d e r  6 e r  B e l e g u n g  mögl ich)  
ourl W o c h e n e n d f a h r t e n  v o n  Se~t . - -November .  - E i n w e i s u n g  in d i e  F luggeb ie te  v o r  O r t  

w e r d e n  b e i  L I M - T O U R S  g r o ß  geschr ieben1 
L a ß t  Euch am b e s t e n  n o c h  h e u t e  e i n  A n g e b o t  
v o n  uns erstel len! 

i - ~ a ~ e s - ~ o u r  a b  DM lag,-. Na,  Ar d o c h  'was!  - f l i e g e r i s c h e  B e t r e u u n g  w ä h r e n d  d e s  A u f e n t h a l t e s  
- Kar ten-  u n d  Beschre ibungsmater ia l  d e r  A n f a h r t s w e g e  

F ü r e i n a n d e r  - m i t e i n a n d e r ,  e i n f a c h  besser u n d  F l u g g e b i e t e  
m e h r  e r l e b e n  durch V e r a n s t a l t u n g e n  d e r  - Möql ichke i t  zur Te i lnahme a n  K u r s e n l S e m i n a r e  w i e  - 

A n m e l d u n g e n ,  l n f o s  u n d  U n t e r l a g e n  b e k o m m t  Ihr u n t e r  LIMJOURS 
z . ~ :  Wet terkunde,  Thermik i l iegen,  S o a r i n g  

FAX ( 0 7 8  2 1  ) 3 0 0  54 o d e r  p e r  T e l e f o n  ( 0 7 8  2 1  ) 3 0 0  5 2  - Testival: P r o b e - f i e s f l i e g e n  n e u e r  G l e i t s c h i r m e  

b e l  E u r e m  L IM-TOURSTeam,  M ü h l g a s s e  12,77933 L a h r  v e r s c h i e d e n e r  Hers te l le r  



Prüfungskalender 94 
Bitte mindestens 3 Wochen vor dem Prüfungstermin beim Organisator anmelden. Die 
Teilnehmerzahl ist begrenzt. Der Kalender wird laufend ergänzt. 

Anmeldungen: Piloten, die an der Teilnahme interessiert sind, wenden sich direkt an den 
Organisator. 

Wichtig: Nur wer alle erforderlichen Unterlagen bei der Prüfung vorlegen kann, ist 
teilnahmeberechtigt. 

Hängegleiten 
atum Art Prüfungsort Organisatc latum Art Prüfungsort Organisator I 

03.10 T AIB, W t e m  DFS CMmsee, T e l . E J ~ 2 ~  0.08641/7767 96.11 P A+B. Wmse&tm~e Prüft. M i .  &arthelm Harst. TeI.OB654f353 

07.10 T AtB, Dürnau FS Goppingen, Te1.07164/12021-23 11.11 T A,B,StW. Heidenheim FS Ostall>Heidenheim, Te1.07321/45425 

Q&lO TAtB, Tagelberg AKTIV, T&O8362/8l796 

W.UJ PA+B, Zillertal ;(d] Bayer. DFS Gamffieh, Tel .O~#@14I  

09.10 PA. B-I! R Saietet. Tel.@&l/7657 0.8722 

01.12 TA. Birhenau DFC3 FhinMalnNeekar. TeI.OtQOlB1626 

14iLO TA&, Sanfhdfen FS Frank Krarvwh, T e l . ~ 3 Y E 1 ~ ~ 5  



Gleitsegeln 
Datum Art Piüfungsort Organisatoi 

21.09 T AtB, Obermalselstein OASE GSS, Tel. 0832617592 

22.09 T AtB, Salmas/Hochgrat Westallgäuer FS, Tel. 0838116265 

22.09 P AtB, Salmas/Hochgrat Westallgäuer FS, Tel. 0838116265 

23.09 T AtB, Bolsterlang FS Jürgen Rohrmeier, Tel. 0832119328 

23.Q9 T AtB, GarmiscWartenk. GSS Garmisch-Partenk., Te1.08821174260 

23.09 P AtB, Obermaiselstein OASE GSS, Tel. 0832617592 

"14a9' . - T A,@,StW, .Bad Satzungen P m .  Mitte, Batthelmes Horst,iel. 06654/38 

24.09 P At8, Garmisch-Partenk. GSS Garmisch-Partenk., Te1.08821/74260 

2&9 TAtB, Oiöiming (A) Sky Olub Austria, Te). 0043/3685/22383 

24.09 P AtB, Gröbming (A) Sky Club Austria, Tel. 004313685122333 

*24@ T A ~ B ,  Lenggries e , Fiy & Bike, Tel. 0804214569 

24.09 T AtB, Tegelberg AKTIV, Tel. 08362181796 

24:09 P AtB, ~egelbeg AKTIV, Tel. 08362181796 

25.09 P StW, Bad Salzungen Prüfz. Mitte, Barthelmes Horst, Te1.066541353 

%.oG T AtB, Brauneek' Aeromax, Tel. 0891766116 

25.09 P AtB, Brauneck Aeromax, Tel. 0891766116 

25.09 P A+B, Lenggries Fly & Bike, Tel. 9804214559 

25.09 P AtB, Zillertal (A) FS Göppingen, Tel. 07164/12021-23 

29,09 T AtB, Unterwössen Süddeutsche GSS, Tel. 0864117575 

30.09 T AtB, Bad Wiessee GSS Tegernseer Tal, Tel. 0802212556 

i.0,~9 - T AtB, Kgrlstuhe - GSS Löffier, Tel. 07211378878: 

30.09 P AtB, Kössen (A) Suddeutsche GSS, Tel. 0864117575 

0i,l0 P A+B, Bad Wiessee GSS Tegernseer Tal, Tel. 0802212656 

01.10 T AtB, 8ezau (A) GSS Löffler, Tel. 07211378878 

.01;10' P AtB, Bezau (A) GSS LMer, Tel. 07211378878 

01.10 T AtB, Klewenalp (CH) Air-Power GSS, Tel. 077451308 

0d,10 P ktB, Oderen(F) DFS Rhein-MaiMeekar, T$. 06201/34626 

01.10 T AtB, Sonthofen FS Mergenthaler, Tel. 08321/9970 

-Ql.10 T At& Tegelberg flugschule Heinz Fischer, Tel. 08362137038 

01.10 P AtB, Tegelberg Flugschule Heinz Fischer, Tel. 08362137038 

Og.@ P AtB, Wewenalp (CH) Air-Power GSS, Tel. 077451308 

Sonthofen FS Frank Kranzusch, Tel. 08321188335 

Zillertal (A) HB Drachensport, Tel. 0791/41151 

Eching Aeromax, Tel. 0891766116 

Eching Awomax, Tel. 0891766116 

Sonthofen FS Mergenthaler, Tel. 0832119970 

Bad Hanburg Harzer GSS, Te!. 0532211415 

Bolsterlang FS Jurgen Rohrmeier, Tel. 0832119328 

Bolsterlang FS Mergenthaler, Tel. 0832119970 

Dürnau FS Göppingen, Tel. 07164/12021-23 

08.10 P A,B,StW, Bad Harzburg Harzer GSS, Tel. 0532211415 

08.10 T A,B,StW, Bad Salzungen Prüfz. Mitte, Barthelmes Horst,Tel. 066541353 

08.10 P At8, Bolsterlang FS Jürgen Rohrmeier, Tel. 0832119328 

08.10 P At8, Livigno (I) Westdeutsche DFS, Tel. 0298116640 

08.10 T AtB, Tegelberg AKTIV, Tel. 08362181796 

08.10 P AtB, Tegelberg AKTIV, Te1 08362/$1796 ' 

09.10 P StW, Bad Salzungen Prüfz. Mitte, Barthelmes Horst, Te1.066541353 . > 

09.10 PA, Buching , F!$Spiger, Tel. 0881/7651_e,8723 ,: 
09.10 T AtB, Pfronten Ostallgäuer FS, Tel. 0834214450 

I q 1 6  : PA+FI, C wo@te"- 2 :. ' ,' ,' -. ;:- n&$~~gduer -- ~ s , ~ e l .  0d3&?@9@ 

09.10 T AtB, Tonvang Prüfz. Oberbayern, Rudolf Burger, Te1.08032/8134 

10,10 P A48, ~oehriis , . ~ .,~~*&~~dig&+t$#ifgw$ 
10.10 T AtB, Kossen (A) Aeromax, Tel. 0891766116 - . - - ,  
10.10 P Ät8, Kösseri (A) . . J ,  . . ~i~&;j$D@pg&~ ,_ ., .-, 

10.10 T AtB, StuttgartIHofen Luftikus, Eugens FS, Tel. 07111537928 

12.10 - T AtB, Obermaiselstein -  OASE&^, Y. ~@qp!$ 
13.10 T AtB, Heidelberg Gleitschirmschule Phoenix, TeI. 062211862766 

14,IO P AtB, Obemiakelstein' , . ~~SFGSS,  Tel. 08326178941 

14.10 T AtB, Sonthofen FS Oberallgau, Tel. 08321186290 

14.10 T AtB, Sonthofen FS-nk Hlanzusch, Tel. 0832lj88333, 

15.10 P AtB, Sonthofen FS Oberallgau, Tel. 08321186290 

15.10 P A ~ B ,  Soilthofeh FS Krar;&i ~@&&@&$ill 
15.10 T AtB, Sudtirol (I) flugschule Frank, Tel. 07191165475 

45- 
l5;10 TAtB, -7egelbeB kugs6h"ufe fie&~~t&e@~t?9, Q??6~&3@d 
15.10 T At8, Tegelberg FS Tegelberg, Tel. 083671598 

Z-ii.%-r 1 
15.10 P AtE, ' ~egelpefg ' ~ldj$&hute Helnz Fisclier, T$ O@@~PXQ~& 

16.10 T StW, Eching Aeromax, Tel. 0891766116 

16.10 " P $+W,. E~hlrig ' , - . ' &!iuyi&?rel. 089/7$Etf,] 

16.10 P AtB, Südtirol (I) Fiugschule Frank, Tel. 07191/65475 
a2> 

16.10 P AtB, Tegelberg ' , - * ' '- k~~ib@?f~~~&@~&$, 
20.10 T A,B,StW, Kassel Fiyart, Tel. 08914306974 o 02772140178 

- - < - . * % L  \-"Y.*, 1 -  

20.10 P A,B,StW, Kassel . Wart,-Tel. 08$/4$0%97+;~ ?37%3@@3b': 

20.10 T AtB, Untenvössen Suddeutsche GSS, Tel. 0864117575 

21.10 T A+B, Bolsterlang FS Jijrgen ~6hnneier,~tei.;&&j&$&? 
21.10 T AtB, Garmisch-Partenk. GSS Garmisch-Partenk., Te1.08821/74260 

21.10 P AtB, KÖssen (A) Soddeutsche GSS, Tel, 08641&75~.: 

21.10 T AtB, Lenggries fly & Bike, Tel. 0804214559 

22.10 T A,B,StW, Bad Salzungen Prüfz. Mitte, Batthklnies ~o~sf ie i .  6i$$&jj$;i 
22.10 T AtB, Bezau (A) GSS Loffler, Tel. 07211378878 

- L 

22.10 P A+B, Bezau (A) ~Ss-Lpfnel, T&[. 072$@?8@k1 

22.10 P AtB, Garmisch-Partenk. GSS Garmisch Partenk., Te1.08821/74260 

22.10 T AtB, Gröbming (A) Sky Club Austria, Tel. 0043/3685/22333 

22.10 P AtB, Grobming (A) Sky Club Austria, Tel. 004313685122333 

22.10 P AtB, Lenggries fly & Bike, Tel. 08042/4559 

22.10 T AtB, Ruhpolding FS Ruhpolding, Tel. 086631668 

22.10 P AtB, Ruhpolding FS Ruhpolding, TeI. 0B663/668 



Gleitsegeln 

22.10 T AtB, Sonthofen FS Mergenthaler, Tel. 0832119970 

22.10 T AtB, Tegelberg AKTIV, Tel. 08362181796 

22.10 P AtB, Tegelberg AKTIV, Tel. 08362181796 

23.10 P StW, Bad Salzungen Prufz. Mitte, Barthelmes Horst, Te1.066541353 

23- T AtB, Brauneck Aeromax, Tel. 0891766116 

23.10 P AtB, Brauneck Aeromax, Tel. 0891766116 

23.10 P AtB, Zillertal (A) F$ ~Jpphgen, Tel;07164/#2021-23 

26.10 T A,B,StW, Backnang flugschule Frank, Tel. 07191165475 

26.10 P A,B,StW, . ~ a ~ ~ n a k  flugschule Frank, Tel. 07191165475 

26.10 T AtB, Obermaiselstein OASE GSS, Tel. 0832617592 

28.10 T AtB, Andelsbvch ' Hafier GSS, Tel. 0632211415 

28.10 T AtB, Bad Wiessee GSS Tegernseer Tal, Tel. 0802212556 

28.10 T AtB, Elztal Flugzenttum Elztal, Tel. 07682/8279,07682/7710 

28.10 T AtB, Karlsruhe GSS Loffler, Tel. 07211378878 

28.10 P AtB, Obermaiselstein -ASE GSS, Tel, 0832617592 

28.10 T AtB, Sonthofen FS Mergenthaler, Tel. 0832119970 

29.10 P AtB, Andelsbuch Harzer GSS, Tel. 0532211415 

29.10 P AtB, Bad Wiessee GSS Tegernseer Tal, Te1.0802212556 

29.10 T A,B,StW, Berlin FIugsChule Lukas Bader, Te1.039/8024884 

29.10 P AtB, Bolsterlang FS Mergenthaler, Te1.08321/9970 

29.10 T AtB, Salmas/Hochgrat Westallgäuer FS, Te1,08381/6265 

29.10 P AtB, SalmasIHochgrat Westallgauer FS, Te1.0838116265 

29.10 T AtB, Tegelberg flugschule Heinz Fischer, Te1.08362137038 

29.10 P AtB, Tegelberg Flugschule Heinz Fischer, Te1.08362137038 

29.10 T A,B,StW, Weinheim FS Sunrlse Weinheim, Te1.06201/182911 

30.10 P A,B,StW, Berlin Fiugschule Lukas Bader, Te1.03018024884 

30.10 TStW, Eching Aeromax, Te1.089/766116 

30.10 P StW, Eching Aeromax, Te1.089/766116 

30.10 P A, Elztal flbgzentrum Elztql, Te1.07682/8279,07682/7710 

30.10 T A,B,StW, Herborn Flyart, Te1.08914306974 o 02772140178 

30.10 P A,B,StW, Herborn flyart, TeI,O$9/4306974 o 92772140178 

30.10 P A,B,StW, Weinheim FS Sunrise Weinheim, Te1.06201/182911 

31.10 T S, Elztal flugzentrum Elztal, Te1.07682/8279,07682/7710 

31.10 P S, Elztal Flugzentrum Elztal, Te1.07682/8279,07682/7710 

01.11 T AtB, Kärnten (A) HB Drachensport, Te1.0791/41151 

01.11 P AtB, Karnten (A) HB Drachensport, Te1.0791/41151 

03.11 T B, Birkenau DFS Rhein-MalnNeckar, Tel.O6201/34626 

03.11 T F, Birkenau DFS Rhein-Main Neckar, Te1.06201/34626 

04.11 T AtB, Bolsterlang FS Jürgen Rohnneler, Tel.0832119328 

04.11 T AtB, Sonthofen FS Oberallgäu, Te1.08321/86290 

05.11 T AtB, Bezau (A) GSS Löifier, Te1.07211378878 

05.11 P AtB, Bezau (A) GSS Loffler, Te1.0721/378878 

05.11 P AtB, Bolsterlang FS Jürgen Rohnneier, Te1.0832119328 

05.11 P AtB, Sonthofen FS Oberallgäu, Te1.08321/86290 

05.11 T AtB, Tegelberg AKTIV, Te1.08362181796 

05.11 P AtB, Tegelberg AKTIV, Te1.08362/81796 

06.11 T A+B, Brauneck Aerdmax, Te1.0891766116 

06.11 P AtB, Brauneck Aeromax, Te1.089/766116 

06.11 T AtB, Meratisen (I) Ostallgäuer FS, Te1.0834214450 

06.11 P AtB, Meransen (I) Ostallgäuer FS, Te1.0834214450 

11.11 TA@, DUmau , FS Göpplngen, Te1.07164/12021-23 

11.11 T A,B,StW, Heidenheim FS OstalbHeidenheim, Te1.07321145425 

12.11 P A,B,StW, Heidenfieim FS OstalbHeidenheim, Te1.07321145425 

13.11 T A,B,StW, Wasserkuppe Prüfz. Mitte, Barthelmes Horst, Te1.066541353 

13.11 TA, ~intlrberg Westdeutsche DFS, Te1.02981/6640 

20.11 T StW, Eching Aeromax, Te1.089/766116 

20.11 PStW, Eching Aeromax, Te1.089/766116 

20.11 T AtB, Meransen (I) Ostallgäuer FS, Te1.0834214450 

20.11 P AtB, Meransen (I) Ostallgäuer FS, Te1.0834214450 

25.11 T AtB, Karlsruhe GSS Loffler, Te1.07211378878 

26.11 TA,B,S,W, Schwäbisch Hall HB Drac-nsport, Te1,0791/41151 

27.11 T B, Winterberg Westdeutsche DFS, Te1.02981/6640 

27.11 P AtB, Zillertal (A) FS Göppingen, Te1.07164/12021-23 

01.12 TA, Birkenau DFS Rhein-Main-Neckar, Te1.06201/34626 

03.12 T AtB, ~almas/~ochgrat Westallgäuer FS, Te1.0838116265 

03.12 P AtB, SalmasIHochgrat Westallgäuer FS, Te1.0838116265 

04.12 P A,B,StW, Oberhof Westdeutsche DFS, Tel.02981/6640 

11.12 T StW, Eching Aeromax, Te1.089/766116 

11.12 P StW, Eching Aeromax, Te1.089/766116 

13.12 T AtB, Stuttgart/Hofen Luftikus, Eugens FS, Te1.0711/537928 

16.12 T A,B,StW, Bad Hanburg Haner GSS, Te1.05322/1415 

17.12 P A,B,StW, Bad Hanburg Harzer GSS, Te1.05322/1415 

17.12 'T A,B,StW, Heidenheim FS OstalbHeidenheim, Te1.07321/45425 

18.12 T AtB, Kössen (A) Aeromax, Te1.089/766116 

18.12 P AtB, Kössen (A) Aeromax, Te1.0891766116 

30.12 P AtB, Sudtirol (I) Luftikus, Eugens FS, Te1.0711/537928 

30.12 T AtB, Tegelberg flugschule Helnz Fischer, Te1.08362137038 

30.12 P AtB, Tegelberg Flugschule Heinz Fischer, Te1.08362137038 

Prüfungsarten: A = beschränkter Luftfahrerschein, B = unbeschränkter Luftfahrerschein, T = Theorie A+B; P = Praxis A+B; S = Windenschleppstartbe- 
rechtigung; U = UL-Schleppstartberechtigung; W = Windenführerberechtigung 
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Wer in den Herbstmonaten auf Ther- 
miksuche geht, hat in den heimischen 
Bergen meistens wenig Aussichten auf 
Erfolg. Selbst wenn nicht gerade die 
Herbststürme über das Land fegen oder 
dicke Regentropfen gegen die Fenster- 
scheibe klatschen, ist die Luftmasse im 
#goldenen Herbste unserer Breiten all- 
zu oft von zäher Stabilität geprägt. Die 
Flucht auf die sonnige Südseite der Al- 
pen ist verlockend, denn der Sommer 
hat dort, zumindest thermisch gesehen, 
eindeutig den längeren Atem. Große 
Streckenflüge sind zwar auch nicht 
mehr zu erwarten, dafür wird man aber 
mit ruhiger Thermik und beein- 
druckend klarer Luft belohnt. Da ab Ok- 
tober die meisten Seilbahnen allerdings 
wegen Revisionsarbeiten ihren Betrieb 
eingestellt haben und das mehrstündi- 
ge Tragen einer Drachen- oder Gleit- 
schirmausrüstung nicht nach jeder- 
manns Geschmack ist, sind die vorge- 
stellten Fluggebiete so ausgewählt, daß 
fast alle mit dem Auto zugänglich sind. 

Die Verkostung des jungen Weines, das 
Törggelen, hat in Südtirol eine lange 
und alkoholschwere Tradition. Daher 
eine dringende Warnung: Hütet Euch 
vor freundlichen einheimischen Pilo- 
ten, die Euch in die landesüblichen 
Bräuche einführen wollen. Sogar die 
bekanntermaßen trinkfesten Piloten 
aus dem Tegernseer Tal mußten klein 
beigeben, nachdem sie erst ihr Bewußt- 
sein und dann noch einen guten Flugtag 
verloren haben. Außer .Törggelen. 
kann man hier auch noch fliegen - und 
wie! Der Startplatz Spitzbühel (1935 m) 
ist am westlichen Abbruch der Seiser 
Alm gelegen und kann mit einem gran- 
diosen Panorama am Fuße des Schlern 
aufwarten. Die Straße von Kastelruth 
zur Seiser Alm bringt den Autofahrer an 
die Talstation eines kleinen Sessellif- 
tes, der den weiteren Transport über- 
nimmt. Ansonsten führt eine geteerte, 
aber leider gesperrte Straße in Rich- 
tung Startplatz. Bei geschlossenem Ses- 

sellift sind aber oft genug bei entspre- 
chendem Wetter einheimische Piloten 
unterwegs, die den Transport sperrigen 
Gepäcks übernehmen können. Zu Fuß 
ist man in 20 Minuten am Startplatz. 

Da in Richtung Westen gestartet wird 
und die Thermik demzufolge etwas spä- 
ter einsetzt, hat man auch durchaus 
genügend Zeit, um im Gasthaus am 
Startplatz einzukehren und Spinatspat- 
Zen oder Schlutzkrapfen zu verkösti- 
gen. Vielleicht in Kombination mit star- 
ker Thermik nicht gerade magenscho- 
nend, dafür aber köstlich. Die reichlich 
vorhandenen Modellflieger am Start- 
platz markieren den Beginn der Ther- 
mik und sorgen auf den ersten hundert 
Höhenmetern manchmal für unheimli- 
che Begegnungen der dritten Art. Das 
Miteinander ist trotzdem eher spiele- 
risch und nicht von abgrundtiefer 
Feindseligkeit geprägt. Im Gegensatz zu 
manch anderem Fluggebiet, wo sich 
Modellflieger und Selbstflieger richtig- 
gehend bekriegen. Die Aufwinde die 
hier nach dem Start unter die Flügel 



greifen, bringen den .Sightseeing-Pilo- 
t em dann sehr schnell die richtige Aus- 
sichtsposition, um mindestens einen 
Film zu verknipsen. Photomotive gibt es 
schließlich in Hülle und Fülle. Und wer 
nicht photographiert, kann einfach nur 
schauen, spazierengucken und sich von 
der Kulisse beeindrucken lassen. 

Und noch eine gute Nachricht für alle 
beim Toplanding gestreßten Piloten: 
Die Seiser Alm bietet sich aufgrund ih- 
rer Größe sogar als akzeptable Notlan- 
defläche für eine DC-10 an und garan- 
tiert somit eine streßfreie Landung in 
der Nähe des Startplatzes. 

Berichte über mörderische Talwinde 
und Monsterthermik halten die meisten 
Piloten davon ab, im Frühjahr oder 
Hochsommer in das Herz der Dolomiten 
zu fahren. Die Einheimischen erzählen 
allerdings, daß die Basis im Frühherbst 
erst so richtig hoch, 4000 m und mehr 
über den höchsten Dolomitengipfeln, 

an mehr als nur einem Tag im Jahr. 
Ende Oktober '93 konnten wir uns dann 
endlich auch selbst davon überzeugen: 
Knackige Blauthermik und eine Fern- 
sicht, die nur durch die Erdkrümmung 
begrenzt wird. Bei uns daheim gab's 
dafür 20 cm Neuschnee. 

Der Co1 Rodella (2484 m) ist zwischen 
dem Langkofel und dem Sellastock süd- 
lich des Sellapasses gelegen. Von Nor- 
den gesehen, fast unscheinbar inmitten 
gewaltigen Felsstöcken gelegen, sieht 
vom Fassatal aus die Südflanke mit dem 
felsigen Gipfelaufbau schon beein- 
druckender aus. Ist die Seilbahn in Be- 
trieb, kann man sich von Campitello bei 
Canazei bis zum Co1 Rodella hinauf be- 
fördern lassen. Ist die Seilbahn im spä- 
teren Herbst außer Betrieb, besteht die 
Möglichkeit, mit dem Auto zum Sellapaß 
und von da über eine Schotterstraße 
zum Co1 Rodella aufzufahren. Bei 
Schnee auf der Straße, und das ist in 
dieser Jahreszeit keine Seltenheit, muß 
man sein Gerät aber wohl oder übel für 
ungefähr eine halbe Stunde tragen. 

Gestartet wird rechts (westlich) der 
Seilbahntrasse auf einer steilen Wiese 
unterhalb des felsigen Gipfelaufbaus in 
alle südlichen Richtungen. Aufgrund 
der südlichen Exposition des Start- 
geländes bleibt der Hang nicht nur bis 
spät in das Jahr hinein schneefrei, son- 
dern Iäßt die Thermik schon mittags 
aufkochen. Startüberhöhungen von 
1000 m und mehr sind nichts unge- 
wöhnliches. Und mit dieser Ausgangs- 
höhe kann man sich bequem auf Ent- 
deckungsreise begeben. Der nahe Sella- 
stock, der Langkofel oder die Marmola- 
da laden zu einem Besuch ein. Im Vor- 
beiflug kann man den Kletterern in den 
Wänden zuschauen oder einfach nur 
das grandiose Panorama auf sich ein- 
wirken lassen. Und da die Berge alle 
3000 m hoch sind, wird man von den 
Aufwinden auch noch einmal ein paar 
Stockwerke höher über die urzeitlichen 
Steinriesen befördert. Ein wahrer 
Traum. 

Doch jeder Traum hat ein Ende. In 
diesem Fall auf einer traumhaft großen 





Landewiese bei Campitello im Fassatal 
neben der Talstation der Bergbahn. 
Und der lokale Talwind Iäßt im Herbst 
auch Gleitschirmflieger vorwärts flie- 

1 gend landen. 
1 Am Sellapass gibt es eine weitere 

Möglichkeit in die Luft zu kommen. Ge- 
startet wird unterhalb der Sellatürme 
oder direkt östlich des Passes nach Sü- 
den. Die Aufwinde streichen die Süd- 
wand des Piz Ciavazes hinauf und man 
hat das Vergnügen, den Kletterern bei 
der Arbeit zusehen zu können, wenn 
man hier Höhe macht. Aufgrund der kri- b 
tischen und wechselnden Windsituati- 
on in der Nähe des Passes darf aber nur 
bei einwandfreien Bedingungen gestar- 
tet werden. Zum Landeplatz in Campi- 
tello ist die Gleitstrecke zudem ziemlich 
lang. 

Y ~ u r r  A r r y r  

Ganz in der Nähe von Bassano mit sei- S 

nen bekannten Fluggebieten gelegen ist 
der Monte Avena (1454 m), ein thermi- 
scher Geheimtip. Sogar später im 
Herbst sind kleine Streckenausflüge 
Richtung Belluno und zurück im Bereich 
des Möglichen. Und obwohl der Berg 
bei den einheimischen Piloten sehr be- 
liebt ist, sind Massenaufläufe wie in 
Bassano hier nicht zu finden. 

Die Auffahrt erfolgt von Feltre zum 
Croce d'Aune und von dort in Richtung 
Rifugio Lusa, zuletzt auf einer schlech- 
ten Schotterstraße durch dichten Wald. 
Unvermittelt findet man sich auf einer 
riesigen, leicht geneigten Hochebene 
wieder. Die Wiese ist so groß, daß auch 
für weniger erfahrene Drachen- und 
Gleitschirmpiloten ein Toplanding 
möglich ist und das leidige Problem mit 
dem Umstellen der Autos dadurch ent- 
fällt. Vorausgesetzt, man erfliegt eine 
Startüberhöhung. Aber das sollte arn 
Monte Avena fast immer möglich sein. 
Beim Parken der Fahrzeuge muß man 
sowohl den Autos als auch den landen- 
den Piloten zuliebe darauf achten, daß 
man sich nicht gerade in der Einflug- 
schneise plaziert. Blechschaden hat es 
nämlich leider schon häufiger gegeben. 

Gestartet wird nach Süden, am west- 
lichen Ende der Hochebene kann man 
auch in westliche Richtungen in die Luft 
kommen. 4 bis 5 m-Bärte sind die Regel, 
nicht Ausnahme, auch im Herbst. Mit 

ein paar hundert Metern Startüber- 
höhung steht einem der Weg nach Bel- 
luno offen. Ansonsten ist ein Toplan- 
ding beinahe Pflicht, wenn das die 
Thermik zuläßt. 

Der Gardasee, das Mekka für Surfer, ist 
nur 15 km entfernt. Im Gegensatz zum 
Monte Baldo mit seinem winzigen Lan- 
deplatz, braucht man sich am Monte 
Bondone (2090 m) allerdings keine Sor- 
gen um eine eventuelle Wasserlandung 
machen. Die Schwimmweste kann man 
also getrost zuhause lassen und auch 
der Drachenpilot kann sein Gerät im 
Tal auf einem großen Landeplatz ein- 
parken. Das lokale Talwindsystem, die 
Ora, ist aber auch am Monte Bondone 
zu spüren, im Herbst jedoch eher als 
ein laues Lüftchen. 

Gestartet wird an einem westlichen 
Vorberg, dem Lavachel (1527 m). Die 
Startplätze erreicht man entweder von 
der Straße Trient nach Arco, abzwei- 
gend bei Padergone Richtung Monte 
Bondone, oder vom Gardasee kom- 
mend über Cavedine. Die Startrampe 
für die Drachenflieger ist etwas für Leu- 
te mit starken Nerven. Sie endet nach 
drei kurzen Metern im Nichts. Kein 
Vergnügen also bei schwachem Wind. 

Das ist aber auch im Herbst selten. Ab 
Nachmittag streicht der Talwind die 
Westflanke hinauf und bringt thermi- 
sche Ablösungen aus dem Schuttkar un- 
terhalb der Rampe mit. Nach ein oder 
zwei Schritten ist man in der Luft und 
auch sofort auf dem Weg nach oben. 
Die Gleitschirme starten hundert Meter 
höher auf einer leicht nach Südwesten 
geneigten Wiese. Startabbrüche sind 
hier ohne Problem möglich. Gelandet 
wird am besten, zumindest mit dem 
Gleitschirm, bei einem kleinen See auf 
halber Auffahrtshöhe. Wer bis hier kei- 
ne Thermik gefunden hat, findet auch 
keine mehr. Die Landemöglichkeiten 
bei Lasino sind vorher zu erfragen. 

Der Monte Bondone ist ein Berg für 
den Nachmittag bis frühen Abend. Dann 
steht die Sonne voll in der Westflanke 
des Berges und der Weg Richtung 
Gardasee zum Monte Stivo steht einem 
offen. Allerdings sind die Landemög- 
lichkeiten im Sarca-Tal sehr problema- 
tisch. Wem das stundenlange Fliegen im 
sicheren Aufwind zu langweilig wird, 
hat genügend Möglichkeiten für ein Al- 
ternativprogramrn - Klettern, Surfen, 
Radeln. Die Gardaseeberge bieten übri- 
gens hunderte von Möglichkeiten, sich 
mit dem Mountain-Bike mal so richtig 
zu quälen. Damit Pizza und Rotwein am 
Abend auch so richtig schmecken. 4 



G L E I T S C H I R M F L I E G E N  
In Preddvor, Slowa 

nlen, tand die 

3. Europamdstee 

schaft Sm QleTt- 

schirmtllsgen statt. 

Die Teilnehmerzahl hat sich von 50 vor 
2 Jahren, als die Deutsche Mannschaft 
alle Titel gewonnen hatte, auf 1.20 Pilo- 
ten mehr als verdoppelt. Außerdem 
war dieses Jahr die gesamte europäi- 
sche Elite am Start, vor 2 Jahren jedoch 
war mancher wegen der politischen 
Lage in Slowenien vorsorglich zu Hause 

Hensold zwei Wochen kurbelnde Pulks 
vom Boden aus ansehen. Das Team be- 
stand aus Daniela Anke, Iris Thoma, 
Ernst Strobl, Stefan Hüglin, Harry 
Buntz, Hannes Weininger, mir sowie 
Stefan Haider als Teamchef. Die Klei- 
dung war von Firma Windsurfing Te- 
gernsee gesponsert. 



internationaler Wettbewerb, mit etwas 
mehr Erfahrung ist sie ein vielverspre- 
chendes Nachwuchstalent. Mit der 
Mannschaft machten wir es uns zwi- 
schen den Italienern und den Briten auf 
dem 5. Platz bequem. Hier gewannen 
souverän die Franzosen vor der 
Schweiz. 

Bernie Koller 

Die erfreuliche Nachricht nach dem 
Cut war, daß außer uns nur das franzö- 
sische Team und die Schweizer mit allen 
gestarteten Piloten weiterfliegen konn- 
ten. Die große Überraschung war, daß 
Weltmeisterin Camilla Perner den Cut 
nicht schaffte und sich somit alle Titel- 
hoffnungen in Luft auflösten. 

Nachdem im Training noch richtig 
gute Strecken möglich waren, wurde 
das Wetter im Laufe der 2 Wochen täg- 
lich schlechter und die geflogenen Kilo- 
meter gingen von anfänglich 75 km bis 
auf Ca. 40 km zurück. Die letzten Tage 
regnete es nur noch und an Fliegen war 
aus meiner Sicht eigentlich nicht zu 
denken. Der Veranstalter sah dies an- 
ders und versuchte, auf Biegen und Bre- 
chen am letzten Tag noch einen Durch- 
gang zu fliegen. Als um 15.00 Uhr die Ba- 
sis immer noch unterhalb des Startplat- 
zes war, wurde trotzdem ein Ground 
Started Race angesetzt und 60 Piloten 
mußten, wenn auch nach erheblichem 
Zögern, in den Nebel starten. Gott sei 
Dank ist nichts passiert. Der Durchgang 
wurde nachträglich auf Grund massiver 
Pilotenproteste gestrichen. 

Doch nach 7 gewerteten Durchgängen 

I. Luciano Pacher ITA 6490 
2. Hans Bollinger SUI 6338 
3. Richard ~ a l l o r ß l l  FRA 6215 

und Ca. 330 geflogenen Kilometern 
stand ein neuer Europameister fest: 
Jimmy Pacher, setzte sich von Anfang 
an mit einer erstaunlichen Konstanz 
durch und gab seine Führung ab dem 3. 
Durchgang nicht mehr ab. Daß der 22 

jährige Italiener aus dem Val di Fasse 
kein Zufallseuropameister oder Überra- 
schungssieger ist, beweist auch seine 

4. Sebastien Bourquin FRA 6210 
momentane Führung im Paragliding 5. Oliver Nef SUI 6175 
World Cup. Auf den 2. Platz flog sich 6. Walter Holzmüller AUT 6167 
Weltmeister Hans Bollinger aus der 7. Marcus Noichl SWE 6068 
Schweiz und auf dem 3. Platz landete 8. Didier Exiga FRAG 6022 
der französische Weltcupgewinner 1993 9. Eric Vonlanthen SUI 5973 
Richard Gailon. Bei den Damen setzte 10. Kaspar Henny SUI 5962 
sich nach einem spannenden Kopf-an- 
Kopf-Rennen die Französin Claire Ber- 
nier vor ihrer Teamkollegin Nanou Ber- 
ger durch. 

1 

uas aeutscne ream 
Bester Deutscher wurde ich selbst auf 

Platz 14, gefolgt von Stefan Hüglin auf 
Platz 17, Hannes Weininger auf Platz 23, 
Ernst Strobl auf Platz 27 und Harry Buntz 
auf Platz 36. Nur wenig besser erging es 
unseren Damen, denn Dany belegte in 
der Damenwertung Platz 8 und mit Iris 
war es nach ihrer unfreiwilligen Baum- 
landung ganz vorbei. Es war ihr erster 



'5mM 
Manfred Ruhmer am Start 

LaragneISüdfrankreich. Es gewittert 
eine Woche lang. In der Meteo-Station 
am Startberg schlägt der Blitz ein. Der 
EM-Meteorologe muß fortan ohne die 
lokalen Wetterdaten weissagen. Dafür 
wird das Wetter schlagartig besser. So 
gut, wie man das in der Haute Proven- 
ce Anfang August auch erwarten darf: 
Starke Thermik, hohe Wolkenbasis. 
Um zu vermeiden, daß die Drachen 
schon vor Startbeginn wegfliegen, 
wurden unzählige Haken in den felsi- 
gen Aufbauplatz einbetoniert. So kön- 
nen die dustdevils den festgezurrten 
Drachen nichts anhaben, dafür 
schrauben sich des öfteren Packsäcke 
und andere Utensilien, die eigentlich 
nicht aufs Thermikfliegen ausgelegt 
sind, in den Himmel; bejubelt von den 
70 Piloten, die nach zwei Runden den 
Cut geschafft hatten. 

Das deutsche Team blieb vollzählig, 
mit dem deutschen Meister Bob Baier 
und dem DHV-Testpilot Christof Kratz- 
ner, erstmals in der Nationalmann- 
schaft Holger Bolz aus Kempten, Peter 
Biernat aus Kaufbeuren und Stefan 

Weber, die Überraschung aus Nord- 
bayern. Der erfolgreiche Streckenpo- 
kalflieger ist jüngst in die Liga aufge- 
stiegen und hat sogleich den Durch- 
marsch in die Nationalmannschaft ge- 
schafft. Nicht genug damit, er holte für 
das deutsche Team nach Bob Baier die 
meisten Punkte. Nach den Ausfällen 
von Bob Aumer (Rückschlag wegen 
Überschlag), Karsten Gaebert (Sinnkri- 
se), Thomas Rauch (Berufseintritt) und 
Ralf Striewski (Bandscheibenvorfall), 
mußte die alte Nationalmannschaft 

stark verändert werden. Toni Bender 
nahm an der EM nicht teil, weil seit 
seinem letzten Gleitschirmunfall die 
alte Sprintfähigkeit noch nicht wieder 
hergestellt war. 

Die Europameisterschaft 94 ist eine 
Neuauflage des Zweikampfes zwischen 
dem ICARO-Werkspiloten aus Öster- 
reich, Manfred Ruhmer, und dem 
MOYES-Werkspiloten aus Tschechien, 
dem zweifachen Weltmeister Tomas 
Suchanek. Die beiden unterstrichen 
nachdrücklich, daß sie eine Klasse für 
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sich sind. Sie jagten 6 Tage lang um fla- 
che Dreiecke, fehlerlos in den Ent- 
scheidungen, instinktsicher beim Zen- 
trieren und stets eine Spur schneller 
im Steigen und Gleiten. Woran lag's, 
daß die anderen nicht mithalten konn- 
ten? Sind der Laminar von Ruhmer und 
der Xtralite von Suchanek besser als 
die anderen Geräte? Dazu Manfred 
Ruhmer: »Große Unterschiede beste- 
hen sicher nicht. Aber wenn ein Pilot 
ein Gerät fliegt, das nur einen Tick 
schlechter geht, wird er diesen Nach- 
teil durch besonders geniales Fliegen 
ausgleichen wollen, und das geht meist 
schief. An den guten Tagen war es 
wichtig, zwischen den Bärten wirklich 
schnell zu fliegen, mindestens 70 kmlh. 
Da zeigen sich Unterschiede, die beim 
normalen Fliegen nicht zu merken 
sind.(< 

Dagegen Weltmeister Suchanek: 
»Die Geräte gehen alle gleich. Es mag 
produktionsbedingt Streuungen ge- 
ben, aber zwischen den verschiedenen 
Gerätetypen gibt es in der Leistung kei- 
nen Unterschied, wohl aber bei der Si- 

cherheit und beim Handling.. Sucha- 
nek konnte es sich nicht erklären, war- 
um die anderen Piloten zwischen den 
Bärten nicht genauso schnell geflogen 
sind: .Vielleicht haben sie nur nicht 
den Steuerbügel weit genug nach hin- 
ten gezogen«, sagte er - und der Schalk 
blitzte aus seinen Augen. Zur Produkti- 
onsstreuung meinte Tomas: »Es gibt bei 
jedem Hersteller Herstellungstoleran- 
Zen. Addieren die sich in negativer 
Weise, geht der Gleiter schlechter als 
der Durchschnitt, addieren sie sich in 
positiver Weise, geht er besser. Einer 
von Hundert geht besser als der Durch- 
schnitt.. Wie also wählt Suchanek sei- 
nen Gleiter aus? Garnicht. Er nimmt ir- 
gendeinen und nach dem ersten Wett- 
kampfdurchgang weiß er, ob er einen 
guten, schlechten oder durchschnittli- 
chen erwischt hat. .Bei meinem Welt- 
meisterschaftssieg in Brasilien hatte 
ich einen schlechten erwischt,,, 
sprach's - und der Schalk blitzte nicht 
aus seinen Augen. 

Ruhmers Laminar ähnelt dem Xtrali- 
te so sehr, daß man eine italienische 

Kopie des erfolgreichen Moyes Pro- 
dukts vermuten mag. Und doch stecken 
im Verborgenen eigene Ideen. Ruhmer 
hält nichts davon, ein Loch ins Segel zu 
machen, wie beim RamAir, weil sich 
das Untersegel im Schnellflug ohnehin 
nach außen saugt. Er hat stattdessen 
dem Doppelsegel im äußeren Bereich 
Kammern ohne Lufteinlaß gegeben. 
Die Kammerwände halten das Ober- 
und Untersegel zusammen und ge- 
währleisten damit Profiltreue nicht 
nur im Steigflug, sondern auch im ho- 
hen Geschwindigkeitsbereich, ganz 
ohne Untersegellatten. Die Gütesiegel- 
prüfung ist die nächste Hürde, die Ruh- 
mer nach der EM nehmen will. 

Zunächst aber ist die Europameister- 
schaft zum eigenen Ruhme und zur 
weltweiten Verkaufsförderung zum gu- 
ten Ende zu bringen. Nur noch 22 Punk- 
te liegt Suchanek vor Ruhmer beim 
Start zum 5. Durchgang. Eine 140 km 
Dreiecksaufgabe ist ausgeschrieben, 
mit einem, wie sich herausstellen soll, 
extrem schwierigem Gegenwindschen- 
kel, der Meteorologe hat den Südwind 

Wie ein Adler auf seine Beute rast Tomas Suchanek 
über die Ziellinie 
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Das deutsche Team 

unterschätzt. Die Blauthermik reicht 
verabredungsgemäß bis 3000 m, nur 
selten zeigen sich kleine Cumuli. Der 
Startplatz leert sich alsbald, wer zu spät 
losfliegt, den bestraft ... Nein so denken 
Suchanek und Ruhmer nicht. Ihre Glei- 
ter stehen allein zurückgeblieben auf 
dem Berg. Aufreizend gelassen legt sich 
Suchanek wieder zur Ruhe. Ruhmer 
steht im Gurtzeug startbereit und denkt, 
ja wenn das so ist! Fast eine halbe Stun- 
de pokern die zwei, keiner startet, um 
ja nicht vom anderen eingeholt zu wer- 
den. Das gesamte Teilnehmerfeld ist 
längst am Horizont verschwunden. 
Schließlich geht Suchanek zu Ruhmer, 
spricht kurz mit ihm. Daraufhin starten 
die Beiden in der selben Sekunde. 4 
Stunden und 45 Minuten kämpfen sie 
dann miteinander, Flügel an Flügel, wie 
siamesische Himmelszwillinge. Sie 
überholen einen Pulk nach dem ande- 
ren, lassen selbst in geringer Höhe 2 m- 
Bärte stehen, gleiten zur Verblüffung 
der Konkurrenten unerschrocken wei- 
ter, fahren dann plötzlich in starkes 
Steigen hinein und zwirbeln empor, ehe 
ihnen irgendjemand folgen kann. Aber 
die Zeit läuft ab. 

Im Ziel sehen die Zuschauer die Son- 
ne zum Horizont hinuntersinken, der 
Himmel ist tiefblau und leer, soweit das 
Auge reicht. Es ist schon 19.20 Uhr, wo 
soll jetzt noch ein Drachen herkommen. 
Plötzlich taucht aus der Tiefe des Raums 
ein Punkt auf, wird größer, nimmt Kon- 
turen an. Es ist der Laminar von Man- 
fred Ruhmer. Zu seinem 2q.Geburtstag 
macht sich Manfred Ruhmer sein schön- 
stes Geschenk. Er holt den Tagessieg 
vor Suchanek, als Erster jagt er über die 

Ziellinie. Doch es vergehen keine 50 Se- 
kunden, dann ist auch Tomas da. Der 
amtierende Weltmeister stürzt auf die 
Ziellinie herab wie der Adler auf seine 
Beute. .Das sind  außerirdische^^, sagen 
die Konkurrenten später, *das ist über- 
natürlich, wie die Beiden fliegen.~ Nur 
zwei weitere Piloten schaffen es später 
noch ins Ziel: Zunächst Gerard Theve- 
not mit seinem neuen Racer. Dann, be- 
reits nach 20 Uhr, fliegt wieder ein La- 
minar ins Ziel. Es ist der junge Italiener 
Christian Ciech. Dessen Vater ist eben- 
falls Drachenflieger. Kann man Flugin- 
stinkte vererben? 

Wo bleibt John Pendry, der überra- 
gende Weltmeister und mehrmalige Eu- 
ropameister aus früheren Tagen? Der 
britische Airwave-Pilot tut sein Bestes, 
um den Klassic nach vorn zu bringen. 
Zwei Tage zuvor war John an der Dor- 
millouse erst nach 21 Uhr ins menschen- 
leere Ziel gesegelt. Sogar die Zeitneh- 
mer waren samt der Ziellinie schon ab- 
gereist. John mußte sich die Zeit selbst 
aufschreiben. Ihm war es an diesem Tag 
ebenso schlecht wie Bob Baier ergan- 
gen. Als sie starteten, sank plötzlich al- 
les. Erst nach 45minütigem erbitterten 
Kampf in Bodennähe konnten sie abge- 
schlagen hinter den Spitzenpulks her- 
fliegen. So kam es, daß die beiden um 
20 Uhr einsam den Cheval Blanc hinauf- 
soarten, dann am Montagne du Carton 
keine Thermik mehr fanden. Bob resi- 
gnierte angesichts der unlandbaren Ge- 
gend unter ihm und brachte sich in Si- 
cherheit. John zog gefährlich tief hin- 
ein, in den Talabschluß des Tete 
dlEstrop und soarte auf wunderbare 
Weise wieder hinauf, bis auf 3300 m. 



Von dort glitt er der untergegangenen 
Sonne hinterher, ins 20 km entfernte 
Ziel. Heute aber legt sich die Nacht über 
den Landeplatz. Obwohl die Zeitnehmer 
ausharren, John Pendry kommt nicht. 
Das Jahrzehnt scheint vorerst zuende, 

I in dem die Briten den Drachenflugsport 
dominierten. 

Nun führt das österreichische Team 
die Nationenwertung an, bedrängt von 
den Franzosen und den Italienern. Ei- 
gentlich hatten sich die Gastgeber we- 
gen ihrem Heimvorteil sichere Chancen ' auf Gold ausgerechnet. Aber kurz vor 
der EM war einer der ihren in Spanien 
tödlich verunglückt, bei der General- 
probe zur nächsten WM. Eine Außen- 
landung in der von Canyons zerfurchten 
Felslandschaft wurde ihm zum Verhäng- 
nis. Nicht genug damit, mitten zur Halb- 
zeit der Europameisterschaft mußte Eric 
Poulet - er lag in dem Moment an 4. 
Stelle - abreisen, seine Mutter war ge- 
storben. 

Das junge deutsche Team hatte trotz 
der guten Einzelleistung von Stefan We- 
ber und Bob Baier noch keine ernsthaf- 

i ten Chancen auf die Medaillen-Ränge. 
I Teamchef Richard Hermann konnte mit 

dem 5. Teamplatz durchaus zufrieden 
sein. Bei Bob Baier zeigte sich, daß er 
mit dem Wettbewerbsgelände nicht 
genügend vertraut war, um wirklich 
ganz vorne mitzumischen. Ein Handicap 
konnte man sich nicht leisten. Die EM in 
Laragne verlangte den Piloten alles ab. 
Täglich an die 6 Stunden hochkonzen- 
triertes Fliegen forderte Kondition, un- 
glaubliche Schnelligkeit und feinfühli- 
een S~ürsinn. Nur eine falsche Ent- 
scheidung - und das Rennen war gelau- 
fen. 

Urnso beeindruckender die Entschei- 
dungssicherheit von Tomas Suchanek 
und Manfred Ruhmer. Die beiden 
schreiben Drachenfluggeschichte. Am 
Ende des 6. Durchgangs quert Manfred 
die Ziellinie 3 Minuten vor Tomas und 
geht mit einem Punkt in Führung. Der 7. 
Durchgang ist der letzte und muß un- 
weigerlich die Entscheidung bringen. 
Wieder starten sie zur exakt selben Se- 
kunde, wieder fegen sie durch die 
Pulks, wieder tauchen sie gleichzeitig 
am Horizont von Laragne auf. Nach ei- 
nem Endanflug von über 25 km jagen sie 
schauderhaft tief zur Ziellinie. Sucha- 
nek hält stur den Steuerbügel gezogen, 

um seinen knappen Vorsprung vor Ruh- 
mer ja nicht aufzugeben. Der rast hinter 
ihm her, obwohl er keinen Meter höher 
ist. Mit dem Gleitwinkel von Segelflug- 
zeugen kommen sie herein, es grenzt an 
ein Wunder. Tomas quert die Ziellinie 
und setzt ein paar Meter danach auf. ro 
Sekunden später nutzt Manfred Ruhmer 
den letzten Meter seiner Ausgleit- 
strecke, um die Ziellinie zu queren. Die 
Konfusion ist groß, reichen Tomas die 
ro Sekunden Vorsprung zum Sieg? Wen 
wird der Computer küren? Schade, daß 
nicht Zwei zugleich Europameister sein 
können. 

I 
I 

Einzelwertung 

Tomas Suchanek 
Manfred Ruhmer 
John Pendry 
Christian Ciech 
Gerard T h e v e n o t x  
Alain Chauvet 
Rupert Plattner 
Richard Walbec 
Karl Reikeger 
Bob Baier 
Stefan Weber 
Holger Bolz 
Peter Biernat 
Christof Ktatzner 

Mannschaftswertung 

Austria 
Frankreich 
Italien 
Schweiz 
Deutschland 
Großbritannien 
Tschechien 
Schweden 
Spanien 
Norwegen 
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geht die Straße? Welcher Kurs? An Ta- 
gen mit Wolken war es relativ einfach, 
öfter hatten wir jedoch Blauthermik 
und gegen Abend starken Wind, so daß 
Heimfliegen über den Fluß sehr schwie- 
rig oder unmöglich war. 

Am 5.7.94 ging es los, 11 Nationen und 
46 Pilotinnen traten an den Start. An 8 
Tagen wurden 7 Wertungsdurchgänge 
geflogen. Von Anfang an zeigten sich die 
Schweizerinnen und die Französinnen 
sehr stark. Die Schweiz hatte insgesamt 
3 Betreuer mit Auto dabei, Frankreich 
brachte sich eine eigene Physiothera- 
peutin mit. Den Australierinnen und 
den Amerikanerinnen lagen wohl die 
Bedingungen. 

Das Startfenster wurde jeweils um 
12.00 geöffnet, das Startgate konnte ab 
13.15 Uhr fotografiert werden, ab da gilt 
die Zeit. Also jeder Tag ein Race. Ge- 
wertet wurden jeweils die 3 besten ei- 
nes Tages für die Nationenwertung. 

Der erste Tag ein 60 km Dreieck, 4 
kommen ins Ziel: 2 Schweizerinnen, Isa- 
bell Piaget und Anneliese Müller, Masu- 
rni Goda aus Japan und Katia Schmitt, 
Frankreich. Wir hatten besonders viel 
Pech, 4 von uns landeten am Soccer- 
field, also o Punkte. 

Runde 2 fiel aus, es konnte den 
ganzen Tag nur gesoart werden, ein 
Funkspruch von Corinna: #und wenn sie 
nicht gestorben sind, dann soaren sie 

noch heute«, nach über 3 Stunden und 
kein Ende abzusehen. 

Am 3. Tag gab es einen 60 km Zielflug, 
36 kommen an, schnellste Zeit Kari Cast- 
le 42 km/h. Aus dem deutschen Team 
kommen alle ins Ziel. Das waren also 78 
% im Ziel und der Veranstalter mit einer 
wirklich glänzenden Organisation, ließ 
sich etwas einfallen. 

Runde 4: Zielflug nach Reardan, 160 
km! Yeahh, die Stimmung war toll und 
ebenso war dieser Flug! 56 %, also 26 Pi- 
lotinnen kommen an. Schnellste war Is- 
abell Piaget aus der Schweiz mit einem 
Schnitt von 42,59 kmlh. Von uns kom- 
men 3 an, Manuela, Corinna und Rosi. 

Runde 5, ein Zielrück von ioo km, es 
sollte ein Geschwindigkeits-weltre- 
kordversuch werden, scheiterte jedoch 
am starken Wind. Keine schaffte das 
Ziel. Runde 6, ein 60 km Dreieck, 75 %, 
also 35, sehen die Ziellinie, obwohl nur 
34 Zeitwertung bekommen. Goody hat 
Pech, sie kriegt keine Zeit! Anja, Rosi 
und Corinna sind gewertet. Anja kommt 
als 6. ins Ziel, die Schweizerin Barbara 
Dawson gewinnt diesen Durchgang vor 
Kari Castle und ihrer Teamkollegin aus 
den USA. Runde 7, vorletzter Tag: 155 km 
Zielrück, 10 schaffen die Aufgabe. Beste 
ist Anneliese Müller mit 30,s kmlh vor 
lsabelle Piaget und Kari Castle, Rosi 
fliegt als 5. über die Linie, Anja als ro. 

Letzter Tag, langsam spürt man die 

geflogenen Stunden und Kilometer, 
aber nochmal alle Kräfte mobilisiert, es 
gibt ein i r j  km Dreieck. Es war der span- 
nendste aller Flüge und es wurde 
nochmal kräftig durchgemischt. Außer- 
dem begleitete uns zuerst nur die Ge- 
witterstimmung, zum Schluß jedoch 
stand das Gewitter dick und fett genau 
über dem Ziel. 15 überflogen die Linie, 
schnellste war Kari Castle. Der Endan- 
flug dieses Tages war ein großes Spiel 
mit unsicherem Ausgang. Manuela kam 
als 6. an, kurz vor ihr landete Anja roo 
m vor der Linie, durch das Gewitter 
wurden die einen heruntergespült, die 
anderen fanden sich 3000 m über der 
Linie, Rosi schaffte es noch, Corinna 
landete ebenso kurz vor der Linie, 
nachdem beide eben die 3000 m run- 
terdrehen mußten. 

Und zum Schluß ein großes Danke- 
schön an alle unsere großen und klei- 
nen Helfer und Sponsoren: Für gutes 
Aussehen sorgte die Firma Skyline, Fir- 
ma Bräuniger stellte Varios zur Verfü- 
gung, der Firma Sügro verdanken wir 
die Mobilität vor Ort. Ein besonderes 
Danke an alle, die uns mit dem Kauf ei- 
nes T-Shirts und mit einer Spende un- 
terstützt haben. 

Manuela Schneider 



und LIGAWETTBEWERB 

Die German Open sollte der diesjährige natio- 
nale Höhepunkt im Gleitschirmleistungssport 
werden. Die Werdenfelser Gleitschirmflieger 
hatten ihr Gelände, den thermisch ergiebigen 
Wank, zur Verfügung gestellt und das jungdyna- 
mische Organisationsteam Theo Reindl, Thomas 
Neff und Nicola V. Sigritz hatten ein Rahmen- 
Programm auf die Beine gestellt, das seines Glei- 
chen sucht. „Wir haben von allen internationa- 
len Wettbewerben das Beste zusammengetra- 
gen, um es bei der German Open zu verwirkli- 
chen*, sagte das Team ganz unbescheiden, die 
dafür erforderlichen Sponsoren hatten sie 
-chon besorgt. 

Dann kam es knüppeldick. Der vorgesehene 
Termin mußte schon im Vorfeld abgesagt wer- 
den - Dauerregen. Damit war das große Bierzelt 
mit der täglichen Live-Musik ebenso gestorben, 
wie das sportliche Rahmenprogramm für die Zu- 
schauer, denn beim Ausweichtermin machte 
sich der berühmte Circus Krone auf dem vorge- 
sehenen Gelände breit. Andere Ideen aber wur- 
den während der Flüge beim Ausweichtermin 

verwirklicht: Ein dicht am Geschehen postierter 
Live-Reporter kommentierte über Funk in die 
Lautsprecheranlage am Landeplatz den Wett- 
kampfverlauf. Er beschrieb den Zuschauern, die 
in die Himmelsarena über Garmisch blickten, 
wer gerade im Führungspulk zur nächsten Wen- 
de zog und welche Hindernisse auf dem Weg 
zum Ziel zu meistern waren. Ein Video über den 
Tagesablauf wurde jeden Abend in einer Garmi- 
scher Diskothek präsentiert, sie stand den Teil- 
nehmern kostenlos offen. Täglich wurden Pres- 
seberichte mit aktuellen Fotos erstellt und ver- 
sandt. Es hätte eine beeindruckende Veranstal- 
tung, eine echte Werbung für den Hochlei- 
stungssport werden können, hätte Petrus ein 
Einsehen gehabt. 

So aber wurde schlußendlich nur ein einziger 
Durchgang gültig, immer wieder mußte wegen 
starkem Wind und Gewitter abgebrochen wer- 
den. Eine offizielle Wertung kam nicht zustande. 

Der Aufstieg in die Liga wird daher erst nach ei- , 
nem zusätzlich anberaumten Qualifikationsflie- 2 
gen geregelt werden können. L = - 



1. Ernst Strobl 2895 
2. Stephan Hüglin 2816 
3. Burkhard Martens 2751 
4. Bernhard Koller 2611 
5. Hannes Weininger 2.519 
6. Peter Hensold 2499 
7. Toni Bender 2408 
8. Harry Buntz 2381 
9. Oliver Rössel 2285 
10. Sepp Reiser 2238 
11. Markus Mayer 2332 
12. Hagen Mühlich 2176 
13. Heinz Held 2144 
14. Stefan Bocks 1880 
15. Sepp Weininger 1768 
16. Jürgen Gaudera 1723 

Favoritensieg in letzter 
Sekunde 
Noch nie in der Geschichte der Gleit- 
schirmliga wurden so viele Termine an- 
gesetzt wie 1994. Bei einer Quote von 1:7 
konnte man am Ende auf 4 geflogene 
Durchgänge zurückblicken, ein-schließ- 
lich Ligateilnahme an der Baden-Würt- 
tenbergischen und an der Bayerischen 
Meisterschaft. Bei den ersten beiden Li- 
gadurchgängen schockte der Newco- 
mer Burkhard Martens die Konkurrenz, 
indem er sich vor dem Favoriten in 
Führung setzte. Der dritte Durchgang 
begann wegen des fraglichen Wetters 
mit Verzögerung. Als schließlich das 
Fenster um 15.30 Uhr geöffnet wurde, 
war es für die Aufgabe dielflug zum Te- 
gelberg auf geknickter Bahn mit Wen- 
depunkt Burg Falkenstein~ zu spät. Da 
der Sieger, Richard Berkmann hier nur 
194 Punkte erhielt, gab es im Klasse- 
ment nicht all zu viele Änderungen. Der 
nächste Durchgang mußte wegen Ge- 
witter abgebrochen werden. Die Pilo- 
ten bewiesen eine tolle Disziplin, in- 
dem sie geschlossen zum Landen flo- 
gen, obwohl sie nicht mehr über Flug- 
funk von dem Abbruch in Kenntnis ge- 
setzt werden konnten. 

Nachdem Ernst Strobl beim einzigen 
Durchgang der German Open alleine 
das Ziel erreichte, schob er sich auf den 
ersten Platz und holte sich mit ein- 
jähriger Pause den Titel des Deutschen 
Meisters. 

Stefan Haider 

17. Joachim Torn 1689 
18. Jürgen Fersch 1578 
19. Richard Berkmann 1455 
20. Christian Blum 1425 



STRI 

PBRXUNIGER „d 
FLUGELECTRONIC 

Gerd Langwald Kirchdorf-Bahrenborstel 

Sepp Singhammer DC Isaiwinkel 

Bernd Otterpohl Kirchdorf-Bahrenborstel 

Helmut Denz 

Holger Bolz 

Dirk Postulart KirchdortBahrenborstel 

Peter Waldmann DCB Ruhpolding 

Lotte Friedhelm Nordbayr. DF 

Hans-Joachim Graper Kirchdorf-Bahrenborstel 

Schumann Kurt 

Zwischenstand Drachen 

Sensor 611 

Xtralite 147 

Milan Racer 

Xtralite 147 

Ramair 

Sensor 611  

HP AT 

Moyes Xtralite 

Milan Racer 

Moyes XS 142 

Der schleppende Beginn des Wettbewerbs durch das verreg- 
nete Frühjahr 94 ist bis zur 2. Zwischenwertung der bis zum 
15.7. eingereichten Flüge von den Streckenpiloten nahezu 
ausgeglichen worden. 

In der Streckenleistung, ist das Vorjahresergebnis zum ver- 
gleichbaren Zeitraum sogar übertroffen. Zugelegt haben die 
Gleitsegelpiloten, die in der Anzahl der eingereichten Flüge 
mit den Drachenfliegern gleichgezogen haben. Von ca. 200 

anerkannten Streckenflügen entfallen auf die Gleitsegel ge- 
nau die Hälfte. Dies ist bemerkenswert, da der Aufwand der 

Torsten Hahne 

Bocks Stefan 

Sepp Gschwendtner 

Christoph Kirsch 

Wilfried lsenburg 

Stefan Mast 

Frank Rimann 

Riedl Stefan 

Martin Walleitner 

Bemd Hübner 

DGC Tegernseer Tal Edel-Rainbow 

GC lnntal Katana 

DGC Tegernseer Tal Edel-Rainbow 

DGC Tegernseer Tal Edel-Rainbow 

Oberstdorfer Drachenflieger Rainbow 26 

DGC Tegernseer Tal Blue Angel 

Joy 28 

Gleitsch.flieg. im Eichenauer SV Minoa 27 

DGC Tegernseer Tal North Sting 28 

DGC Tegernseer Tal Edel-Rainbow 

Zwischenstand Gleitschirm 

Dokumentation beim Gleitsegeln durch die Verwendung ei- 
ner Databack-Kamera und eines Barographen erheblich auf- 
wendiger ist als beim Drachenfliegen. Relativiert wird die Ge- 
samtzahl der eingereichten Flüge allerdings dadurch, daß 
beim Gleitsegeln auch Flüge mit weniger als 50 Punkten in 
die Auswertung gelangen. 

Zwischenstand Hängegleiten 
Eindeutig die Nase vorn haben in diesem Jahr die Flachland- 
piloten, die im Frühjahr Streckenleistungen aus der Winde 



ZWISCHENERGEBNIS 

CKENFLUGPOKAL 
Hängegleiten 

erbrachten, während sich im Alpenraum bei Dauerregen der 
Frust breitmachte. 

Neben schon veröffentlichten Flügen von Helmut Denz, 
Michael Serner und Claus Gerhard waren es besonders die Pi- 
loten aus Kirchdorf-Bahrenborstel, die mit Zielflügen aus der 

Dalum Aulgabe I lar lplal i  Wendepunkl 

km geplanl /faripunkl 1 flugieil 

Punkle gewerlel 

Winde für eine souveräne Führung in der Mannschaftswer- 
tung sorgten und auch in der Einzelwertung mit an der Spit- 
ze liegen. Gerd Langwald hat mit 5 Flügen 770 Streckenkilo- 
meter und 999 Punkte aus der Winde von Bahrenborstel er- 
flogen, also bereits über 300 Punkte als Streichergebnis. 

Daß aber auch der Alpenraum für die Punktejagd in die- 
sem Jahr nicht ganz abzuschreiben ist, bewiesen dann be- 
sonders Sepp Singhammer und Jo Bathmann mit einem 170 km 
und 135 km FAI-Dreick. Sie sicherten sich mit den Flügen vom 
Laber bzw. Hochfelln wertvolle Deutschlandpunkte. 
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X h l M f ~ l l  
5 l u i h  it' 09 

Wallkrg 
Wallberg BS 

ffi!m?ubE' 
K u l M  it' ZI Zwischenstand Gleitsegeln 

Im vorderen Feld der Gleitschirmwertung finden sich viele 
neue Namen. Das Interesse an der Streckenfliegerei hat 
enorm zugenommen, das stundenlange Am-Berg-kleben ist 
den meisten Piloten zu langweilig geworden. 

Mit 52 gewerteten Flügen ist der Wallberg das bei weitem 
am meisten frequentierte Fluggebiet für XC-ambitionierte 
Gleitschirmflieger. Nicht nur als Ausgangspunkt für Zielflüge 
Richtung Osten (der Auswerter hat bereits eine ordentliche 
Photoserie von Kirchen östlich des Inns) sondern er diente 
auch Christoph Kirsch als Startpunkt für den herausragenden 
Flug bisher am 21.5.94, ein FAI-Dreick mit 89 km und 178 Punkten. 
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A = FAl-Dreieck, a =flaches Dreieck, ZR = Ziel-Rück, ZF>= Zielflug auf geknickter Bahn, FS =freie Strecke, FS> = freiestrecke auf geknickter Bahn, 
D = Startplatz liegt in der Bundesrepublik Deutschland 
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Gleitsegeln 
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Termine 1994: 
Drachenflugsafaris in Begleitung eines Fluglehrers 
Lanzarote: Januar 95 
Türkei: Oktober 94 und März 95 
genauere Info auf Anfrage 

Schulung Drachenfliegen 
Praxis für Anfänger und Fortgeschrittene täglich 
Theorie beschrankter Luftfahrerschein 22.09. - 25.09.94 
Theorie unbeschränkter Luftfahrerschein 26.08. - 28.08.94 

FLUGSCHULE 
REISEB~RO 

HOCHRIES 
Hochriesstr. 80, 83122 GrainbachISamerberg 

direkt an der Talstation Hochriesbahn 
Helene Mayer, Robert Niederreuther 
Tel. 080321897 1, Fax 0803218901 



IOI Piloten aus 10 Nationen, zwischen 
50 und 72 Jahre alt, starteten zum 13. 
Seniorenwettbewerb in Italien, um den 
besten europäischen Senioren-Hänge- 
gleiterpiloten zu ermitteln. Im Val Vig- 
gezzo, auf dem Trubbio in 2060 m NN, 
wurde gestartet. 

Bei gutem Flugwetter konnte jeder 
Pilot, seinem Leistungsvermögen ent- 
sprechend, seine Flugaufgabe aus den 
30 km-Rundkurs mit 5 Bojen um den 
1250 m tieferliegenden Landeplatz in St. 
Maria Maggiore, auswählen. Der große 
Vorteil: Bei über 400 Wertungsflügen 
mußten nur 2 Piloten von einer Außen- 
landung zurückgeholt werden. Ein Si- 
cherheitsproblem gab es am ersten 
Wertungstag. Nachdem viele Piloten 
links und rechts beim Kreisen in der 
Thermik verwechselten, kam es auch, 
wie befürchtet, zu einem Zusammen- 
stoß. Ein Gerät klappte nach Beschädi- 
gung der Unterverspannung zusammen. 
Zum Glück konnte der Pilot mit Hilfe 
des Rettungsgerätes auf einer Bergwie- 

SENIOREN 
se unverletzt landen. Die daraufhin an- Information ist unser Organisationsmit- 
geordnete Drehrichtung Rechts für alle glied Ursula Rinke, Karl-Wenk-Straße 3, 
noch zu fliegenden Durchgänge löste D-44225 Dortmund, Telefon 02311772955, 
bei einigen Piloten großes Protestge- zuständig. 
schrei aus. Die Anordnung erwies sich Rudolf Absolon 
aber am Schluß des Wettbewerbs als 
sehr positiv. Es gab keine Probleme 
mehr im Thermikpulk und einige Pilo- 
ten, die nur immer links drehen, sind Ergebnisliste 
heute der Meinung, daß es rechtsherum 
genau so gut geht. 

Eine ausgezeichnete Organisation, 
ein Rahmenprogramm, von dem alle 
begeistert waren, und die guten sport- 
lichen Ergebnisse verhalfen den Teil- 
nehmern der Veranstaltung zu einem 
schönen Erlebnis. 

Unser nächster Wettbewerb findet 
in der Schweiz statt. Alle Piloten, die 
schon einmal am Seniorencup teilge- 
nommen haben, bekommen die Aus- 
schreibung zugestellt. Eine Änderung 
der Voraussetzungen gibt es für die Da- 
men: Alle Pilotinnen ab Jahrgang 1950 
können in der Schweiz teilnehmen. Für 

Heinrich Moser 
Werner Musiol 

Georg Weinzierl 
Siegfried Keller 

Gabi Zürn 
Ugo Rova 

Jurgen Böckmann 
Kurt Skacel 
Willy Zwalen 
Horst Schrader 



Wermittlungs - Schnell - Service 
für gebrauchte Drachen, Gleitschirme und Zubehör 
W. Feschtschenko - Schlierseer Straße 61 a - 83703 Gmund - Fax 0 80 221749 95 
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Here Comes the new FLYTEC 3005 SI: 
with Speed und Integrator 

Das neueste FLYTEC-deinsfformat kann noch b- Die Überwachung von Zentrierung und Tendenz der Thermik wird damit 
ter Vorgänger. Zum Beispiel haben wir die um Flugvergnügen. Erfolgreiche FLY~EC-Spitzenpiloten fliegen mit ei- 
digkeitsanzeige optimai mit dem b em Integrator von 10 oder 30 (=MittehrIert der l e ~ n  10 oder 30 Se- 
kombiniert. D~mi t  kann iederzeit die exakte Fluggeschwindigkeit oder kunden). 
der Stamhrind abgelesen werden. Weiter ist alles vorhanden, was unsere Instrumente weltweit zur Spitzen- 
Der unentbehrliche Vario-Integrator für Miitelwertsberechnungen kann klasse gebracht hat: die tokrl einfache Bedienung, die gewohnte Prä- 
persönlich eingestellt werden. Dies garantiert einqOptimierung des zision und Qualist, die übersichtlichen Anzeigen, der Spitzenwertspei- 
Fluges, denn nebst dem aktuellen Variowert (schnelle Anzeige) kann cher und der minimale Stromverbrauch. 
der effekiv edogene (gemittelte) Variowert abgelesen werden. - 

New: Avoc~r VERTECH-PILOT 
Remember you are living a great moment. 

Der höchst präzise Armband-Höhenmesser von Avom liefert alle Infor- 
mationen für den sicheren Piloten. Zum Beispiel Höhe, Luftdruck, 

-=3- 
Temperatur und Barometertendenz, Echtzeituhr und Stoppuhr mit Ge- 

RuoCET samtzeitspeicher. Die erflogenen Höhengewinne werden automa- 
tisch addiert und angezeigt. Der AVOCET VEK~ECH-PILOT informiert Sie auch 

Exkiusivdietributor 
dBSAYOCETV~R,oc  iederzeit über das aktuelle, maximale oder durchschnitfliche Steigen 
itm Switrerland oder Sinken pro Minute, 

r l  

/ 
FLMEC AG, CH-6048 Horw/Luzern, Ebenaustrasse 80, Telefon 041 L?' 34 24, Teleh 041 48 54 24 


